the Act of Pet. 6, 1917, on file 
at the Post Office of Chicago. Ill. 
By order of the President, 
A. S. Burleson, 


Postmaster-General. 


Weitere Eroberungen. 


Londoun erwartet aber, daß Bordringen 
jest Iaugjamer wird, 


Was Berlin jagt. 


(Seltetert don ber „Ufloztirten Preife“ und den „United Breb Alfoclations*.) 

London, 23. Juli. In gut unterrichteten reifen Herrjcht die An- 
licht, Dak die Lane an der Schladjtfront für die Allüirten günftig iſt. Er— 
tuartet teird nicht, dak Das Mordringen fo fAhnell weitergehen wird, als 
bisher, da Die Dentichen genügend Zeit nchabt haben, um ihre Reſerven 
ie Stellung zu bringen, und weil alle Anzeichen daranf himweiien, dat 
jie mit aller Sirast fampfen tuerden. 

Smiichen der Marne und Reims haben die Priten das Petithamp- 
Waldchen, nahe Mariaut genommen, wobei 200 Gefangene und 24 
Maichitengewehre in ihre Hände fielen. Tie Franzofen haben Ouldyy- 
Le-Chateau erobert. 

Geſtern Nachmittag ftürmten die Franzofen die Höhen nördlid von 
Courcelles, und jte halten au die PViegumg in der Nähe von Chafons 
bi$ Ireloup beiegt, Ielteres befindet fi aber nod in den Händen des 
Feindes. 


23. 


Sondon, Juli. Für jede dentiche Diviiion, weldje der Siron- 
prinz Ruppredjt von Bayern vom Norden her nad) der Ricardie zu Hilfe 
jendet, wird eine cbenfo große Zahl britiicher Streitfräfte — ebenfalls 
lauter anserlefene Truppen — don der nördlichen Front abgetrennt nnd 
nach dem Abſchnitt ſüdöſtlich von Reims nejandt. 

London, 23. Juli. Es wird ganz neuerdings berichtet, daß bei ihren 
Kämpfen an der Marne entlang die Franzoſen große Schwierigkeiten 
haben, den Flur an mandıen Stellen zu überqueren, da die dentiche 
Sufanterie hartnädigen Widerjtand Teiitet und durd Artillerie und 
Maſchinengeſchütze unterſtützt wird. 

Darijer Bericht. 

Paris, Sult, Das franzöftiche Kriegsamt teilte heute mit, dal; 
während der Nacht entlang der Front nur die Artillerie Tätigfeit ent- 
imidelte. Im Gebiet der Somme gelang e3 franzöfiihen Truppen 
acitern infolge vorzüglid ausgeführter Vorjtöje die Dörfer Mailly- 
Raineval, Sauvillerd und Mubevillers zu befegen, wobei 350 Gefangene 
gemacht wurden. 

Franzöſiſches Hauptquartier, 23. Juli. Nördlich von der Marne 
treffen die Deutſchen Vorkehrungen für einen weiteren Rückzug. 

In dem Winkel zwiſchen dem Marne- und dem Aisnefluß anuf der 
öſtlichen Seite des Vorſprungs, ſprengt jetzt der Feind Munitionslager 
in die Luft und verbreunt Vorräte, welche er nicht mehr rechtzeitig ent— 

Fernen konnte. 

Die Stellung des Feindes iſt in einem dichtbewaldeten, zerklüfteten 
Gelände, ohne Hauptitrafen, und nur nod mit einer Bahnlinie, die nur 
teilweiie bennssbar ift und an ihrem Anichluk an die Hnuptlinic-Soilions- 
Neims-Bahn bombardirt wird. 

General od) jet feine Anstilgnng des Neims-Zoiijons-Voriprungs 
fort. 

Die Hajtig herbeigebradhten denticdhen Neferven tunrden Wieder von 
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ze), 


den Amerikanern und den Frranzojen geihlagen, welche ihre Gewinne | 


öjtlid) von Ya Croir und Grifolles , unmittelbar jüdlic vom Ourcyfluß, 
weiter ausdehnten. 

Baris, 23. Juli. 
Abend: 

„su Lauf des Tages verfuchten die Deutichen durd) mädjtige 
Gegenangriffe unferen Fortichritt wilden dem Marne: und den Durcg- 
Hu zum Einhalt zu bringen. Die franzöjticd-amerifaniihen Truppen 
feiiteten allen diefen Angriffen Wideritand und mehrten ihre Geteinne. 
Zie eroberten aud) das Dorf Epieds. 

„Steifes Kämpfen zwiichen dem Marnetlui und Neims 
Feind nichts ein. 
im Bois du Roi. 

„Weiter nördlich rückten britiſche Truppen vor, 
fangene und erbeuteten 40 Maſchinengeſchütze.“ 


Berliner Bericht. 


Berlin, Juli. (Ueber Lo T 
berichtete noch unter'm Geſtrigen: 

„Ruhe herrſcht an vielen Stellen der Schlachtfront zwiſchen dem 
Aisne- und dem Marnefluß. Es fanden örtliche Kämpfe ſüdlich vom 
Ourecqfluß ſtatt.“ 

(Meldung vom Montagnachmittag:) 

„Zwiſchen dem Aisne- und dem Marnefluß dauert die 
unverminderter Heftigkeit fort. 

„Trotz ſeiner ſchweren Niederlagen vom 20. Juli rückte der Feind, 
friſche Diyiſionen und „Tanks“ in's Treffen bringend, abermals 
heftigen Angriffen gegen unſereé Linien vor. 

„Seine Angriffe brachen zuſammen, 
er ſchwere Verluſte erlitt. 

„Der geſtrige Kampf gipfelte abermals 
die deutſchen Waffen. 

„Zwiſchen dem Aisnefluß und ſüdweſtlich von Hartennes ging am 
frühen Morgen das ſtärkſte Trommelfeuer feindlichen Infanterieangrif—- 
fen vorher. 

„Südweſtlich von Soiſſons und ſüdweſtlich von Hartennes brachen 
dieſe Angriffe vor unſeren Linien zuſammen. 

„Nördlich von Villemontoire drang eine feindliche Streitmacht zeit— 
weilig über den Landweg Soiſſons-Chateau Thierry vor. Unſer Gegen— 
angriff warf ſie vollſtändig vieder zurück. 

„Villemontoire und Vigny waren ebenfalls Brennpunkte 
Kampfes, welchen unſer Gegenangriff zu einem für uns günſtigen 
ſchluß brachte. 

„Am Abend wurden erneute feindliche Angriffe ſüdweſtlich von 
Soiſſons an ihrem Ausgangspunkte zum Einhalt gebracht. Wo ſie über— 
Bambi | zur Musführung gelangteı, bradhe n fie mit ſchweren Verluſten 
für die Angreifer zuſammen. 

„Auf beiden Zeiten des Ourcgfluſſes rückte am Vormittag der 
gend | öfter, aber vergeblich, argen unſere Linien vor. Nachdem er friiche 

reitfräfte he rangezogen, kehrte er am Nachmittag zum Angriff zurück. 
—* ſAweren Kampf wurde der Angriff des Feindes auf beiden Seiten 
von 2 ichneð Le⸗Chatean durch unſere SE gegenangrifte vereitelt. 

ördlich un nordöftii I tor 69 ateon Thierry behinderten unſere 
a zen, welche int va: dere a Feife gelaffen worden waren, die Mit 
näherung des Feindes an miriere neiten Yinion, 
» dem Feinde. hier iarke Angriffe berantragen, weldde jedod) mit jcyive- 
on Verluiten fr den Feind zuſamnmunbrochen. 

Es —* Artillcrielättzteit an der Marneftont. 
Marne nnd dem Ardrefluß iekfen die 9! 
fort; diefe wurden blutig zurückgeſchlogen. 


„Ein erfolgreicher Angriff wurde auf die feindlichen Linien —* 
dem Ancrefluß gemacht.“ 


uU), 


Das franzöftiihe Kriegsamt berichtete geitern 


bradıie dem 


Wir behaupeteten unsere Linien im Courtonwald und 


madten 200 Ge: 


22 


23. ndon.) as Große Hauptquartier 


— 
ww 


Schlacht mit 


zu 


und Gefangene beſtätigen, 


daß 


eines 
Ab» 


Zwiſchen der 
ten und Franzoſen ihre Angriffe 


in vollkommenen Erfolg für 


Erſt am Abend gelang 
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Committee on Public Eee an Under & — 


A. in Frankreich. 


Verteilung von Fleiſchbrühe in einem Feldlazarett. 


Halbamtliche Anſichten. 


Amſterdam, 23. Juli. Alle deutſchen Militärſachverſtändigen erklä-— 
ren dem Publikum, daß alle franzöſiſchen und amerikaniſchen Beſtrebun— 
ſgen, „durchzubrechen“ wegen des trefflichen elaſtiſchen deutſchen Verteidi-— 
gungsſyſtems fehlgeſchlagen ſind. Generalleutnant v. Ardenne hatte ſich 
geäußert, wenn den Feinden gelungen wäre, die militäriſche 
Lage eine Veränderung erfahren haben würde. Es wurdeoe klargelegt, 
daß der Feind nur Anfangserfolge aufzuweiſen hatte, = Dieie aus dem 
Grunde, weil General dv. Bochns rechte cite von 25 Meilen nicht jtarf 
genug bejegt war, wahrend feine Hauptitärfe auf der indem Flanke lag. 
General v. Ardenne ſagte des Weiteren, daß Chateau Thierry und Soiſ— 
ſons die beiden Haupt-Eckſtückpunkte der Deutſchen geweſen ſeien, und 
daß erjter an den ‚seind verloren gegangen jet, der von amerifaniichen | & 
Sılfstruppen bedeutend unterjtißt wurde. 

Der Korrejpondent des Woltf’ihen Büros fchreibt von der Front, 
dab die Verlujte der Amerikaner jehr bedeutend geweien feien, was teil: 
weife dem Umstande zuzuschreiben geweien fein mag, dab die Amerifaner 
zum eriten Mal mit „Salbwilden“ und Negern untermijcht warcır, ait- 
jtatt wie bisher mit weihen franzöfiichen Truppen, An einzelnen Runt- 
ion vor den deutschen Stellungen hätten Leihen der Mmerikfaner haufen 
werie aclegen. 


| Franzö 
| 


dab, DICH 


ſi 


Suli 


che Schätung deuticher Derlufte. 


. In einer Ueberſicht der mulitärtichen Lage, die in 
der Zeitung „L'homme Libre“ erſchien, deren Beſitzer der Miniſterpräſi— 
dent Clemencean iſt, werden die Geſammtverluſte der Deutſchen ſeit dem 
21. März auf annähernd 1,000,000 Mann geſchätzt. 


Paris, 23. 


») 
x 


| — 
| Nicht tot, aber fchwerfranf ? 
| 


Fondon, 23. Juli. Einer von der „Gentral Hews” ans Bern 
empjannenen Depeiche zufolge ift eldmaricdall Hindenburg fchiver franf, 
Gr joil fih in diefem Jahre an den militäriſchen Beſtimmungen nicht 
mehr beteiligt haben, aber vom Kaifer mehrmals empfangen worden 
jein. And) das Spredien joll ihm jehwer fallen und nod) idjwerer das 
Schreiben. 


Zluswechslung von Gefangenen. 
Na 


| Bern, Schweiz, 21. Jult. Mir den eriten Tagen de3 Muauit werder 
It Bern Verhandlungen zwiichen amerifanischen umd deutichen Delega- 
ten bezüglih der Huswehslung und Behandlung von  Leiderfeitigen | 
| striegsgefangenen begimmen, 


Durh U:Boot befhädigt ? 


Hasen, 23, Nult. Ein großer Dampfer, bon 
ein Teil des Schlotes fehlte, wurde vom Kapitän eines anderen, jett bier 
cingetroffenen Dampfers aejichtet: er war zur Seit im Tau eines Negie- 
rungsſchleppbootes und war in der nächſten Nachbarſchaft der jüngiten 
Operationen eines deutſchen Tauchbootes. 

Man glaubt, daß es ein belgiſcher Hilfsdampfer ſei. 


Regierung übernimmt wichtgen Kanal. 
| (Gcliefert von den „United Prog Affociattons“,) 

Waſhington, 23. Juli. Die Bundesregierung hat heute die Kon— 
trolle über den Kanal von Cape Cod übernommen. 

Die Eiſenbahngeneraldirektion wird dieſen Kanal betreiben. Sie 
hatte darauf gedrungen, — beſonders anläßlich der neneſten U-Boot— 
Drohungen vor der Atlantiſchen Küſte, und auch um die Kohlenſendungen 
nach Neuengland fernerhin zu erleichtern und etwa 70 Meilen der not— 
wendigen Beförderungsſtrecke abzuſchneiden 





1% 


| 
| 
| Gin atlantischer welchen 


I 
| 
| 
| 





I 


| burg, Newell, Sa. ; 
ng: liams, Rolla, N. Dat. 
uli. nter 

Te en Ze Mittweftliche Namen aus Diens- 
ae beute veroſentuchten jags-Verluſtmeldung des Marine— 
Armeceverluſtnamen ſind folgende — 

vom mittleren Weſten: Gefallen im Kampf — Gemeine 
Kampf gefallen — Sergeant W. Lowry, Cleveland, O.; Frank S. 
Gilbert, Niles, O.; Korporäle 


Garljon, Syeamore, Sl; Lloyd A. 
Stephen 8. Grid, 4014 Montgomery Staley, 1135 Firit Str, Syring— 
Str., Chicago: Guft. Rolar, 1701 W. Field, RI. 
8, Place, Chicago: Gemeine Clifford | 
M. Beard, St. Yonis; Leslie D. Chapin, 
Nidgevilfe, Ind.; *omer Crumb, Nino 
Ibel, Ark.; heiter 


I il: 


Aus Dienſtaze-Verluſtliſten. Iſchem G. W 
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„uU, 


Waſhington, 


Wm. 


Im 
Carl L. 


—S 
— 


C. Doneworth, Harriſon, O.; Gemeine 
ee O. Arbucdle, Sulton, Mo.; Henry | 

N. Hartwell, Far GE. Eardinal, Standilh, Mic; Joſ. 9. 
well, Mo.; Carl M. Tefitedadl, Epting Neuman, Te Kalb, R.; of. Roth 
Grove, Minn.: Xoieph Kirk, 5 Smwatonna, | Yudlow, Sin; Paul 9. Sanderion, 
Minn.; John W. Shoemaier, Tyrone, — Iicen, Mo.; John J. Stahl, 
Mo. 


‚oo eland, Ba. 
Munden erlegen — Gemeiner Guy! — —— 
M. Stanton, Milbrook, Mich. Richtete ſich ſelbſt. 
Krankheiten erlegen —Gemeine Harry 


A. Lewis, Aullerton, Neb.; Henry Im Hauſe 3257 Galumet oe. 
| Schmitt, Winona, Minn.; John Schrae— ſpielte ſich heute mittag eine blutige 
der, Sturgis, Mich. Tragödie ab, dice damit endete, daß 
Schwer verwundet — Leutnant Ges. der 25 Jahre alte Farbige Cornelius 
Fr — rer u | rss fich durch drei Kugeln in den 
cc N ’ rum ‚ x Im, € h ” . 
Norporäle Zohn Glerum, Holland, | | tötete, nachdem er — ſeine 
Mich.; Ras T. MeCormid, Topeta, | affegenoffinnen Frau George Wafh: 
Nan.; Gemeine Cha. PBocca, darı, | ington, 29, und Mary %. Connelly, 
Ind.; Ediward Greite, Minneapolis; | 45 ahre alt, fchmwer durch Revolver: 
Sohn 3. Herman, Clucy, AU.; Said | jchüffe verivundet hatte. Die beiden 
Kullil, Lanfing, - Mich.; Irving 9. 

Ben Det — X Frauen fanden Aufnahme im Provi— 
Krengel, Elgin, JU.; George D. Lins * 
nelbah, Minneola, Kan; William | dent Hofpital. Eiferfudt lag der 
Sfulfeg, Cincinyati: Aenme Metunu. | Schhieherei zu Grunde, 


- 
—, 


—M 
ls 


St. 


Schwer verwundet — Korporal 3 


| Aus dem Nordweiten, 


Solzfäller aus Wafhington auf dem 
Zeugenſtand im J. W. W. Prozeß. 
Ein früherer Pen in Bis— 
bee, Arizona, Phillips, war 
heute Zeuge im ‚X. We W.“ Prozeß. 
Er berichtete, was frühere Zeugen 
auch ſchon getan hatten, über die 
Abſchiebung der „J W.“ aus 
[Bis sbce im vorigen Sommer, 

Der nädjite Zeuge war Walter 
Sinith, einer der Angeklagten, Er 
bat, jeit er dem Sindesalter ent- 
wadhlen ijt, in den Solzfällerlagern 
de8 Nordiveitern gearbeitet. Er 
idilderte das Steilenvermittelungs- 
Unmejen, dem ein Staatgejeß im 
Staate Wafhingten ein Ende 
madjen jollte, aber das Gefek wurde 
für verfaſſungswidrig erklärt. 
Smith, Sekretär der Zweigorganiſa⸗ 
tion der „J. W. W.“ in Seattle. 


dann über den Streik, den 


— 
* 


F 
ws 


W. 


ſowohl die „J. W. W.“ wie die 
J.B. B. wie die Organiiation, 
welcye der „American Federation of 
Labor“ angehört, im vorigen Som— 
mer führte. die „J. W. W.“ für den 
Achtſtundentag und geſundheitliche 
Zuſtande in den Solzfällerlagern, 
während der er ettel der Xeute 

A. of L.“ viel größer 
Der Streit wurde bon beiden 

Organiſationen in gegenſeitigem 
Einverſtändniß betrieben; die „J. 
W. W.“ benutzten die Methode, acht 
Stunden zu arbeiten und dannn die 
Arbeit liegen — laſſen. 


von der 
Zu: 


Kabaretordinanz- Se Seth 


tı Zwei Stadtratsangichüffe werden 
meinfam darüber beraten. 
Der ftadträtliche Lizensausfhur 
beabfichtigte heute, in Gemeintchaft 
| mit dem Heimberteibigungsausfhuß 
eine Situng abzuhalten, in melcher 
über geplante Abänderungen der Ka— 
| baretordinarz verhandelt werden 
jollte; da fein Duorum borhanden 
war, fam fie aber nicht zuftande. 
| Wie der Vorfibente, Ald. James 2. 
Somwler von der 19. Ward, betonte, 
handelt es fi darum, die Ordinanz 
io umzugeftalten, daß die Veranital: 
tung. von Borftellungen im Schlitt- 
fhublaufen ufw. den Verfauf von 
geiſtigen Getränken nicht ausſchließt, 
vorausgeſetzt, daß nicht getanzt wird. 
Es kommen dabei vor Allem zwei 
Lokale in Betracht, der Terrace Gar— 
den im Hotel Morriſon und das 
Hotel Sherman. Beide haben ſich 
bereit erklärt, das Tanzen zu unter— 
ſagen und ſich auf Vorſtellungen in 
Schlittſchuhlaufen zu beſchränken, 
wenn ihnen der Ausſchank von geiſti— 
gen Getränken geſtattet wird. Ihren 
Wünſ hen ſoll nun durch Abãnde⸗ 
rung der Ordinanz entſprochen wer 
den. 


ge— 


— 
Eltern hegen Argwohn. 


men werden müſſen. 


— — — — — — —— — — — — —— — — 
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Aus dem — —— 


Bekennt ſich des Totſchlags ſchuldig und 
erhält Zuchthaus auf unbeſtimmte Dauer 


Vor Richter John Hopkins begann 
geſtern mit der Auswahl der Ge— 
ſchworenen der Mordprozeß gegen 
den Italiener Frank Criſtao. Er 
war früher Schankkellner in der 
Wirtſchaft ſeines Vetters Polito, 
deſſen Lokal ſich 2944 W. Grand 
Avenue befindet. Dorthin kam am 
21. Juli letzten Jahres in Begleitung 
mehrerer Männer auch Andrew 
Hanſen. Hanſen war der Wortfüh— 
rer der Gruppe und bezeichnete jeden 
europäiſchen Monarchen im Allge— 
meinen, und die Beherrſcher des ſon— 
nigen Italiens und Deutſchlands im 
Beſonderen, als Erzlumpen. Der 
Angeklagte wollte zwiſchen Hanſen 
und ſeiner Gefolgſchaft, die in hefti— 
gen Wortwechſel über die europäiſche 
Lage gerieten, Frieden ſtiften, wo— 
rauf er mit nicht wiederzugebenden 
Schimpfworten belegt wurde. Dies 
wollte Criſtao ſich nicht ruhig ge— 
fallen laſſen, er ſchlug auf Hanſen 
ein, und als ſich dieſer zur Wehr 
ſetzte, zog er ſein Schießeiſen und 
ſtrechte Hanſen mit zwei Schüſſen 
nieder. 

Die immer wiederkehrende Frage 

des Staatsanwaltes an die zum 
Bürger, ob ſie gegen die Vollziehung 
der Todesſtrafe ſeien, überzeugte den 
Angeklagten nun davon, was er zu 
erwarten habe, ſollte ihn die Jury 
der Anklageſchrift gemäß des Mor— 
des ſchuldig befinden. Er hatte vor 
Beginn der heutigen Verhandlung 
mit ſeinem Anwalt eine kurze Un— 
terredung, derzufolge der Letztere mit 
Einwilligung des Staatsanwaltes 
dem Angeklagten erlaubte, ſich des 
Totſchlags ſchuldig zu bekennen, wo— 
rauf ihn Richter Hopkins zu Zucht— 
hausſtrafe von einem Jahre bis auf 
Lebenszeit verurteilte. 
Die Geſchworenen des Richters 
McGoorty werden ſich mit dem Ge— 
richtshofe morgen ins Paſſavant 
Hoſpital begeben müſſen, um am 
Krankenlager des Thomas Corpas 
deſſen Ausſagen gegen Louis Galla— 
tis entgegenzunehmen. Gallatis iſt 
des mörderiſchen Angriffs auf Cor— 
pas angeklagt. Dieſer war der 
Geldeinzieher des Speiſewirtes 
Raklios, der eine Kette von Speiſe— 
wirtſchaften betreibt. Als er am 
Morgen des 14. Januar kurz vor 
Anbruch des Tages das Raklos'ſche 
okal 125 Oſt Ohio Straße vee— 
ließ, hatte er $1500 in feiner Hand: 
tajche. Die Anklage bejagt, dal 
Gallati3 einen Naubanfall auf 
Corbas beging. Er joll ihn in den 
Rücken geſchoſſen und ihm dann 
die Handtaſche entriſſen haben. Cor— 
pas iſt noch nicht transportfähig 
und wird daher im Hoſpital vernom— 
Er hat in der 
Vorunterſuchung in Gallatis den 
Mann wiedererkannt, der ihn be— 
raubt hat. Gallatis behauptet, daß 
Corpas ſich darin irre. 

Einen verdächtigen Fund machte 
heute der Gerichtsdiener Edward 
Boiſſy im Verhandlungszimmer des 
Richters MeGoorty. Unter einer der 
Bänke im Zuſchauerraum fand er— 
einen alten abgegriffenen Geld— 
beutel, der aber eine vertrauens— 
erweckende Rundung aufwies. Als 
Boiſſy das Fundück öffnete, fand er 
in ihm nicht weniger 
Baargeld. Er übergab ſeinen Fund 
ſofort dem Gerichtsſchreiber und 
folgte dann einer Frau, die die | 
Börje verloren haben mußte. 63 
war Dies eine gewiſſe — Ze⸗ 
linski, deren Sohn unter der An— 
klage auf Raub in ——— 
haft jitt. Frau Zilinsfi wurde der 
Staatsanwaltichaft vorgeführt und 
beteuerte, da; vas Geld die Eripar- 
nisfe ihres ganzen Lebens jei. Sie 
wird einen jtrengen Verbör über 
die Serfunft des Geldes unterzogen 
werden, 

Member of the Assoeiated Press. 

The Assoeinted Press eX- 
elusively entitled to the use for re- 
publication of all news dispatehes 
eredited to it or not otherwise cre- 
dited in this paper and also the 
Iceal news published herein. 
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Das Wetter. 
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Chicago und Umgegend: Unbeſtändig 


Koroner ſoll feſtſtellen, ob Frau Grace und etwas kühler heute Abend und mor— 


Worthy an Gift geſtorben iſt. 


L. Hutton von Newton, St, er⸗ 
Pen bie Todesurſache von Frau 
Grace Worthy, Nr. 4351 Emerald 
Ave., amtlich feftzuftelfen, die, furz | 
nachdem fie einem Töchterdien das 
Leben fchentte, im Fort Dearbern 


I Hofpital ftarb. Dr. Hutton der im 


Auftrage des Vaters der BVerftnrbe- 
nen, Chrift Birk, einem in Nemton 
anfäffigen Farmer, handelte, jagt, 
die Eltern feien der Anficht, daß 
Frau Worthn vergiftet wurde. Der in 
Tienften des Koroners ftehende Che: 





miker wird die inneren Organe ber 
Leiche analyfieren. Wie e3 heiht, hei- 
votete Frau Wortby ihren Caiten, 
ter jet in der Bundesarmee dient, 
gegen der Willen ber Eltern, Nach 
der Ungabe deö Arztes, der die Frau 
behantelt hat, ftard fie an einem Kif 
ber — 


Der Leichenſchauer wurde von Dr. ſcheuer. 


on geſtern Nachmittag vor 





wahrſcheinlich örtliche Gewitter— 
Leichter bis mäßig ſtarker, ver— 


änderlicher Wind. 

Illiuois: Teiweiſe bewoöllt heute Abend und 
morgen, wabrice inlich örtliche —— — 
im mittleren und nördlichen Teil. Heute Abend 
fübler in ver Näbe des Michigan Zce:, morgen 
tirbler im mittleren md nördlichen Teil, 

Wisconſin: Unbeſtändig und wahrſcheinlich 
Regenſchaner heute Abend und morgen. 
öftlihen Teil Tübler. 

Indiana ımd Nieder Michigan: Mahrfcheins 
lich Regenſchauer heute ... und a torgen, 

Conmenuntergang, beute: 8:18. 

Sonnenaufgang, morgen: 5 

Mondaufgang: Heute Abend 8:05. 

Tenveraturitand. 


Nachjtehend der Teinperaturitand nach 
den autlichen Angaben des Wetteramees 
3 Ihr an: 


Morgens. 


gen, 


36. 


; Vor 
Uhr 
s br 9 
z Uhr W 
Uhr Morg 
8 Uhr Morgené 
9 Mbr Morgen? 
Uhr Bormm... 
Uhr Borm... 
12 Uhr Mittagd.... 
I Uhr NRadm...... — 
2 Uhr Nahım...:..84 


3 Uhr 
Uhr 

5 Uhr 
; Ubr 
Uhr 

; Ahr 
9 Ubr 
10 Ubr 
11 Ubr 
13 hr 
Uhr 
Uhr 


Nachm 
Nachm . .... 
Nachm 
Abe —* 


— 


Abends. RT, \ 
Abends.. 

Mitternacht. * 
Morgens. ..70 
Morgens... ‚28 


Su! 
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Ychmen zwei Städtden. 


‚Die „Yants“ jeben ihr Vordringen fee 
reich fort. 


Feitieung von Mehlpreijen. 


(GSeltefert von der „Uffoalirten Preife* und den 
Rafhington, 23 


„United Breb Alfoctations*,y 
Juli. Eine Anbeldepeice aus London meldet, dafı 


“I. 


Buzancy nenommen haben. 

Gegenangriffe des Feindes hatten feinen Erfolg. 

Bei der amerifaniihen Armee an der Nisne-Marnefront, 23. ui. 
Am größeren 
Artilleriefener. 


Zeil der Front beitand neuerdings die Haupttätigfeit im 
Ta und dort finden aber glänzende Infanterienktionen 


Amerifaner an der Front füdöftlid von Soilfons das Städtchen 


katt, während Mafdinengefhüsnejter jedes offene Feld in eine mögliche > 


alle für den Feind verwandeln. 

Die Zahl der Gefangenen it nody um Tanjende vermehrt tuorden, 
und cin wahrer Berg von erbeutetem und aufgegebenem Material ift im 
Befis der Allüirten! Viele der erbeuteeten Geidhüse waren vom Feind, 
ehe er fie aufgab, aufgeiprengt uder fonftiwie beihädint worden. 
| Die britifhen Bemühungen an der Linie nahe Neims find ebenfalls 
|durd) eine Ansbente an Gefangenen und Maichinengejhüsen belohnt 
worden. ; 
Die dorrüdenden Amerifaner nahmen das 
der Marne und machten dabei nod 300 Ge- 


London, 23. Juli. 
Städtchen Janlgonne an 
fangene. 

105 Mann 2lrmeeverlufte. 


Waſhington, 23. Juli. Die heute befannt gegebene Berfuftlifte der 
Armee gibt 105 Namen, die fid) wie folgt verteilen: 


Gefallen im Kampf, 24. Tot durd Unfall und fonftige . 
Wunden erlegen, 3. Urſachen, 5. 

Siranfheiten erlegen, 5. | Im Kampf vermißt, 1. 
Sdwerverwundet, 67, | Zuſammen: 105. 


Marinekorpsverluſte. 
Waſhington, 23. Juli. Die heute veröffentlichte Verluſtliſte vom 
Marinekorps gibt 23 Namen, welche ſich wie folgt verteilen: 


Gefallen im Kampf, 4. | Bermißt, 1. 


Sufammen: 2% 


„Us 


Wunden erlegen, 3. 
Schwerverwundet, 15. | 


Gegen Mehl-Profithamzfter. 


Waihington, 23. Juli. Die Nahrungsmittelkommiſſion kündigte 
heute an, 
tm den Vereinigten Staaten angemejjene Preiſe für den VBerfauf bon 
Mehl und anderen Mühlenproduften fejtaejegt werden follen. Dem— 
mach werden Großhändler nurt 25 Dis 50 Cents mehr für -dasFet 

Mehl verlangen dürfen, als fie ſelbſt dafür bezahlt haben, Kleinhändler 


dagegen dürfen höchſtens 31.20 pro Faß über den Koſtenpreis berechnen. 


Flotte hat jetzt über halbe Million. 


/ 23. 


Waſhington, D. C. Juli. Wie der amerikaniſche Flottenſekretär 
Daniels bekannt gibt, umfaßt jetzt das Flottenperſonal 503,792 Mann 


aller Dienſtzweige. 
50,000 Neger zur Fahne. 


Waſhington, 23. Juli. 50,000 militäriſch regiſtrirte Neger, welche für 
den Kriegsdienſt tauglid befunden worden jind, wurden heute vom Pro- 
foggeneralmarichall Cromwder zu Fahne gerufen. Die Mushebung verteilt 
jih auf 41 Staaten ımd den Tiftrift Kolumbia (mit Wafhington), und 
die Nusgehobenen follen zwiichen dem 1. und 
jteigen. 


Telegraph: und Telephonfontrolle. 


23. 


Yuli. Prafident Wiljfon erlich heute eine Profla- 
Zelegraphen-, Telephon-, 


Waſhington, 
mation, laut welcher er die Kontrolle über die 
Kabel- und Radio-Syſteme übernimmt. 

Die Proklamation tritt am 31. Juli in Kraſt. 


Der leidige Budel. 


3. Juli. Agenturen des nationalen Verteidigungsrates 
wurden heute in die Anklage einer nation-weiten Beſtechungs- und 
Grabſchverſchwörung verwickelt, nämlich betreffs der Anfertigung von 
Wachstuchregenröcken. Harry E. Lazos, Mitglied eines Unterausſchuſſes 
des Verteidigungsrates — welcher die Regenröcke beſtellungen unter ſich 
hat — war der Erſte, der verhaftet wurde. Er iſt beſchuldigt, einen 
Regierungsinſpektor zu beſtechen geſucht zu haben. 
Agenten des Wajſhingtoner Juſtizdepartements verhafteten ferner 
Charles L. Fuller, den Oberregierungsdirektr für den Fabrikdiſtrikt von 
New Nork. 


als 31400 


New Yoöork, 2 


Die Straßenbahnerlöhne. 


„28. Tie Ktrieas-Mrbeitsbehörde wird feine all- 
Mindeitlöbne und Negelimg der’ Ar- 
Seder einzelne Jall wird ertra- berhän- 


Waſhington Juli. 
gemeine Order erlaſſen betreffs 
beitszeit für Straßenbahner. 
delt und entſchieden werden. 


New Yortker Staatslouvente. 


Saratoga Springs, N. M 28. 
Juli. Die Demokraten, 


Zom Dajesa2:isid:. 
(Entiheidung über die Fortſezung 


der Spiele noch nicht gefällt.) | 
ı fangs gehofft hatten, daß man fid 


Spiele vom Montag: LE PiT® ' taf Hi 
„Rational League”—Pittsburg 7,| Son heute in ber Staatöfonnentien 


Bojton 2. Kein anderes Spiel ver= |”. * —* 
=. ENTE Iniaen würde, zweifeln jetzt daran 


en FE s 2 
„American League“ —Waſhington = = oe Ba 
‚Chicago2 (10 Gänge); Bolton | ,, unter allen Umftänden bei ben 
l, Deiroit 0; Boſton 3, Detroit 0 Vorwahlen al3 Kandidat auftreten 
(2. Spiele); New York 4, St, Louis | „rve, noch verividelter geiorben. 
+ (13 Gänge.) Iheodore Roofevelts beftimmte Er: 
„National League.“ | Härung, daß er feinesivegs eine No: 
RE BEER Br ;; Minirung als tepublitanifcer Gow 
Now Pori 21; berneuräfandidat annehmen würde 
Nblladelbbia .n.ceneenneene, H hat Auffehen erregt. Er Hatte bies 
Cincinnati 37 7 dem Generalanmwalt Merton E.Lemit 
o, telegraphifch mitaeteilt, der noch in 


Beil, 


Boſton 
Broollyn ... .3 
BE BER re 
„American League.“ 
Gew, 


.. | bon feiner Kandidatur zurüdtreien, 
3, falls der frühere Präfident das Ami 
wünſche. infolge 


Boſton 

Cleveland 
—XVIV—— — 47 
ME ane arena 45 
Bi 40 
Ghicano i 
"bitadelpbia 

Detroit 


x velts wegen nicht viel zu fagen gehabt, © 
“aber feine Nominirung wäre 
nicht lieb gemefen. 


30 





Spiele vom Dienstag: 

„National League*— Pittöburg in 
Brooklyn. 

„American League” — Detroit in; faufen will, erreicht fnell feinen 


Bofton: St. Louis in New York; | Zwed durd eine Keine Anzeige In 


Eieveland in Philadelphia, der „Abendpoit“, 


5. Muguit den‘ Bahnzug be 


dab; Beltimmungen ausgearbeitet werden, durd) die überall 


welde an: 


auf einen Gouverneursfandibaten eis 


2 | goriger Woche erflärt hatte, er würde 4 


diefer Abfage J 
find die Demokraten vertrauensboller = 
geworden, öffentlich hatten fie Roofe- 


8 


ihnen A 


| * Mer jeiit Grundeigentum. ver» 
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eine dunkle Figur nämlich, die man 
bei ber zweifelhaften Beleuchtung im 
| erften Augenblid nah Form, Um 
tiffen und Haltung für eine junge 
Dame halten konnie. Ihre Unbe- 
meglichteit am, jedoch folder An- 
| nahme nicht meiter zur Hilfe. Sta- 
tuen dagegen pflegen aus lichtfarbi« 
gem Stoff zu fein und nicht med: 
los inmitten eines Hotelfoyers aufge- 
ſtellt zu werden. So war es denn 
eher ein großer Kandelaber, wie man 
ſie zuweilen in modernen Gaſthöfen 
trifft oder auch nur ein das Dedge: 
bälf ftügender Pfeiler, der etwa als 
Träger eined neu angebrachten Gurt- 
bogens im büfteren Smielicht ben 
Schein einer menfhlicen Geftalt ge- 
wann. 

Der Fremde fühlte fich jegt nicht 
aufgelegt, feine Beobachtung weiter 
zu verfolgen. Gleichwohl erregte es 
feine Teilnahme, al3 er nunmehr in 
ber Figur eine Karyatide zu erkennen 
alaubte, die jeboch nicht in der Yeich- 
ten Haltung jener Gebältträgerinnen 
ter Karpatidenhalle auf der Afro- 
polis, fondern eher als ein von ber 
Bürbe bebrücdte, fchmerzlich bewegte 
Sunafrau erfchien. 
lich Hatte ihn der Anblid folcher rei: 
rend bargeftellten Mädchenfiguren 
einmal tief gerührt. Aber wo, an 
melden Prachtbau? An Louvre nicht; 


Der einzige Bafement-Berfaufstaum, ansfchliehlid; wohl- 
. Feilen, auverläffigen Männer- u. Snabenlleidern gewidmet. 


Stüde Tonriiten-Anzüge 
Fetzt rieſig herabaefett 


No Wates 
Cobl Cloths 
Palm Beach 


Es ſind Novelty Hochſommerſtoffe, 
kühl, aber dauerhaft und elegant ge— 
ſchneidert. Flotte Sport-, militäriſche 
und konſervative Moden. Alle regulä— 
ren und extra Größen. Sie ſind von 
teureren Partien herabgeſetzt. Keine 


Er B ⸗ 
a“ 
ER) 


= N . 


derswo zu $7.75. 


Nännerhemden-Vertauf. Eine 
hübſche Auswahl von ſchönen 
uſtern in Standard Percales, 
ewebtem Madras und Novelty 
weben, weiche Man— 2 
ſchetten, leicht beſchmutzt, 950 


Atile Fellows' Anzüge. Spezielle 
Offerte kurzer Partien und nicht 
weitergeführt. Sorten. Etwa 300 
nzüge, um zu räumen, einige 
find leicht beſchmutzt, neue Moden 
mit extra weißen Kragen u. Man— 


ſchetten. Bis zu 85. 00 $1 95 


B Werte, zu 


In 


Be 
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Eleonore. 


Roman ton Auguft Beder. 


L 
Der Kandelaber. 
An Trift und Dorfanger vorüber, 


eorſt und Heide entlang, brauſt im lich nur im Scherz 
weiten Flachland, aus welchem rechts 
und links der Rauch der Kartoffel- 


feuer ſleigt, von Norden heran ein 


auch nur annähernd ſolche Werte an— 


rt 
| perfpeftive Hinein, tmelche bereits im 


denn da traten die Geftalten nur al3 | 
„ anmutigẽr bilderreicher Schmud 
2 paarweiſe unter den Kranzſteinen des 
9 | Bavillongefimfes hervor. Wo nun 
a? denn? 
z®| Bevor er fich deffen zu entfinnen 
m | verinochte, hatte ihm der Kellner bie 
1 Speiſekarte eingehändigt, die er mit 
© einem Blice überflog. 
* „Ein Beefſteak genügt fürs Erſte, 
wi Halb durhbraten!” bedeutete er, „Eine 
w | halte Flafge Mofeler nebit Selters. 
ı Eie beziehen doch |hren Meofeler aus 
Hußgenz Lager in Trarbach?“ 
| „Freilich!“ verficherte der Kellner | 
aufleuchtend ch der Vertrautheit mit 
| den Gepflogenheiten dea Haufes. „Ge: 
wiß! Dün’chen ber Herr Doltor 
auf Ihrem Zimmer zu fpeifen?“ 
„Nein, nachher hier innen,“ er⸗ 
gebämpften Licht des ſchwindenden widerte der Fremde, nach einem 
Tages iag. Wo einmündende Gafſen Raum deutend, der ſchon völlig im 
den Blick weſtwärts frei liehen, bliäte Dunkel lag, immerhin aber die Mut— 
der braunrote Dömmerglanz des maßung begünſtigte, daß er nicht 
Herbſtabends auf das Straßenleben, ganz leer ſei. Machten ſich doch 
herein, Laute bon da bernehmlid), als 05 
Unberührt davon fuhr ber Fremde jemand Hinter der Tafel zedre, mit 
dahin. Das Orakel, obwohl eigent- | Gefühl und Verftändniß einer Mahl: 
angerufen, hatte ; 3°i8 obliege, wen auc) von dem Gafte ! 
ihn etwas verftimmt, da c3 fich feinen | Nichts zu unterfogeiden war, ala ein| 
Angelegenbeiten während eines fur- | bruhtender Diamant am Finger, bie 
zen Aufenthaltes in der Hauptftabt | am Kragen befeſtigte Serdielte und 
eine nicht minder blanke, über den 


EP PP PP Rn 


Orfords für Männer, aus Guns 
metal Galf, Cujtom oder Hitoe 
Leiften. Gebrocdhene Partien, von 
unferen teureren Eorten genome 


men und berabgefekt 82 85 
e 


Waſchhoſen für Knaben, Knicker— 
Faſſons, in fanch Streifen und 
einfarbigen Effekten, einſchließlich 
VPalmvBeach Schattierungen. Grö— 
ßen 6 bis 15. Es ſind nur 50 
Dußend im diefer Rartie. &3 find @ 


wirklich ante Werte, 6% 8 


8 
für die Räumung zu... Er 
5 
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Irgendwo näm— 
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tige Toilette zu Ende. 
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fehr Berräupfig — in das Foyer het-| Da ging die Tür auf und herein|beffer als Hartoffeln und Waffer-wil er ai ale ren 


aus und auf die Stelle Iosgefehritten 
mar, mo der Kanbelaber ftand, um 
fich vor bemfelben haftig und mieber- 
holt mie eine Pagode zu verbeugen 
und eifrig auf benfelben hineinzu= 
ſprechen. Die raſchen Bücklinge vor 
dem bronzenen Leuchterkoloß auf dem 
Narkett des Fohers machten einen 
wunderlichen Eindruck. Einiger— 
maßen beireten verweilte der Zu— 
fa,ıuer eine Meile, moite fich jedoch 
nicht zu lange Dabei aufhalten. 

„Der feilte Glatzkopf ſcheint ſich 
einen Zopf angetrunken zu haben!“ 
dachte der Fremde und erſtieg, ohne 
ſich nach weiterer Erklärung des ſelt— 
ſamen Auftritts umzuſchauen, vor 
ſich hinſummend vollends die Treppe. 


„Und der Wogen Schaum 
Flocft dem ſtolzen Weib 
Weih wie Schwanenflaum 
Um ben cdeln Xeib,“ 


Mittlerweile hatte der Kleine Kurz: 
jad die Flügeltüre eines eleganten 
Gemaches geöffnet. Der fyrembe 30: 
gerte jedoch einzutreten und behaup- 
tete lebhaft, das fei nicht fein Zim- 
mer. 

„Do, mein Herr, hier innen flieht 
hr Gepäd,“ beteuerte ber Kleine, 
indem er die Reifetafche einigen Stof- 
fern zugefellte, welche auf einem feld- 
tublartigen Geftel oder daneben auf 
dem Boden ftanben. 

„Allerdings ift dies mein Gepäd,“ 
erwiderte der Fremde unwirſch. „In— 
deß iſt dies nicht mein Zimmer. Ich 
habe Nummer zwölf beſtellt, und 
dies iſt Nummer dreizehn.“ — 

„Nummer zwölf iſt beſetzt — eine 
Dame wohnt da,“ erklärte die Kurz— 
jade. „Hier ift es gemütlicher und 
freundlicher, mein Herr. Nichts mei- 
ter zu befehlen?“ 

„Was fol ich mich ärgern!” dachte 
der Fremde, nachdem der Kleine 
Menſch wieder draußen war. „Der 
Zufall nedt mich nun ob der ivuns 
derlichen abergläubiſchen Anwand— 
lung, von geraden Zahlen Schickſals- 
gunſt zu erwarten.“ 

Indem er die Kofferſchlüſſel er— 
probte und, nachde mer alles in Ord— 
nung geſunden, Rock und Weſte ab— 
warf, um ſich in der Flut des mäch— 
tigen Porzellanbeckens auf ſeinem 
Waſchtiſch Geſicht und Hände zu 
kühlen, war auch ſein Unmut hin— 
weggeſchwemmt. Raſch war die nö— 
Das Fenſter 
öffnend, lehnte er ſich hinaus und ſah 
über das Getriebe der Straße hin— 
weg bei ſinkender Nacht weſtwärts, 
woher der braunrote Dämmerſchei 
noch durch die Säulen des abſchlie— 


Henden Prachttores in die beginnende 


Schnellzug der Hauptſtadt zu und nicht günſtig erwieſen. Als er jedoch 


Dunkelheit hereinglühte. Eine gute 


+ Haupt merklich über das Niveau ber 
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rollt, zwiſchen deren unfcheinbaren | auf der näcdjften Brüde von feinen Scheitel bis in den Nacken reichende 
Anfängen ſeine Haſt mäßigend, in Droſchkenſihe aus den Anblick des Stirne. Auch ein dröhnender Ton, 
die Bahnhalle, um ſeine Menſchen- weithin warm angeleuchteten Fluß⸗ faſt wie ein Trompetenſtoß, verkün— 


fracht auf den eben noch leer und ſpiegels mit Frachiſchiffen und Käh- dete aus der Dunlelheit, daß da, weil 


ſtill geweſenen Perron abzuſetzen. nen genoß, ſchienen die Erinnerun: |an einen Horniften füglich nicht zu 
Es war genau ſechs Uhr Abends, gen, die den Grund ſeiner Seele ſüll- denken war, ein ältlicher Herr mit 
die Herbſiſonne hinler den Föhren⸗ ken, ſo lebhaft angeregt, daß ſie auch muſitaliſcher Anlage ſein Taſchen— 
wülbern des Horizonts bereus hin⸗ den leichten Unmut über die unge⸗ tuch gebraucht haben müſſe. Wenig— 
— ride Nummer zu dämpfen vermoch: ſtens machte der neue Gaſt dieſen 
Während die Ausſteigenden in ten. Denn wieder ſang er leiſe vor Schluß. J 
kunlen Gewimmel dem Ausgang zu⸗ ſich hin: ‚Dorerjt moilte ber fremde — auf 
drängen, fcheint einer berfelben, „Ihrer eidern Glut feiner Karte ſtand einjad Dr. Bruno 
deffen außbrudspolles blondbärtiges zädlt bie weite Blut, — — nad) den Strapazen einer 
Perlt vom Lockenhaar 
Tenn dem Meer emiitcigt zurückziehen. Nachdem ihm noch der 
Kellner auf ſeine leicht hingeworfene 
Frage wegen der Karyatide im Foyer 


Maſſe ragt, wenig oder gar keine 
Eile zu haben. Beſchaulich verweilend, 
doch feinesmwegs träge, gleitet fen _ j ar £ gen 
Bid, wenn auch vergeblich, nach ir-| , SO fi feiner Stimmung über: jebenfo flüchtig berfichert hatte, nichts 
genb welchem betannten Gefiht um= lafjend, verfant er tief in Zräumes | bon einer Karhatide zu willen, ver: 
ber. Dann treibt er felbft adhtlos im "een und wurde e3 Taum gewahr, |nüchterte fidh deren Erſcheinung auch 
Gewühl an der Tafel vorüber, bie daß fein Magen in die weite Stra- | für iht. Der bermeintliche reue 
por Tafcendieben warnt, und fummt | penanlage unter ben Linden ein=| Öuribogen erwies fi} nur als hoc): 
dabei unbewußt vor fi) hin, ala ob lenkte und endlich bor dem Eingang | drapirter Vorhang; die Figur darun— 
irgend eine Erinnerung oder Stim- eines palaſtartigen Gebäudes hielt. ter erſchien jeht als ein groher Gusri— 
mung unwillkürlich in ihm nach— „US, ein einziamal, den, ober sielmehr al3 einer jener 
Hinge — laut genug, dah einige Den 18 Te Bm, mannshohen Kandelaber aus Bronze= 


Der nefhmeid'ge Fuß 
Und ihr Haupt ſich neigt 
| Sum crfchnten Gruß,” 





Eifenbabnfahrt fich auf fein Simmer | nid e 
Erinnerung überlaffend, 
| Uugenblide in heißes Verlangen um: 


„Iguß, deren Form in ungeiviffer Er- | Freund allein dahinziehen, 


Nun ilt mie zur Qual —" 
Nahbarinnen im Gedränge nicht bloß 
' die eigenartige, vom Grundton in bie 
Diane fpringende Weiſe, ſondern 
felbft ben Zert vernehmlich unter- 
ſcheiden lonnten. 
Der Fremde im dunkeln Reiſege— 
wand und hellem Filzhute, ein junger 
ſtattlicher Mann von etwa dreißig 


oder zweiunddreißig Jahren und di⸗ 
ſtinguittem, aber nichts weniger als 


unterbrach 
Träumenden, der aufſchreckend ſein 
gewohntes Abſteigquartier erkannte. 


„Wir ſind an Ort und Sielle, 
jett der Mutfcher den 


Er zahlte jeine Drojüte und ftieg | 
aus, 

„Sind neue Koffer angelommen? 
fragte er einen hübfchen juncen 
Mann mit wohlftifirtem, glänzend | 


| 
“| 


Ihwarzem Haupthaar, ber ihm aus! 


bon einen furzjadigen Kleinen 


\leudiung allerdings diellmriffe einer | 
|nad) neuefter Mode gefleiveten Dam: | fteht, — warum eile ich nicht zurüd 
ziemlich täufchend vorzufpiegeln ver: | — meinem Herzen nad}? 

mag. 


Da ſolche Leuchterkoloſſe heutzu— 
tage in großen Hotels nichts Auf— 


fälliges mehr ſind, kehrte der Fremde 
‚dem SKandelaber den Rüden, um ſich ſehnſüchtiger Träumerei nach. Dann 
Auf: | vaffte er fich plößlich auf, mit einem | auten Frau auf den. Bracdhader, um 
ijetafche und | fürmlichen Rud, als rufe er fihlide Amt anzutreten. 


Ma 


wärter, der mit der Ne 





Meile hielt er am offenen Tenfter. 
Und wieder fam die Stimmuna zu 
ihrem Rechte, in melcher fein Geift 
am liebften fchmwelgte. 


„ern am Horizont 
Yeuchtet mir cin Blid — 
Locken dunlkelblond, 

Augen tief und mild; 

Vie, bewegte See 

Wollt des Buſens Schnee, 
Und ein Angeſicht 

Wirlt wie Tämmerlicht .. 


Wagen raſſelten vorüber, und mit 
der Dunkelheit wehte empfindlich die 
Nachtkühle herein. Er achtete deſſen 
nicht, ſich ſeiner Schwelgerei in einer 
die auf 


ſchlug oder ſich in warme Sehnſucht 
auflöſte. 
Mein Gemüt ſo, bang 
Schwaunft nun kief bewegt, 
Algen gleich und Tang 
Wenn die Flut ſich regt. 


Und warum, warum,“ unterbrach 


(er fi) feldft, „habe ich nicht den | 
Mut, dem Drange zu folgen, 


der 
slüdverheikend mich verzehrt! Warum 
laffe ich nicht Furz entichloffen ben | 
wo bie 
Myrte ſtill und ho der Lorbeer 


Menn der Schnfuht Wahı 
Mich auf Flügeln hebt, 
Daß mein Herz als Schwan 
Hin zur Oſtſee ſchwebt ....“ 


Noch eine kleine Weile hing er ſo 


trat die Eirichsbäuerin. Die Mutter 
lud ſie zum Sitzen ein, und die 
Bäuerin bat, ſie ſollten ſich nicht 
ſtören laſſen, ſie wolle ihr Anliegen 
nach dem Eſſen vortragen. Sie ſah 
derweilen auf die Greti und lächelte, 
als ſich dieſe die Mahlzeit fröhlich 
und unbefangen ſchmecken ließ und 
die Mutter fragte, ob ſie eine harte 
Kartoffel nicht der Geis geben und 
ſich eine beſſere nehmen dürfe. Ver— 
wundert ſchaute Greti auf, als die 
Bäuerin ſagte: „Du biſt ein gutes 
Kind. Du gefallſt mir.“ Und dann 
ſchälte ſie die weiche Kartoffel und 
aß ſie fröhlich. Als die Mahlzeit 
beendet war und Greti das leere 
Geſchirr in die Küche trug und den 
Tiſch mit einem Tuche abwiſchte, 
ſagte die Bäuerin: „Ich komme, 
weil ich ein Mädchen zum Gänſe— 
hüten brauche. Ich habe hundert 
junge Gänſe, ſind die Weide ſchon 
gewohnt, und da wollte ich ſehen, 
ob Ihr mir die Kleine da verdingen 
wollt. Ich gebe ſechs Gulden, ein 
Paar Schuhe und ein Hemd. Wollt 
Shr das, ſo kann fie am erjten Mai 
fommen, wenn die Sommerjcdule 
angeht. Sie bleibt dann, bis id) die 
Sänfe nad) der Ernte verfauft habe, 
Dehalte ich fie länger, fo gebe ich, 
was redht ijt, jteht aber dan bei 
Euch.“ 

Kern wußte, daß der Eirichs— 
bäuerin nichts abzuhandeln war und 
ſagte: „Ich bin es zufrieden, wenn 
es meiner Frau recht iſt.“ Die Frau 
Kern war es auch zufrieden. Und 
die Bäuerin ſagte: „Komm einmal 
her, Du Kleine. Wie heißt Du 
denn?“ Dieſe kam zutraulich, küßte 
die Hand, gab ſie der Frau und 
ſagte: „Ich heiße Greti, ſchreibe 
aber Margaret Kern.“ Das gefiel 
der Frau wohl und ſie fragte: 
„Willſt Du zu mir kommen und 
meine Gänslein hüten? Sollſt es 
gut haben, wenn Du brav biſt.“ 
Greti wußte nicht anders, als daß 
ſie dienen müſſe gleich ihren Schwe— 
ſtern, und ſagte ja! So ward Greti 
Gänſemagd auf dem ſtattlichen 
Eirichshof. Als die Familie allein 
war, ſagte Greti: „Schuhe be— 
komme ich, neue Schuhe und ein 
neues Hemd und ſechs Gulden. 
Mutter, dafür kaufe ich Dir Schuhe, 
Deine ſind alt, und dem Vater kaufe 
ich einen Hut. Das wird ſchön.“ 
Und ſie klatſchte in die Hände. 

Am erſten Mai brachte ſie ihre 
Mutter auf den Hof, der einſam in 
einem Tälchen lag, auf drei Seiten 
Wälder, und Felder nach dem näd)- 
sten Pfarrdorfe zu. Der große Hof 
erregte ihre Staunen, aber e$ wurde 
ihre leicht, als die Hausfrau die bei- 
den iwillfommen hieß, fie fi) an den 
Tiich feken mußten, und als da 
gleic) ein großer Kaib Brot, cin 
Meifer und friihe Butter nebft 
einem Glaie felbjt aebrauten Bieres 
vor ihnen jtand, Frau Kern jchmitt 
vom Brot eine ganz fleine dünne 


Schnitte ab, fäyien die Butter nicht 


zu fehen und reichte Greti das 
Schnittchen. Sich ſelbſt nahm ſie 
nichts. Aber die Bäuerin ſchnitt 
mit Butter, ſtellte Salz dabei und 
reiche beiden dieſe Stücke. Da 
leuchteten Gretis Augen. Sie hatte 
noch kein Butterbrot gegeſſen. Und 
da war ſie kindlich froh. Als Frau 
Kern gehen wollte und Greti noch⸗ 
mals ermahnt hatte, recht fleißig, 
ehrlich, beſcheiden und gehorſam zu 
ſein, ſchnitt die Bäuerin noch den 
halben Laib Brot ab und holte ein 
großes Stück Schinken und gab es 
der Taglöhnerin auf den Weg, 
ſagend, ſie ſolle unterwegs nicht 
Huͤnger leiden. Staunend ſah das 
Greti mit an. Sie dachte, ſie wäre 
halb im Paradies. Drum weinte 
fie nicht, als ihre Mutter ging. 
Ganz fröhli ging fie mit der 


Die Gänſe, 


ſuppe. Nach beendeter Mahlzeit 
eilte ſie dann zu ihrer Herde, mit 
einem Stück Brot in der Taſche. 
Sie konnte das nicht alles eſſen und 
teilte den Reſt an ihre Pflege— 
befohlenen aus, die ſich allmählich 
ſo gewöhnten, daß ſie ihr aus der 
Hand fraßen. 

Am folgenden Tag mußte Greti 
in die Schule; war ihr zwar Angſt 
vor dem anderen Lehrer, aber der 
ward ihr recht gewogen, weil ſie 
eine gute Schülerin war und immer 
hübſch ruhig und aufmerkſam da 
ſaß, wenn ſie nicht gefragt? wurde. 
Auch die Kinder waren ihr gut, 
und fo ging fie fröhlidy auf den Hof, 
legte ihre Bücher ab und hing au 
ihrer weiteren WMusrüftung eine 
fleine Taihe von Wadhjstucdh um, in 
die fie ihren Katechismus jtedte. 
Denn daraus hatte fie eine Frage 
und einige Sprüde zu lernen. 
Renn dann die Gänfe ruhig weide- 
ten, fegte fie jih auf einen Grenz— 
itein, oder wenn feiner da War, 
lernte fie ftchend, regnete 08, jo 
hing fie den Sad iiber den Kopf 
und die Schultsen und beugte fid) 
über das Bud), damit e8 nidyt nah 
wurde, Wenn fie Abends heim« 
fanı und die Gänfe eingetan und 


Greti: „Der Frit heiratet Di) auf 
die flache Hand und einen Iceren 
Beldbeutel und auf Elend Dein 
Leben lang, am licbjten auf ein halb 
Sahr, ohne Pfarrer und Hod)zeit. 
So hat er e8 der Lies gemacht. Jetzt 
bet und fjchlaf, und wenn id Die 
falihe Kate nicht höre, dann jagjt 
Du mir’s. Sch helfe Dir.“ 

Als das Steldihein faum be- 
gonnen hatte, fam Greti mit einer 
Blendlaterne hinter die Scheune 
und jagte: „Fri! geh’ zu der Kies 
und heirat’ die und ernähr' Dein 
Kind umd jei Fein Halunfe an 
arınen Mädchen. Schäme Did) vor 
Sott und den Menihen mit Deiner 
Zreulofigfeit, Deinen Lügen und 
Deiner Unzudt, Deine Schleich— 
ivege Zenne id), und wenn Du nidjt 
gehit, rufe id) den Bauer. Dein 
Stagengejchrei habe ic gehört. Id 
kenne c$ wohl, von der Xic3 ber. 
Marie, fomm’ herein!“ 

Da lief der Schlingel wie befefjen 
davon, Marie ivar gerettet. 

So hatte Greti fhon 30 Nahre 
auf dem Hofe gemwaltet. Als der 
Eirich3bauer einmal mit dem reidh- 
ften Bauern des Dorfes zufammen- 
faß und ein Glas Bier trant, jagte 
diefer: „Eirihd! Du haft da eine 


——— 


Hunger und März, gegen das Legal 
erhoben fie Einfprud. Hunger —* 

Eirich habe ſeine Schweſter verpfle⸗ 
gen müffen. Habe er der Macd 
mehr verjprochen, fo möge-er die 600 
Gulden von feinem Erbteil bezahlen. 
Diefen Einwand mies der Landrid- 
ter entjchieden ab. Aber der rechtö- 
tundigere März erhob den Einwand, 
daß kein Zeftament vorliege und daß 
die Erben angeblich gemachte münb- 
liche Legate nicht anzuerkennen 
brauchten, und er und Hunger aner- 
fannten das angebliche Legat nicht. 
Vergebens redeten den Beiden Cirich 
und der Landrichter zur Güte. Die 
arme Öreti aber fagte nichts, fondern 
meinte bitterlih, bis der Landrichter 
fie fragte, Da fagte fie: „E3 ift mir 
weniger um das Geld, al3 um bie 
gute Sabine. Deren Wunjc) war es. 
Cie würde fi) im Grabe herumbre: 
ben, wenn fie das wüßte.“ Da ver: 
langten die beiden Schwäger einen 
Spruch, aber der Landrichter fagte: 
„Da Eirich das mündliche Legat an: 
erlennt, der ſchwierigen Pflege we— 
gen, und behauptet, daß die Pflege 
der Verſtorbenen nicht nur ſchwer, 
— auch elelerregend und ge— 
ſundheitsgefährlich war, ſo hat Mar— 
gareta Kern ſich zu dem behandeln— 
den Arzt zu verfügen und deſſen 


Magd, wenn es recht wäre, jemanden Gutachten über ihren verdienten Lohn 
die Magd abzuſpannen, dieſer Greti einzuholen.“ 

Als Greti zum Arzt kam, der die 
alf Kranle behandelt hatte, und den 
ſie in der Küche und in der Stube, ſagte: „Die iſt in unſer Haus ge-Gang der Verhandlung erzählte, 
deckte den Tiſch und war überall wächſen und wird wie eine Mutter ſagte dieſer: „Seien Sie ruhig, da 
zur Hand. War etwas verloren, gehalten. An Lohn ſpare ich auch wollen wir helfen.“ Und er gab ein 
ein Nagel vom Wagen oder ſonſt nicht. Es hat keine Magd im ganzen Gutachten über die Kranke, deren 
etwas, das fand ſie, und wenn die Umkreis einen ſolchen Lohn wie ſie, Pflege, und ſchlug den dabei verdien— 
Hausfrau einen Tigel zur Ziwicbel- |und an Geſchenlen fehlt es auch ten Extralohn auf 1200 Gulden an, 
brühe nicht finden konnte, den hatte nicht. Aber ich glaube, ſie bliebe unterſchrieb das, und da er zugleich 
fie gleih. Darüber wurden ihr auch ohne das bei uns. Wir wiſſen Amtsarzt war, drückte er fein Amts- 
alle im Hofe gut, und es hieß bald: ſie zu ſchätzen, und ſie wird um vie- ſiegel bei. Das reichte Greti ein 
„Greti, ſuch“ einmal.“ Als die les gefragt, wos man ſonſt Dienſt- und der Landrichter verlas es ganz 
Gänſe verkauft waren, behielt ſie boten nicht fragt.“ ruhig. Je mehr er las, deſto hung— 
die Bäuerin bis zur Winterſchule. Die älteſte Tochter des Hauſes, riger und länger wurden die Geſich— 
Da half ſie Kartoffeln einleſen, Sabine, war immer ſchwach, —A der beiden Geizhälſe, deſto fröh— 

| 


fonit mit Streu und Butter ber: 
forgt hatte, fagte die VBäuerin: 
Nett Ierne Deine Schulaufgaben.” |gäbe ich 40 Gulden mehr, ala bu] 


nx)* 


Sobald fie damit fertig war, half |gidft, denn die ift alles wert.“ Eiricd| 


Rüben abichneiden, und erhielt nod) |und fräntlich gewefen. Nun befam!Iicher wurde Girich3 Geficht, der zu= 
drei Gulden und eine Schürze und fie gar ein Krebsgefhwür an den!Icht vor Freude in die Hände Hlatfhte 
no ein Hemd. Und als ihre| Mund, das immer meiter um fihjund laut rief: „So foll es fein, fo 
Mutter fie heimholte, befan diefe!griff. Ihre jüngeren Schmeftern viel hat fie verdient. ch hätte Tie 
einen ganzen Zaib Brot von zwölfmaren verheiratet, und die Bäuerin nicht pflegen fünnen, obwohl Tie 
Runden und ein großes en zwar eine quite rau, aber raſch meine Schweſter war, und niemand 
Sped zur Wegzehrung. Gar fröh- und derb in ihren Bervegungen. Sie von meinen Leuten. Greti ſoll die 
lic) Ieuchteten ihre Mugen, als fie!fonnte ihre Schwägerin nicht pfle=|1200 Gulden haben.“ Die beiden 
die nem Gulden auf den Tiich gen, al3 die Krankheit zunahm, troß | wurden vom Landrichter angewielen, 
zählte und fagte, was ihre Mutter \ihrer Herzenägüte. Ihre Bewegunz | daß fie gegen feinen Yefcheid appelli- 
alles dafitr Kaufen Fönnte, Und das gen fchmerzten die Kranke. Aber ren könnten, wenn fie noch mehr 
Konräddhen jch fie mit großen | Öreti wußte diefe mild und zart ans | Geld verlieren wollten, aber er teile 
Augen an, indem 08 cin Stüd von |äufaffen, zu heben und fanft nieder= ter Margareta Kern 1200 Gulden 
dem guten Vanernbrote verzchrte. |zulegen und zu beiten. Die Kranke zu. Darüber hatte ber ehrenfefte 
Greti brachte ja gute Nahrung in|tonnte drei lange Jahre nur flüffige | Eirich feine Herzliche Freude und 


— i pPferde geſtriegelt hatte, 
zwei tüchtige Schnitte, beſtrich fie PT 9 


dad Haus, die fie verdient hatte, | Nahrung zu fid nehmen, weil ber 
Kreb3 aud) das Innere des Munde 
ergriff und ihr das Sauen überaus 
fchmerzhaft madte. Dazu mußte fie 


und Davor hatte Konrädchen 
Achtung, hat auch Greti nicht mehr 
gerupft und geſtoßen, wie er im 


Bubenübermut früher zu tun ge-!diefe Nahrung balb liegend nehmen. 


wohnt war. 

Im nächſten Jahre Taın Greti 
wieder zu der Gänfehut auf den 
Eirichshof. 
ſie eintrat, und alle Hausgenoſſen 
hiehen fie willfommen. Selbjt der 
Tferdefneht trat aus dem Stalle, 
behielt Bürjte und Striegel in der 
linken Sand, mit welden er die 
und reichte 
dem Kind feine fchwiclige 
Sand und freute fi), daiz fie iwieder 
da var. ) 
lang die Sänjemagd. Als fie tonfir- 
mirt war, war aud) eine junge 
Nänerin auf dem Hof und em 


Mägdlein war da, ein ſchwaches 


i 3 viel Aufmerfjamfeit Dee | ur 
Sind, das viel Aufmerkjamfei | Schwierigkeit 
'efien und dazu gefährlichen Krant- 


durfte. Da ward Greti Kinder 
magd. In ihrem ſechzehnten Jahre 
ward ſie Kleinmagd und im adıt- 


Sie war Fröhlich, ein 


rechte | außerdem 
Leiden erträglich machte. 
————— SCH: | beiben verehelichten Schweftern und | Greti gerufen. Sie blieb bis an ihr 
ihrer Schwägerin, daß Greti die 600 
Gulden Haben follte, die fie bei dem 
Lühelmüller ftehen habe. Die waren | gefolge, 
das mohl zufrieden und fahen die |meifterin jelber 
bei ber 


Greti hob fie mit dem Kiffen durd 
ihren rechten Arm in die rechte Höhe 
und reichte ihr mit der linfen Hand 
die nährende Brühe oder daB Waſſer 
mit einem Löffel. Und des Nachts 
mußte Greti oft aufjtehen und den 
Durft der Kranken löjchen. 

Sabine war außerordentlich dank: 


treuen Pflegerin, die ihr 

mit Xroftzufpruh Das 
Sabine 
fagte deshalb ihrem Bruder, dejjen 


in ihrer 


der Pflege 


gönnie ihr das Geld von Herzen. 
Noh 20 Kahre blieb Greti auf 
Dem Hofe. hre älteren Schmweitern 
waren im väterlichen Haufe bet Bru- 
ter Konrad geftorben. Da fühlte fie 
fih [hmächer und zog zu ihrem Bru- 
der, in ein Stüblein hinten nach) dem 
Garten zu. Ahr Bruder hatte fi 
eine Heine Scheune an fein Häuschen 
Igebaut. Nun baute er no ein Stüd 
daran mit Stall und Heupiertel, 
und hatte nun jtatt der Ziegen feines 
| Vaters drei ftattlihe Kühe. Die gute 


\bar und hing wie ein hilflofes Kind |Greti Hatte nun ein neues Art, Wo 
| 


es ein Familienfeft im Dorfe gab, 
mußte fie die Küche leiten, und imo 
led Krante gab, die befonders forg- 
'fältige Pflege nötig hatten, da mard 
Ende im PDorfe die „Eirichsgreti”, 
| und als fie ftarb, gab es ein Leichen- 
al3 ob die Frau Bürger: 
| begraben mürbe. 
Frau März und Frau Hunger gaben 
ihr auch das Iehte Geleite, trog be3 


heit ein. Die beiden Schwäger ber |Brumntfens ihrer Eheherren. 


ten ihre Yürforge. 


Sabine aber hießen Hunger der eine 
und März der andere. Der März 
tar fo gierig ivie der Hunger, und 
ter Hunger war fo kalt mie ber 
März. Gebt alfo Hunger zum März 
und jagt: „Schwager, bijt du es zus 
frieden, daß diefe Magd unjer Erbe 
|bon 600 Gulden befommt? Ich 
will das nicht leiden.“ Der März 
Zutdh Treue | Tagt: „Halte ganz und gar bein 


zehnten befam fie die wichtige Stelle 
einer Großmagd mit hohem Lohne. 
Sie wurde allmählidy befannt unter 
dem Namen „die Eirichögreti.” Sie 
ichlug alle Anerbietungen einer 
beiieren Stelle und alle Heirats⸗ 
anträge aus. Das Haus ihrer Herr— 
ſchaft war ihr aus, und die An 
gelegenheiten des Hofes befchäftig- | 


— ——— — 


Mode⸗Neuheiten. 


Eigendienſt der „Abendpoſt“. 
Rockmuſter. 


Dieſer Rock wird mit Falten 


ſtuherhaftem Aeußern, ſummte in der Droſchke geholfen hatte. Maul, mache es wie ich, tue als ginge 


brennenden Kerzen voraneilie, voll- ſelbſt zu: Dies weiche, vergebliche eine Gerte mit einem Lappen 


eide unter der gewöhnlichen Klage 


ſeiner Selbſtvergeſſenheit nämlich So höflich als vorſichtig erlun— 

alſo vor ſich hin: digte ſich dieſer, wen man zu em— 
An der Hlee Etrand. pfangen die Ehre habe. Ohne Weiz | 
— Kann ieres ward ihm Erpiehfcein und 


Rollt zum Tünenfand, 
ir Tu 
; ren, „sawohl, Herr Doktor, gemip!” 
ee sa De nt ließ fich jegt nad einem flüchtigen | 

Und nun,“ unterbrad) er jich plöß- | Dlid in die Karte ber junge Mann | 
lich felbft, als er des Schupmanns | Freundlichft vernehmen und griff zu: 
anfihtig ward, der unter der In- vorkommend ſelbſt nach der Reiſe— 
jchrift orders for cabs“ an der Aus- taſche. „Alles Gepäd ſchon auf Ihrem 

angstüre ftand, „antiworte du mir, | Zimmer, Herr Doktor!“ ſetzte er ver⸗ 
Drake, bejabend- Gerad’ oder un. | Dindlichft Hinzu. „Alles beforgt!“ 
erab’!” Und an ben Uniformirten| „ut,“ bemerkte der Reifende, in! 
Hi wendend fügte er mit aelaffener | des man an der Vortierftube vorübe 
Derftänblichteit hinzu: „Hüben Sie die Treppe hinan in einen Vorraum 
bie Gemogenheit!“ | gelangte, mo durch hohe Fyenfter noch | 

Der Ungefprochene löfte eine Bleche | geniigende Selle in das Innere de3 
maätle von feiner Echnur und reichte | Gafthofs fiel, während die weiterhin | 
fie dem Reifenden dar. Als dieferifih ausdehnenden Räumlicheiten | 
einen Blid auf die Ziffer warf, ſchon ftart umfchattet oder doch be: | 
—8 ihm eine der draußen halten- reits im unſicheren Zwielicht Tagen. | 
den Droſchlen ſicherte, runzelten ſich „Ich bringe einigen Appetit mit,“ | 
mertlich ſeine Brauen. ſetzte er hinzu. „Was gibt's zu ſo 

„Schlechte Nummer!“ dachte er 
Pberlaut, Marke und Reifetafche einem 

t bereitjtehenben Gepädträger über- 
liefernd, 

„Bitte, mein Herr,“ bemerkte diejer 
ebrerbietig, „die Nummer ijt nicht 
T&lechter ala eine andere, und fo gut 
als irgend eine.“ 

„Das wird fich zeigen. Wo bleibt 
bie Drofchte?“ 

undertſiebenunddreißig!“ — rief 

ber Mann hinaus, worauf der Wa— 

—8 alsbald vorfuhr. „Sonſt kein 
pad, mein Herr?“ 

„Nein!“ jagte der fremde furz, 





Während der Kellner 
fliffen nad Wein und Speifetarte | 
lief, Jah fich der Angelanate gleich): | 
mütig um, ließ den Blid in die ans | 
Hoßenden Räume jchweifen, über das | 
parfeitirie Foyer hin nach den Ea= | 
lons, die, dur Kolonnaden gefchie: | 
den, birter Glaswönden ſich aus— 
behnien und mie gewöhnlich zu bie: | 
fer Abenbjtunde, Zurz nad der) 
Haupttafel, wenig befucht, ja ans 
feinend völlig leer waren, | 

Sopiel in der Dämmerung zu be⸗ 
merken war — man hatte ſich im 
Hotel noch nicht bemüßigt gefunden, 
die Lichter anzuzünden — befand ſich 





3— Kutſchers über Zeitverſäumniß 


jetzt zumeift « füllten. 


ungelegener Stunde?“ I 
dienſtbe⸗4 


Erinnerungen zurücke'hrten, die ihn — Und genau eine Viertelſtunde nach 


„Auf der Düngenhöh' 
Aüßt die lecke Bö 
Ihre Wangen kühn, 
Daß ſie röter blüh'n.“ 


im kleinen Speiſeſaal, der jetzt eben— 
ſo hell erleuchtet war, wie alle übri— 
Zu . |gen Räume, Cein Beefiteat wurde 
Damit auf den erften Ireppenad- | aufgetragen, die Flafche Mofeler und 
lat gelangt, bemerfte er bei einem |der Krug Selterd entkorft, und er| 
Streiffiide *urüd mit Verwunde⸗ ließ ſich's ſchmecken. 
tung, da: der Gajt des dunfeln Saa:| „Wie kommt's?“ fragte er, als 
leg — Elein, did, reich gefleidet und | fein Appetit einigermaßen aeftillt 
— | DAT,  beiläufig den borübereilenden 


x Anita j ” | Kellner, 
Jutende Puflen hielten Seren |srote 


aroßen Kandelader draußen leuchten 
Mr 


* läßt?“ 
eoUnnyou wach. Litt ſchwer. 358 Kandelaber, Herr Dok— 


— tor?“ fra et ä rüd, 
heheilt dur Snticarn. o fragte derſelbe lächelnd zurück 


„daß man nicht auch den 





indem er den geſcheitelten Kopf her— 
„Ich hatte viel am Kopfe zu leiden, 


febrte. 

„Den im Foyer lints vom Gin: 
auf dem jich Heine weiße Bujteln bilde- | gang.“ 
ten. Sie verfätvanden in einer Woche,i „Lints vom Eingang?“ 
aber dan Famen fie wie-| „Den mannshohen Kandelaber aug | 
dir. Sie wurden unfähig | Bronze uh.“ | 
und erhielten Zleine imeiße | u g ir ; * 
Köpfe und die Stopfhaut| „DA ſteht ein Kandelaber aus 
wurde wund. Es juckte und | Bronzeguß.‘ 
brannte fo, dab ich Stuns | (Fortfegung folgt.) 
den lang vor Ehmerz nicht | 
iclafen Eonnte, und ich | 
hatte fait immer tunde 
Stellen am Kopfe vom Kratzen. Auch 
mein Haar war dünn und troͤcken. | 
a —— fen löhners Stern. Ihre älteren Schwe- 
nicht, und id) berfuchte di or doch ohne ſtern dienten ſchon lange bei Bauern. 
Grfeig. Tann ſchrieb um eine freie | Eine war fünfzehn, die andere zehn 
Probe von Euticura-Seife und »Salbe. | Nahre älter als Greti. Zwiſchen 
a Diele en En diefen md ihre waren bier Slinder 

Le »z. - . — 

und zivei Stüde -Zeife gebraucht Hatte, aejtorben, und fie mit Konrödchen 
har ıch geheilt“. (Gezeichnet) Charlie Waren nod) zu Haufe, Zehn Nahre 
Simpfon, Dal Str., River Grover, JIL., | war mın Greti alt und ja mit ihren 
7. Juni 1916. Eltern im April am Tifche, in dem 





Die nute Greti. 


Brett war die Tochter de3 Tage- 


Nachdem Euticura Eure Haut bon 


em Gepädträger feinen Lohn und 
flieg ein. Nachdem er no als Ziel 
= 7 eines ber eleganten Hotels unter den 
= Binden genannt hatte, ging e3 in ge: 
miächli Droſchlentrab an den 
Deriſſalten des Voigtlandes“ vor⸗ 


- über buch das Dranienburger Tor 


h ; im bie Unabfehbarteit einer Straßen. 


— r rä— — — — — — — — — 


hier noch alles im früheren Zuſtande; 
leine nennenswerte Veränderung hatte 


Buiteln und Nöte befreit hat, haltet fie 
far mittel3 Anwendung der Seife und 


Hüttlein mit einer Stube und dem 
Sieaenitalle auf der anderen Seite 


ftattgefunden. Nur in der tiefen, be- | Nachhilfe mit Salbe bei der täglichen | der Diele, oder wm’. man anderwärts 


—8 Verlängerung des Boz« | 
aales, die jih wie ein Korridor hin— 
309, fiel dem Blid etwas auf, defien 
fih der Fremde bon bergangenen 
Zagen ber nicht entfinnen fonnie — | 


—* Voſt, ſende man 
reſſ 
Ugbexall 


Toilette. 
Beſte. 
ür freie Broben, jede mit rückgehen⸗ 
Poſtlarte mit 
ee Dept, Su Botox“, 


Unter allen Umftänden das 


f 
4 


e: 
s 


lagt, des Sausganges. Eine Waſſer— 
fuppe und Kartoffeln in den Scya:- 
Ien waren die Mahlzeit, die mit 
Salz und Gebet f—djweigend genom- 
men wurde, 


jends die Treppe hinan geleiten zu | Hinhängen an einen borübergegange: | daran, um die Gänfe vom Nafchen 
laffen, während feine Gedanken zu nen Warum tut nicht gut, Weiter! | abzuhalten, aber ja nit hart au 


ſchlagen, eine große Schüſſel mit 


feiner Ankunft im Hotel erſchien er einem Stein darin, eine Gießkanne, 


um Waſſer zu halen, das in die 
Schüſſel geſchüttet wurde, ein Stock 
und ein Sack, den einen Zipfel ein— 
gedrückt, das war ihre Ausrüſtung. 


habe Kirchenbauers Suſanne oft 
geholfen, auch die Probe ablegte 
und „Alläa! Alläa!“ rief, und 
ihr die Gänslein nachwackelten, da 


ward ihr die Herde überlaſſen, und 


die Kleinmagd ging mit der Frau 
nach Hauſe, um ſchwerere Arbeit zu 
tun. Da ging ſie um die Gänſe 
hin und trieb die Näſcher vom Klee, 
indem ſie ihnen den Lappen um 
den Kopf hielt. Sie hatte dieſelben 


Schuhe an wie die Gänſe, nämlich 


keine, und die Tierlein waren gar 
zutraulich. Wenn ſie ihnen ihr 
Alläa zurief, dann kamen ſie weit— 
her gelaufen und ſtreckten die Flü— 
gelchen auseinander, als ob 


nicht konnten. 

Zu Mittag wurde ſie gerufen, 
mußte den Stock aufſtellen, den 
Sack daran hängen und die Gäns— 
lein zuſammentreiben. Dann ſetz— 
ten ſie ſich bei dem Sack, und da 
blieben ſie, bis Greti wiederkam. 
Denn' da ſie der brütenden Gans 
alsbald genommen werden, wenn 
ſie aus dem Ei gekrochen ſind und 
nun vom Menſchen Nahrung und 
Pflege bekommen haben, ſo ſind die 
dummen Gänslein auch mit einem 
Sade zufrieden, wenn fein Menſch 


da ilt, dem fie nadlaufen Fonnen, ! 


Bein Mittagefien durfte Grett 
Sirfenbrei und Kraut ejjen, fo viel 
fie wollte, und befam dann aud) 
ein Stüd Fleiſch wie das andere 
Gefinde. Ei, wie ihr das jhmedte, 


und Fleiß brachte ſie Segen in das 


gen und vor leichtſinnigen Wegen, 
und leichtgeſinnte Knechte brachte ſo macht die Sabine fein Teftament, 


Sie wurde gefragt, ob fie Gänge ; Ne oft auf befiere Wege oder forgke, |und dann find wir bei der Erbvers 


hüten fünne, und als fie jagte, fie | 


| Dienftboten 


fie | 
fliegen wollten, was jte dodh gar! 


berfprochen ift, halt man. 
Di heiraten?” - Marie: „Dabon 


u 5 * es dich nichts an. Wenn du jetzt da— 
Gut, das ſich unter ihrer Hand | genen eiferft, fo läht der Girichds 
mehrte. Für das andere Gefinde Hauer den Notar fommen, und macht 
war ihr gutes Beifpiel und ihre Be- | die Sabine ein Teftament, und dann 
lehrung ein wahres Heil. Die stlein- | Hat die Magd das Geld, da beißt 
mägde bewahrte fie vor Verſuchun· | feine Maus einen Faden ab. Xuft 
du aber, ald mwäreft Du e3 zufrieden, 


daß mitte Gefellen entfernt und teilung, 
durd” wohlgefittete Burichen erfegt | 

wurden. Den SHerrihaften gegen: | 
iiber find Dienftboten oft befangen 


Da Haben mir zu reden, 
nicht unfere Weiber. Da mag ber 
Girihöbauer feine 200 Gulden ber- 
Ichenten. Wir beanfprugen und be» 
und nehmen aucd weniger gern halten unfer Erbteil.” Der Hunger 
quten Rat au, wo diefe nidyts zu fchwieg alfo au, wie der März es 
befehlen haben. Aber gegen andere | ifn gelehrt Hatte, 
it Mund ımd Herz] AS Cabine verftorben mar, kam 
offener, und fo fann ein guter die gerichtliche Erbverteilung, und 
Dienitbote feinen Gefährten mehr wurde dazu auch Greti, als mit einem 
dienen zum guten Wandel, als gute Legate bedacht, auf Eirichs Antrag 
Herren und Frauen. geladen. Koſten der Beerdigung, des 
Wie ſie das machte, davon ein Arztes und Apothekers anerkannien 
Beiſpiel: Als die Kleinmagd Marie 
eines Tages von einem Marktgange 
heimkam, war dieſe zerſtreut, ſah oft 
in das Leere hinein und tat die J 
Arbeit nicht wie ſonſt. Greti ſagte 
kein Wort, bis beide Mägde Abends 
in ihre Kammer famen, dann fragte |f 
Sreti: „Sag’, Marie, mit ven biit If 
Du heut’ zuſammen geweſen?“ 
Marie: „Ei, mit dem Frig, der bor 
einem Nahr hier diente,“ Greti: 
„Sat er Dir hun getan?“ Marie: 
„Er hat nad allen gefragt, aud) 
nad ®ir, ıumd läßt Did grüßen. 
Mir hat er Bratiwurft und Bier ge— 
fauft.“ „Salt das gejien?” Marie: 
„Da, ih hab's geilen.” Greti: 
„Sat er Dih wohin beitellt?” 
Marie: „Morgen Abend um neun 


Bollfonmenes 
Augenlicht 


IR ed, waß wir End sehen. Leibe Yyı 
au Kopfivch aber laufen die Ondliaben 
beim Leien Dnrheinander? Weib Yu 
[Hldfrig oder brennen Eure Augen neh 
bem Lefem oder Mädru? Mile died find 
Symptome von Ungenbefeien. Wir 
befeitigen afle Kunenbeigwerden gänz. 
NO und auf wilfenfhaftiige Meife, 
Ueber 40,000 beisiebigte Kunden find 
senüneuber Beweis umierer Fahiateit 
für Eure Ungen umieifen> sm {steen; 
unfere Preife find müßte uud wie ne 
rantisen vallfändise Sahtebruiett, 


und dann foll ich hinter die Scheune 
fommen,“ Greti: „Salt Du zu 
gelagt?" Marie: „Ia.” Greti: 
„Dann mußt fommen, aber hörit, 
fag’ mir c8, wenn Du gehit. Was 
Will er 


Uhr will er jchreien wie eine Kate, | 


Sy 


‚Anfprüde die Dienftboten 
N Seht hat unfere Frau dem Dienft- 


verziert und cignet ji jur breit 
geitreiftes Material. 


Größe 26 erfordert 2%, Yards 
154 Soll breites Material. 


| 2 Schnittmufter Nr. 8875. 6 Grö- 


‚ben: 24 bis 34 Zoll Taillenmaß. 


— — 


Schnittmuſter ſind unter Angabe der 


J gewünfdhten Größe und der betreffen 
den Nummer genen Kiniendung von 


10 Gents zu vezichen dDurd, Die „Miode» 
|»Bteitung“ ber „Abenbpoit“, 223 W. 
Waſhington Str. Chicago, Ill. Checks 


und „innen Orders“ follten auf „The 


Abendpoft Co.“ ausncjtellt werben. 
— 


—Prattifhe Hausfrau. — A.: 
„Aber es ift wirklich arg, mas für 
machen. 
‚mädel zu ihrem Namenstag ein Paar 
Schuhe gelauft; fie aber war nicht 
zufrieden und wollte ein Kleib has 
ben.” — B.: „Das made ich einfach. 
I din Proteftantin und nehme mir 
ein bdatholiſches Dienſtmädchen; den 
Geburtstag feiert ſie nicht, den Na⸗ 
menslag feiere ich nicht, und ſo blei⸗ 
ben mir die Geſchenle erſpart.“ 





(Der Dienlt von Sachleuten 


zum Anpaffen von 


Telephon Monroe 2697 


Apparaten für Rißgeſtaltungen, 


Stügbändern und 


Brud;- 
bändern, 


Gummi-Strümpfen und Supp 
Sünitlihen Armen und Be 


ftcht umieren Kunden zur Verfügung. 


(Zeit 58 Jahren ctablirt.) 


HÖTTINGER °°'- 


Tiicn bis 
Anpaiien und Verkaufen erfolgt nur 


orters, 

inen 

Fabrik⸗Preiſe 
803 Milwaukee Avenue, 


Ecke Chicago Ave., 


6:30 Abds. Sonntags von 9—17 liyr Vorm. 
in unferem Berfaufsraum, 6. Floor. 


Benutzt den Fahrſtuhl.) Richt in der Apotlete. 


Abgetan. 


| 
Waſſermeſſerordinanz vom Stadt 


rat verworfen. | 
| 


Mit 27 gege1r39 Stimmen. 


Stadtingenieur Gricion weift die von 
Ad. Gullerton gegen ihn erhobenen 
Beſchuldigungen als völlig unbegrün: 


det zurück. — Lebhafte Debatten. 


Der vom zur Hebung des 
öfentlichnn Dienſtes ausgehende 
Plan, in Chicago allgemein das ©py- | 
jtem der Waffermeffer einzuführen, | 
it an dem MWiderftand zahlreicher 
Aldermen geſcheitert. Nach mehr: | 
Hündigen Verhandlungen wurde bie 
DOrbinanz geftern Nachmittag mit 27 
gegen 39 Stimmen perivorfen. 3 
ſtimmten: | 

Dafür: Xadfon, Jliff, Schwark 
Richert, U. U. MeCormid, Nanc 
Seber, Guernjen, Sohnfon, Horne, | 
Manpole, Smith, Walfer, Wallace, 
Steffen, Gapitain, Lipps, Lin, 
PBrebel, Kennedy, Watfon, Littler, 
Fifher, LHle, Hazen und U. D. Une! 
derjon— 27. 

Dagegen: 2. B. Anderfon, Hiden, 
MecDonough, Mulcaby, Woophull, 
yurman, Öovier, Klaus, MeNichols, 
Gullerton, Krumdid, Novak, Ahern, 
Kerner, Kaind!, Kunz, Biotromsti, | 
Adamkiewicz, Walkowiak,. Touhy, 
Pavanagh, Powers, Bowler, Franz, | 
Elliſon, Bauler, Roeder, Haderlein, 
Adamowski, Hrubec, Byrne, W. J. 
Lynch, O'Toole, Long, Moran, 
Koſtner, Toman, Clark und T. J. 
2ynd—39. 

Die Führung in dem Kampfe ge: | 
gen die Ordinan; übernahm Mid. | 
Cullerton, melcder geltend machte, | 
dah die aroße Menge der Benölfe: | 
rung nichts von ihr wilfen wolle, und | 
fich dabei in den heftigfien Angriffen | 
cuf Gtabtingenieur Erichon erging, 
dem er die Schuld an der ichlechten 
Beichaffenheit des Chicagoer Warffer: 
röhrennebes und damit der ungeheu= | 


Büro 


i 


5 
)r 

p 

v,| 


* 
J 


ren Waſſervergeudung in die Schuhe | 


ſchob. 

Er ſtellte den Antrag, daß eine 
gründliche Unterſuchung gegen Eric— 
ſon eingeleitet werde und daß dieſer 
inzwiſchen von ſeinem Amte zurück— 
trete, beſann ſich dann aber eines 
Anderen und ließ die Forderung fal— 
len. Große Aufregung rief er mit 
der an die Mitglieder des Finanz— 
ausſchuſſes gerichteten Frage, welche 
Forderung die Municipal Eupply 
Go. für die 2enußung eines von 


einem ftäbdtifchen Ungeitellten erfunz | 


denen patentirten Waffermeifers ge 
jtellt habe, hervor. E83 wurde ihm 
die Antwort, daß die Firma nur Die 
Einführung ihrer Mepapperate in 
Norichlag bradte, da aber von einer 
Forderung die Rede kein 


könnte. 


* 54 
41 
gar nicht 


Ericſous Verteidigung. 
vurde 


* 


+2 
vr 


Dem Stadtingenieur Gele 
genheit gegeben, jich gegen U 
ariffe zu verteidigen. Er führte aus, 
daß er night für den Zujtand be$ 
Mafferröhreniyitems verantwortlich 
gemacht werben fünne, da diejes unter 
ber ftetigen Einwirkung jtarfer elet- 
trifher Ströme zu leiden habe, und 
legte dann in längerer Unfprache dar, 
dab durch die allgemeine Einführung 
der Mebapparate ganz gemaltige 
Maffermengen gejpart werden könn— 
ten. Chicago, fagte er, liefert jebt 
260 Gallonen Wailer auf den Kopf 
der Bevölkerung aerehnet, während 
feine andere amerifaniihe Großitabt 
mehr ala 42 Gallonen liefert. Durd 
ihadhafte Röhren aehen nicht mehr 
als fünf Prozent verloren. 

Yuh Harris ©. Keeler, der Diref- 
tor des Büros zur Hebung des öffent- 
lichen Dienites, hielt eine Ansprache, 
in welcher er für Annahme der Bor- 
(age eintrat, er vermochte aber durch 
die von ihm voraebradten Gründe 
die Gegner, weldje von Anfang an 
entichieden in der Mehrzahl waren, 
nicht zu überzeugen. 


% 
n 


i 


+ 
i 


dazu dienen imerbe, 
und Die 


zig und allein 
das Mafler zu verteuern 
gtoße Menge der 
zwingen werde, 
nötigſten aller bens 
zu ſparen. Ald. Cullerton wies 
überdies darauf hin, daß ſchon jetzt 
Jedermann das Recht habe, ſich ohne 
alle Untoiten einen Waffermeffer in! 
feinem Haufe aufftellen zu laffen, 
daf aber, obgleich das Spitem bereit3 | 
jeit 40 Jahren beiteht, in nur 23,500) 
Häufern, aus einer Gefammtzahl von) 
ungefähr 365,000 foldhe Mefappa- 
rate zu finden find. 

Die Befürworter der jebt verivor- | 
fenen Orbinanz hatten bekanntlich 
geltend gemadit, daß durch fie ein) 


RoY 2 
Neben3 


Diefe beharrten 
bei der Anficht, dah die Vorlage ein=| 


Unbemittelten| 
ou noch bei dem| 
bedürfnniſſe 


weiterer, ſehr koſtſpieliger Ausbau 
des Waſſerverſorgungsſyſtems un— 
nötig werden würde, was eine Er— 
ſparniß von vielen Millionen bedeute, 
und daß man überdies jedes Jahr an 


tonne. 
—e 


Umtaufd von Bonds. 


Alte 


Freiheitsbonds fünnen jett für 
+loprozertige ausgetauicht werden. 


| geitern abend Die 
Austellung, welche die Vereinigung | großen patriotifchen feier die Aus: 
|der Kaufleute der Nordfeite in der | ftellung 


I 


ıWilfon Ave., veranftaltet hat. Ber poflen Befriedigung über ihre er: 


‚dort angefiedelten Gejchäftsleute, die | weiß heute, dak in einer Riefenftadt 
| Bewohner 


Izu gewöhnen, ihre Einkäufe in Der | nicht nur ein Gebot der Notwendig: 
jtabe ihrer Wohnungen zu bejorgen, |feit, fondern auch ein außerordent 


; Ans und an einer anderen Stelle fünbigt 
„Rauft m der Hähe NRedpath Chautauqua die Mieber- 
—— errichtung des Zeltes in der Nähe 
* a i + „| De3 Edagewater Beach Hotels für bie 
m. 9 

„Rorth * Commercial Aſſ'n.“ — 20. bis 
eröffnet Ausſtellung. 27. Auguſt an. 

Sefäliige Ausihmüdung. 


Abendpoſt, Chicago, Dienstag, den 23. Juli“ 


nennen — — 


Bielſeitig und reichlich. 


D 
⸗ 


r. Robertſon eröffnet Ausſtellung na— 
mens des Bürgermeiſters. — Befuch 
lebhaft trotz drückender Hitze. — 
Dauert die ganze Woche hindurch. 


Mit dem Schlage acht öffneten ſich 
Tore der großen 


— 


Arcadia Halle an Broadway, nahe 
tanntermaßen hat ſich die Gegend 
um die Wilſon Avenue zu einem 
lebhaften Verkehrs- und Handels— 
zentrum der oberen Nordſeite ent— 
wickelt, und es iſt das Beſtreben der 


dieſes Stadtteils daran 


ſtatt den langen und umſtändlichen 


| Kohlen allein gegen $100,000 fparen | 
ler — — — | teicheren 
miſſär John Dill Robertfon in feis | Hand in Hand gebt. Dah fie mit 


‚ner geitern | 


Die hiefige Bundestefervebant it | 


jest bereit, Bonds aller 


früheren | 


reipeitsanleihen in Bonds der neuen | 


41, prozentigen NUlnleihe 
wechſeln. Ihr Vorrat ic) groß genug, 


'um e3 jeder Bank zu ermöglider, 
‚den Umtaufd für ihre Kunden bor= | 
Den Bondinhabern wird | 


zunehmen. 


umzus | 


I 


‚erträglichkeit 
|die der Bewohner der oberen Norb: | 
jeite in der Fahrt nach dem Zentrum 
der Stadt verliert, zählt na Stunz | 


geraten, den Umtaufü) von der Bunt) 
beforgen zu laſſen, von welher Tie 


” 


„nt 
i 


ihre Bondz cetauft haben, da die 
Sundesrefervedant nicht direft mit 
dem Bubltium verkehrt. Die Bonb3 
fünnen bi3 zum 9. November umage- 
tauft werden. Den Umtaufd) zu 


zentiger Bonds ratſam, ſowohl we— 
gen der höheren Verzinſung als auch 


machen, iſt für die Inhaber vierpro— 


Weg in die „Loop“ zurückzulegen. 


Eröffnungsanſprache 
Abend hervorhob, nicht nur ſich ſelbſt, 
ſondern auch der Stadt einen Dienſt 
leiſten. Die überfüllten Verkehrs 


mittel auf der langgeitredten Norbs | 


jette brauchen Dringend 


überfüllt. Die Zeit, 


den, die, im Laufe eines Jahres fun: | 
mirt, über einen Monat ausmadıen, | 


der bermendet wird, um in bei 
L einzukaufen, wie Dr. Robert— 


„ 


ſen ſagte. 


90H” 


- 


Die Northiide Commercial Aſſo- 
ciation, an deren Spite R. %. Neun: | 


übel als Präfident und %. %. Jun— 


wegen des höheren Markiwertes, ben | 


die neuen Bonds mahrfcheinlih ha= 
ben terden. Inhaber der Siäpro:= 
zentigen Bond? mülfen ihre Ert: 
ſcheidung drrrüber treffen, ob die Be- 
fretung von der Steuer jeht oder in 
Sutunst mehr wert iit, als die höhere 
Verzinſung. 
Tüchtigkeitsgrenze herabgeſetzt. 

Die Erenze des $ 
ausgehobene Leute ift auf 60 Zoll, 
die Gewichtsgzenze auf 110 Pfund 


| Read als Schatmeifter die Geichäfte | 


gen ala Serretär mit Henry Behrens | 


5 


als PVizepräfident und Gdmin 8. 


‚leiten, bejteht aus über 400 Firmen. 


Eine der größten Bequemlichkeiten, 


die fie den Bewohnern der Gegend | 


bietet, ift ein Kreditiyften, 


dem jeder, der feine Anmeldung ein- 


gereicht hat und der als freditmürdig | 


‚örpermahes für 


herabgefegi werden, und alle Aus | 


hebungsbehörben jind in »iefem 


digt worden. Das Mindeitmah für 


die reguläre Armee bleibt 62 Zoll. 


Das Kriegerdenkmal. 
Der Bürgerausſchuß für die Er— 
richtung eines Kriegerdenkmals hat 


* En. 1 forfchungen zu pflegen. 
Sinne von Mafhington aus berftäne | msrryssg” zu p 


befunden worden ijt, eine Legitima= 


tionsfarte erhält, auf Grund deren | 
jede Firma 


der Vereinigung, die 
überhaupt Kredit gibt, ihm ſolchen 
einräumt, ohne erſt abgeſondert Nach— 
Das iſt ein 
Beiſpiel der durchaus auf koopera— 


tiver Grundlage aufgebauten Tätig— 
teit der Vereinigung. 


ſich für den Grant Park, an Congreß 


Sitr., nördlich vom Muſikſtand, als 
Aufſtellungsort entſchieden. 
der Entwurf, der geſtern dem Aus— 
ſchuß oorlag, endgiltig angenommen 
wird, ſo wird das Denkmal an der 
Oſtſeite eines Säulenhalbrunds er— 
baut werden, zu welchem von Michi— 
gan Boulevard aus breite Stufen 
hinanführen. 
Der größte Auftrag. 


Wenn | 


Feierliche Eröffnung. 
Präfident R. 2. Neunübel und 
Sekretär #. 3. Jungen hielten furze 
Anfpraden, als fich der porbereitende 
Yusfhuß, dem außer den aenannten 
auch zahlreihde andere Kaufleute 
deutfchen Stammes, wie W. %. Klin 
genberg, J. W. Schlöſſer, 3. 9. 
Muhlke, L. A. Krüger, H. D. Schiller 


angehören, auf der Tribüne verſam— 


hatten. 
ertreter des Vürgermeilters, ber 


melt 


als V 


ſeine Abweſenheit hatte entſchuldigen 


laſſen, 


Die Bundesregierung hat die Lies 


ferung von 99,560,000 Pfund Sped 
und 134,000,000 Pfund 
fleifh in Auftrag aeaeben. 


Büchfen: | 
Es iftjt usft tes er L 
Iionder3 auf die Notwendinfeit hin, 


dies die größte derartige Beitellung, | 


die je gemacht worden ilt. lm den 
red berzugeben, werden 1,900,000 
Schweine ihr Leben lafjen mülfen. 
— — — 
Schuldbuch bereichert. 
Harry Martini ſoll auch einen Raub— 
überfall auf dem Gewiſſen haben. 


den 


Dr. Robertſ vor, der verſprach, 


ſich bei der drückenden Hitze ſehr kurz 
zu faſſen. Außer den eingangs er— 
wähnten Ausführungen wies er be— 


on 
a 


die jet jo allgemein gepriefene Spar: 


' famteit nicht zu einer Einftellung des 


aefchäftlichen Lebens werden zu I 
| Ten, 


a 


E 
weil ſonſt die Bedürfniſſe des 


Landes in der Kriegszeit ſchwer lei— 


Im Detektivebüro, wo er zuſam— 


men mit drei angeblichen Taſchen— 
dieben eingelocht worden war, wurde 


8 


des al 
befannten 
Kabareis, Nr. 175 Madijon 
Str., von Frau Gertrude Adland als 


einer der beiden Räuber wmieber: 


Geſchäftsleiter „Bucket of 
Blood“ 


3W 


I mas 


erfannt, die fie im September bori=, 


gen Jahres in ihrer Wohnung Nr. 
5349 Senmore ne. überfielen. 


liste war nach Angabe der Polizei 
I 


(im Miffouri Fluß gefunden murbe. 


| Clark wurde, wie die ‘Polizei behaup: ! 


4 
I, 


tet, nad) dem am 16. Mai verübten 
Raubüberfall in der Tri-City Bank 
in Madiſon, Ill. von feinen zmei 
Spießgefellen ermordet. 
‚teten damals $17,000. Martini 
wurde vor mehreren Monaten 
jammen mit 
Powell auf Beihuldiaungen hin, die 
|bon der 16jährigen MargaretO’ECon: 
inor, Nr. 513 ©. 
jerhoben wurden, in Antlagezuftand 
| berjett. Anklagen 

Meineid und Verſchwörung. 
tor Powell wurde im Prozeß frei— 
geſprochen, Martini kehrte 


| 
Sina 


Nie 
vie 


| im O'Connor-Fall Bürgfchaft von 
ı $5000. 

— — — — 
Vater und Tochter. 


Robert Fredburg, Nr. 5767 Went— 
worth Adenue, der, wie berichtet, am 
Sonntag ſchwer verletzt wurde, als 
bei Eaſt Chicago ſein Kraftwagen 
von einem Zug erfaßt wurde, ſtarb 
geſtern Abend. 
mit ſeiner 12jährigen Tochter Anna 
beerdigt werden, die bei dem Unfall 
auf der Stelle getötet wurde. 
eisen 
— Definition. — Ein Haupttref- 
fer ift ein Treffer, den immer ein 
Anderer mad. 


den würden. ‘eber follte fo viel wie 
möglich kaufen, aber nur darauf be: 
ht fein, dies in zmedmäßiger 
zu tun. Und die Erjparung 

an Zeit durch den Kauf in der Nad- 


barſchaft fer aerade fo wertvoll mie 


und berüchtigten | 


Der — 
——— Ehren 
andere, an dem Raubüberfall Betei- 


in der Nähe von Fort Bellefontaine 


Sie erbeus: |! 
‚stellung von Wutomobilen 
trum der North Shore Motor Car) 
tsfenator Kohn M., Co. erregte um fo Tebhafteres Jn= 
tereffe, al3 eines der Automobile zu | 
Gunſten | 
„usgeloft wird. Blumenmädcden und | 


aus | 


California Abe., | 


Inuteten | 

Sena= | fein IE 
|Iajde behält. 
M borige | 
Woche nad Chicago zurüd und ftellte | 


| 
| 
I 
l 
} 
I 


I 


Er wird zufammen | 


| 


pie‘ — 2 En | irgend 
eltern Harry Martini, der frühere! ..: 


eine andere, und follte zu 
einer dauernden Einrichtung werben. 

Als derRebner aeendet, traten Co— 
\umbia und Uncle Sam auf, und 
unter den gemeinfamen Gefang bes 
„Star fpangled Banner“ wurde eine 


Die große Arcadia Halle ift fehr 


1918. 


Höheres Fahrgeld. 


Straßenbahngeſellſchaften beabſichti- 
nen, es zu erheben, 


eine Ents | 
‚laftung, die „Loop“ ijt bis zur Un=| 


unter | 


Der Bräfident ftellte | 


Gefundheitstommilfdt | 


|giinfe, geſchmückt. Hauptſächlich in 
den Fahnen des Landes und der 
Alliirten in geſchmackvoller Anord— 
nung. Jeden Abend der Woche und 
an manchen Tagen Nachmittags iſt 
Konzert, bei dem der Zauberkünſtler 
Robert Waßmann und Andere ihre 
Künſte vorführen. Jeder Tag iſt 
irgend einer anderen Vereinigung 
gewidmet, bi3 am Samätag ‚in einer 


Der Höheren Löhne wegen, 


Verhandlungen vor der Nationaldehörde 
für Arbeiterangelegenheiten. — Die 
Forderung der Gasgejellichaft und 
Anwalt Richbergs Einwände. 


Verjchiedene Anwälte der Chi- 
cagver Straßenbahngejellichaften er: 
Juchten gejtern in Wafhington die 
nationale Kriegsbehörde für Arbei- 
terangelegenpeiten, eine etwanige 
Anordnung, den Angeitellten Höhere 
Löhne zu bezahlen, nicht eher in 
Kraft treten zu lajien, als bis ihnen 
bon Chicagver Stadtrat die Er- 
laubniß erteilt worden ſei, das 
Fahrgeld zu erhöhen. Sie wieſen 
darauf hin, daß dieſer gewöhnlich 
im Auguſt und im September keine 
Sitzungen abhält, und daß aus die— 
ſem Grunde vor dem Herbſt an die 
Annahme einer derartigen Ordi— 
nanz nicht zu denken ſei. Wenn der 
Lohn auf 55 Cents die Stunde feſt— 
geſetzt werden ſollte, das heißt alſo, 
wenn man den Angeſtellten eine Zu— 
lage von 15 Cents bewilligt, ſo 


ihren Höhepunkt erreicht. 
Es herrſchtanur eine Stimme der 


anſtaltung. Der Geiſt der Zuſam— 
menarbeit, der ſie zuwege gebracht 
hat, verſpricht für die Entwicklung 
dieſer ſchönen und immer dichter be— 
ſiedelten Gegend das Beſte. Man 
die 


wie Chicago Dezentraliſation 


licher Vorteil für Alle iſt, und daß 
die Entwicklung der Stadt als Gan— 


Entwicklung ihrer Teile 


ihrer Ausftellung dieſen Geiſt des 


'Sufammenmirtenö fo trefflich für= |" ; v 
| 34 zze würden die Geſellſchaften jeden 
—— ——— 


Commercial Aſſociation“, für das * 
ihr der ſchöne Erfolg der Ausſiel⸗ 


iſt. 
— ee. -— — — 


Für Daheimgeblicbene. 
Sommeripielasend in der Svithiodhnile ſollte. 
findet morgen ſtatt. Die ſogenannten „Surface Lines“ 
Wenn wir altern“, Versluſtſpiel ſind bei den Verhandlungen durch 
von Dscar Blumenthal, wird morgen Anwalt W. W. Gurley vertreten, 
abend in der Svilhiod Klubhalle, während die Intereſſen der Hoch— 
624 Wrightwood Ave., von Anne: | Dahnen durch A. L. Garner, die— 
Marie Baͤutal, Adolph Stohe und ienigen der Chicago & Weſt Town 
63 be: |NRailway durdy den früheren Richter 
| fpriht in liebenswürdiger Weife ein] MeEwen umd diejenigen der Evans- 
Problem, das Alle intereffiert, und |ton Railway Co. durd Frank H. 
löft es im einzelnen Falle mit der) MeGCullough wahrgenommen wer: 
| heiteren Grazie der Roftofozeit. Was den. 


Kurt Benifch aufgeführt. 


Die neue Ordinanz. 
Wie eö jebt heißt, mirb die neue 
Drdinanz, melde ven Bau von Un: 


darin traaijch ift, erlebt ja jeder an 
fih. Es heiter zu nehmen, lehrt | 
Blumenthals aeiftpolle Plauberei. 
Die drei Veranftalter des Sommer: 
fpielabends, der trog der Schmülle 
des Tages in der luftigen Halle ganz 
erträglich werden dürfte, bringen na= 
türlih aucd Einzelvorträge. Stop: 
wird die ernitere, Anne-Wlarie Baus 
'fal und Bentfch werden die heitere 
| Dichtung zum Vortrag wählen. Die 
| Melodieen Schuberts, die im „Drei: 
mäberlhaus“ vereinigt find, wird 
Frau Dr. Guftan Koehler, die ihre 
Mitwirtung den Veranftaltern zur 
Verfügung geftellt hat, in einem Pot— 
poutri fingen, zu dem fie Hugo 
Brand begleitet. Der junge Künft- 
fer fpielt auch die Melodieen zu den 
beiden Tänzen, mit denen Heldegard 
|Babft-Smits das Programm fünft- 
Iferifh bereichert. Die Verwaltung 
der Halle weiß, daß an beißen Ta- 
Ioen Erfrifhungen nicht im fühlen 
| Kteller zu verbleiben haben, und fie 
Ihat dafür geforgt, daß nach Beendi- 
sung des Spielabend3 in der unteren 
Halle reichlich Gelegenheit it, Ti 
über den Verlauf des Wbends und 
über fommende Veranftaltungen ähn- 
licher Art zu unterhalten. Statt ein 
| Programm auszugeben, mird Dr. 
Walter %. Brigas die Künftler ein= | 


| führen und erzählen, was fie zu bie= | 
|ten beabfichtigen. 
— — 
| Tropenglut. * im Jahre 1916 ſchmolz dieſe auf 
— 6 Prozent, im Jahre darauf gar 
| Drei Berfonen find hier geitern an Dit: auf 31%, Prozent zufammen, und 
ſchlägen geſtorben. ſeither iſt überhaupt keine mehr be— 
Der geſtrigen Tropenglut ſind drei zahlt worden. 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. | Das Gefuh wird von dem ftäbti- 
Dr. larence X. Warmwid, Nr.|fchen Sonderanwalt in Gasangelc- 
4013 Calumet Upe., Veteran des|genheiten, Herrn Richberg, mit ber 
| Spanifch = Ameritanifchen Krieges | Angabe befämpft, daß der fchlechte 
| und unterfuchender Arzt ber People's | Finanzzuftand der Gefellichaft 
Life Infurance Company, der Sohn | Allem auf eine fchlechte Gefchäfts- 
jeines der Helden des Vürgerfrieges, | führung zurüdzuführen fei. Herr 
des Generals Noble Warmid, 
\einen Hibfchlag, dem er erlag. Erjes fich bei dem Gejucde vor Allem 
| hatte feit zwei Jahren in Chicago ge: | darum handle, einen in gefegmäßiger 
| wohnt. |Weife mit der Stabtverwaltung ab- 





Er 


Hchbahnen vorfieht, am 5. Auguft 


dem Stadtrat unterbreitet 


für 
den Vertretern 


Stadtratsausſchuſſes 
Verkehrsweſen, mit 
der Bondinhaber 
Verhandlungen nehmen einen guten 
Forigang und laſſen auf eine bal— 
| dige Erledigung der noch vorliegen= 
| ben: Streitfragen jchließen. 
Berzinfung zu fehs3 Brozent garan- 
tirt werden, 

Höhere Gaspreise! 

Die Peoples Gas Light and Cote 
Co. reichte gejtern bei der Gtauts- 
fommiffion für öffentlihe Nutzein— 
richtungen ein Schriftjtüd ein, in 
welchem fie die Gründe für ihr Ge— 
fuch, die Gaspreife um 30 Prozent 
erhöhen zu dürfen, anführt. Gie 
find vor Allem in den Kriegspreifen, 
welche fie für die nötigen Materialien 
zu bezahlen hat, zu fuchen. 

Wie e8 in dem Gefuhe heißt, 
fonnte man im Xahre 1915 nod) eine 
Dividende von acht Prozent bezah- 





mächtige Flagge aufgerollt und ba=| Perry Baughn, Nr. 1229 W. Ma: 
mit die Ausstellung offiziell eröffnet. | Dijon Str., wurde tot im Bett gefun- 


ı gefchloffenen Kontrakt zu brechen. 
Verlangt ihr Gehalt. 


Ausſtellung ſich geziemt, 


Dann ſang das Publikum noch zu 
der Hundertjahrfeier, der die— 


Del 
jer erfte Abend galt, das Lied „Si: 


& — — —— nois“, und dann ſtürzte ſich Alles 
„Teddy“ Clart, deſſen Leiche im Mai = Ie 
neh, ‚ beijen Teiche im Dia! auf den Stand, wo Gefrorer 


den Aufenthalt ı 


102 
ICH 


und 

tühlende Getränfe 

in der Schwüfe annehmbar machten. 
Hr den Ständen. 


lebhaftes 


J. 2 
uderaus 


Ein 


jtellungsftänden. 
im en: 


eines mohltätigen Ymedes 


die Verfäuferinnen von Kriegsſpar— 


warfen forgen dafür, dab Niemand ı 


fein Geld jelbitfüchtigerweife in ber 
Verlodende Düfte 
bon frifhem Brot der Giähulze 
Yaling Company, von perjchiedenem 


Kaffee der Firma Jungen und Scho= | 
die Be: | 
reichlich gebotenen | 


foladen von Bunte lafien 
juder von den 
Koſtproben genießen. 
tonen an bericiedenen Eden, 


Victrolaz er: 
die 


Bilfon Avenue Piano Company und | 
\rinige andere haben Klaviere ausge: | 


t 

ftelt, an denen vrichiebene junge 
Künftlerinnen fich produziren. 
iſt das richtige Durcheinander von 
Nufen und Qönen, wie e& in einer 
wo jeber 
bemüht ift, den Befchauer aus der 
Hülle des Gezeigten gerade auf feine 
Maare aufmerffam zu machen, Auch 
die Shriftion Science Kirche gehört 
zu den Ausjftellern mit ihrer Litera- 
iur im gelb=weiß gefchmüdten Zelt, 


Ireik:n | 
entwidelte ji dann an allen Aus: | 
Eine große Aus: | 


63 | 


em Anichein nad) tit er ein 
ı Opfer der Hibe geworden. 

| Der 52jährige A. MeCaffern fiel, 
bon der Hibe übermannt, in feiner 
Wohnung Nr. 952 W. 55. Straße, 
um und ftarb, ebe ein Arzt geholt 
| werden Tfonnte, 

Fl. Lillian E. Fulg, Nr. 5930 
Princeton Ave., klagte am Sonntag 
Abend über die ſchier unerträgliche 
Hitze. Geſtern wurde ſie in ihrer 
Hängematte auf der Veranda entſeelt 


den. Frau Louife Osborne Rome, die 


ibon Bürgermeifter Ihompfon zur 
Vorfteherin des Büros für öffent: 
‚liche Wohlfahrt ernannt wurde, bat 
die Stadt auf Zahlung ihres Ge: 
ıhalts verklagt. Der Stadtrat ber- 
juchte befanntlich wiederholt, das 
Amt abzufchaffen, hatte aber feinen 
Erfolg damit. Auch voriges Jahr 


die verlangte Summe mwurbe ihr zu= 
geſprochen, weil der Korporations— 
aufgefunden. Neben ihr lag ein änwalt ſich ihrer Forderung nicht 
Fläſchchen, das noch einen Reſt Chlo- widerſetzie. Aller Wahrſcheinlichkeit 
roform enthielt. Die Verſtorbene war nach wird dasſelbe auch dieſes Mal 
59 Jahre alt. geſchehen. 

Tauſende und Abertauſende brach⸗ — —— 
ten den geſtrigen Abend am Seeufer Drückende Hitze. 
zu. Um zwei Uhr Nachmittags 
waren 89 Grad Hitze. 





heute wurde eine Anzahl Hitz— 


In der Nähe des Badeſtrandes am ——— 
Fuße der Clarendon Ave. — Außer den an anderer Stelle er— 
ein von Albert Swanſon, Nr. 1848 wähnten, von der Hitze übermannten 
N. Fairfield Ave., benutztes Boot. | Perfonen, find, wie heute ber Polizei 
Smwanfon wäre ertrunfen, wenn nicht! ne noch folgende zu: 
S . . * e 

— — 

9 Du c 2 e 
Inllehrzahlee 2D,dis Nr. 2243 Hamburg Straße. Er 
en wird borausfichtlich genefen. 

Hrau Nellie Fermie, 40 Xahre alt, 
| Uus Veccindiceiiene vor ihrer Wohnung Nr. 1432 Süd 
J Halſted Straße; liegt in bedenklichem 
SDer Damenverein Unter Zuſiande im County Hofpital dar: 
‚den Zinden beranitaltet feinen | nieder, 
rährlichen Ausflug am Fonmmenden $ames Bennett, 75 Jahre alt, Nr. 
| Donnerstag nad) dem Maple Grove | 337 Süd Kilbourn Ave. 
in Dunning. Der mit den Vorkeh Frank Jeronſek, 33 Jahre alt, Nr. 
rungen betraute Ausſchuß hat für 1488 S. Kedzie Ave. 

Spiele und fonftige Anterbeltung | Marie Pfeifer, 10 Monate alt, 
für Jung und Alt, ſowie für Er-|Nr. 417 ©. Racine Abe, 
friihungen auf das Beite gelorgt.| Perry E. Damman, 61 Jahre alt, 
Abfahrt um 1 Uhr Nahmittage. Fan Madifon und Dezplaines Str, 


Auch 


| 


ufw. gepflogenen | 


| 


werben. | feine Li 
Die‘ von dem ftäbtifchen Sonder: | Hatten. 
Ianmwalt in Straßenbahnangelegenhei: | 
ten, Walter 2. Fifher, und Alb. 9. | 
D. Capitain, dem Vorfigenden des 
örtliches | 


Mie e3 Scheint wird fhlieglich ein: | 


— —— ———— —— ——— — — 


Der Farbige John Wilſon brach 


plöhlich vor ſeiner Wohnung Nr. 


2967 South Park Ave. tot zuſam— 
men. Anſcheinend liegt ein Hitzſchlag 
vor. 

Der vier Monate alte Clifford 
Briggs, Nr. 1922 Michigan Ave., 
wurde anſcheinend auch ein Opfer der 


Hitze. Man fand ihn tot in ſeinem 
Bettchen auf. 

Frau C. Belſon, Nr. 1752 W. 57. 
Straße, brach in einer Elektriſchen an 
Madiſon und State Str. zuſammen 
und wurde nach dem Michael Reeſe— 
Hoſpital überführt. 

James Moninsti brach vor ſeiner 
Wohnung Nr. 1809 Indiana Ave. 
zuſammen. Er liegt im Countyh— 
Hoſpital. 

Während der Arbeit übermannte 
den Telegraphiſten C. Pratt, Nr. 
1235 N. Dearborn Str., die Hitze. Er 
hat Aufnahme im Presbyterianer— 
Hoſpital gefunden. 

—— —⸗— —tꝰ 
Der Rampf gegen Britten. 


Genner beabfichtigen heute Abend große 
Mailenverfammlung abzuhalten. 


Die Gegner des Kongreßabgeord— 
neten Britten bieten alle Mittel auf, 
ihn ſeiner angeblichen Deutſchfreund— 
lichkeit wegen zu ſchlagen. Sie 
haben auf heute Abend nach der 
Nordſeite Turnhalle eine Maſſen— 
verſammlung einberufen und ge— 
denken vorher eine Parade abzuhal— 
ten. In der Bezirkswache an der 
Chicago Avenue wurde ihnen die 


Jakob Le Bosky, der Anwalt der Erlaubniß zu dieſer verweigert, wie 
lung eine wohlverdiente Belohnung Angeſtellten, iſt der Anſicht, daß der es heißt wird der zweite Hilfs— 
neue Lohnſatz vom 1. Juni, an dem polizeichef ſie aber ausſtellen, vor— 
Tage, an welchem die Forderung ausgeſetzt, daß das Geſuch in der 
eingereicht wurde, in Kraft treten allgemeinen, ſonſt üblichen Farm ge— 


halten iſt. Der Vorbereitungs— 
ausſchuß ſetzt ſich aus den Herren 
Edgar A. Bancroft, La Verne W. 
Noyes, William B. Auſtin, John S. 
Miller, William Wrigley ir., Paul 
Steinbrecher, Emil C. Wettna, Felix 
Streyckman, Frank Hamlin, Chas. 
J. O'Yonnor und KonſtantineVir— 
tello zuſammen. 


Acht Muſiker, welche heute Mittag 
auf einem mit der Aufſchrift n, Heute 
Abend Anti Britten Verſammlung“ 
verſehenen Wagen durch die Stadt 
fuhren und durch patriotiſche Weiſen 
die Aufmerkſamkeit des Publikums 


— die Verfhmels | auf jene zu Ienfen verfuchten, wurden 
zung der Straßenbahnen und der) auf Unordnung des erften Hilfs- 


polizeihef3 verhaftet, meil fie Ti 
zen3 für den Umzug gefichert 


Te 


Zragiihes Ende, 


Leiche des befannten Speifewirt3 Gujtav 
N. Nagel aus dem TSce gezogen. 


Heute morgen wurde die Leiche 
des bekannten Speiſewirts Guſtay 
A. Nagel, Nr. 1038 N. State Str., 
am Fuße der Oak Straße aus dem 
See gezogen und von der Polizei 
nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
1004 Wells Straße befördert. Dort 


wird auch der Koroner ſeines Amtes 


walten und feſtzuſtellen ſuchen, ob 
Selbſtmord oder Unfall vorliegt. 
Der Verſtorbene war 50 Jahre 





vor 


erlitt Richberg weiſt auch darauf hin, daß 


alt. Er hinterläßt außer der Wittwe 
Anna zwei Kinder, Mildred und 
Myron. 

Vorigen Donnerstag verließ der 
Mann, der längere Zeit, an Nerven— 
zerrüttung leidend, in einer Heil— 
anſtalt zugebracht hatte und aus die— 
ſer erſt vor etwa vierzehn Tagen 
entlaſſen war, ſeine Wohnung Nr. 
1417 N. Dearborn Straße mit der 
ausgeſprochenen Abſicht, ſich nach 
ſeinem Lokal zu begeben. Seither 
fehlte jede Spur von ihm. 

— Nh — N 
Voliziften verunglüdt. 


Der eine von Muto itherfahren, der an 
dere mit feinem Bferd geftürät. 


Un der NRufh Str.-Brüde wurde 
heute der Polizift James MeNiff von 
einem bon George 2. Brown, Nr. 
5211 Greenview Ave., gelenkten 
Kraftwagen überfahren und ſo ſchwer 
verletzt, daß er nach dem Iroquois 
Hoſpital überführt werden mußte. 
Brown wurde nicht verhaftet, da nach 
Ausſage von Augenzeugen der Un— 
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Brrorſtehende Vergnüguugen. 


Der Schwäbiſche Frauen— 
berein wird am fommenden Freitag 
in Buchler3 Garten, Aihland Ave. und 
Addiſon Str., einen gemütlichen Nach— 
mittag für die Mitglieder und deren 
Freunde abhalten zu Ehren des 20. Ge= 
burtstage3 de3 Verein: Für Unter 
haltung aller Art iit bejtens geforgt. 
Slaffee und Kuchen wird den Mitaltes 
dern frei ferviet. Freunde bezahlen 2öc 
und Sinder 10c. Anfang 1 Uhr Nach— 
mittags, Eintritt frei. 

Am kommenden Sonntag findet 
das jährliche Pilnif und Bolt3feit des 
Badiſchen Unterſtützungs— 
bereind Der Sudjetie, zu 
welchem fchon lange alle Vorbereituns 
gen getroffen jind, im Calumet Grove, 
Due Island, ftatt. Für Erfrifchungen 
Iund Unterhaltung für Sung ıumd Mit 
ijt beiten geforgt; und die Feſtbeſucher 
werden einen fihönen und gerußreis 
chen Tag verleben. Ter Eintritt zum 
Grove fojtet 2öc, und man_erreisht den 
Beitplaß mit Hoch- oder Straßenbahn 
bi3 Halited und 63, Etr., danı Calu— 
met Car, Einent zahlreichen Bejuc) jei- 
ten3 der Vadenjer und deren zahlrei» 
chen Freunden ficht da3 Stomite, die 
Herren U. Eble, Präf.; L. Etod, Vizes 
präl.; U. Zimmermann, Echabın.; F. 
Hornung, Ed. Cchler, Carl Zipfel, WI. 
Graf, Wild. Göginger und R. NRipp, 
entgegen. 

Ser  Deutiche 


Unterſtützungsverein 
„Böhmerwald“ veranſtaltet am 
fommenden Sonntag im Mihland 
Grove, 3600 N. Afhland Yive., fein 2. 
aroße3 Eommerfejt. VBelujtigungen als 
ler Art werden zur Unterhaltung beis 
tragen, darunter die Glüdzfischeret, 
two nebit den amerifanischen Filchen 
aud) die fiir Diefes Feit in den Vereind- 
fifchbanlagen gezüchteten beiten und als 
lein echten böhmischen Filche zu fangen 
find. Diejenigen, welche die Lanze 
fiher führen, werden beim Bulinders 
ſtechen ihr Glück finden. Zum Platten— 
werfen iſt eine ruhige Hand erforder— 
lich, den Glück-Preiskeglern winken 
ſehr wertvolle Preiſe. Die ſchönſten 
Gegenſtände werden die Beſucher des 
Glückshafen erhalten. ZBum Tanz wird 
eine erſtklaſſige Muſikkapelle die flotte— 
ſten Weiſen aufſpielen. An die Aus 
gend und an das zarte Geſchlecht wer— 
den im „püßen Engel“ Erfrifchungen 
aller Art verabreicht, und die erivach- 
jene männliche Sugend wird Getränfe 
von bejfonderer Stärte erhalten. Bei 
ungünjtiger Witterung findet da3 Feit 
jin den Hallen jtatt. Anfang 12 Uhr. 
Tieet3 im Vorberfauf 25 Cents, an der 
Kaſſe 35 Gent3 die Berfon. 

Eein jährliche gropes Piknik verans 
ftaltet der mwohlbefannte Dr. Herzl 
Ungarifde Sranfenunters 
jtüßungsperein am  fommen- 
Iden Eonnteg im Elm Tree Grove in 
Tunning. Kin auserlefenes Slomite 
arbeitet mit Fleiß und Eifer, um den 


fall univermeiblich war. ) t an 
Beſuchern einen recht vergnügten Sonn— 


Der Polizift Andrew C. Barry 


| fürzte heute morgen, ala fein Pferd 
| ftolperte und fiel, fo unglüdlic, daß 


| 


| 
| 


! 


verflagte Frau Rome die Stadt, und 


| 
| 
| 
| 


er fich mehrere Knochenbrüche zuzog. 
Er liegt im Jroquois Hofpital. 
— —ñ—— —— 


* Während er geſtern Nachmittag 
vor dem von ihm bewohnten Hauſe, 
Nr. 1411 Süd Halſted Straße, mit 
dem Abladen von Eis beſchäftigt 
war, fiel 
Halpin ein Eisblock auf den rechten 
Fuß. Die große Zehe wurde ihm 
zerſchmettert, und er mußte nach dem 
County Hoſpital geſchafft werden. 


Verſonal · Aachrichten. 


— Im Heim ihrer Tochter, Frau 
George W. Carr, an der Wade Str. in 
Winnetka, iſt geſtern Abend, Leah, die 
Gattin von Profeſſor Graham Tahlor, 
hoch betagt geſtorben. Außer jener 
Tochter hintexläßt ſie einen Sohn, Gra— 
ham R. Taylor, unlängſt aus Rußland 


zurückgekehrt, und die Töchter Leah und 


Katherine Taylor. Die Verſtorbene 
hatte den Gatten 1873 in New Bruns— 
wick, N. J., geheiratet; im Jahre 1892 
war die Familie nach Chicago überge— 
ſiedelt und ſeit 1895 in der ſogialen 
Siedelung „Chicago Commons“ anſäſ— 
ſig, bei deren Entwickelung ſie ſeither 
tätig geweſen iſt. Die Leiche wurde 
heute nach New Brunswick zur Beerdi— 
gung geſandt. 

— Im Michael Reeſe Hoſpital iſt 
Markus Großmann, Präſident der 
gleichnamigen Schuhgroßhandlung, ge— 
ſtorben, und morgen wird er auf Mount 
Maariv bejtattet werden. Er hinters 
läßt eine Tochter, rau Mollie Napları, 
und bier Eöhne, Emanuel,. Edward, 
Louis und Frant, 


dem 24jährigen Louis | 


! 


tag zu bereiten. 3 foll dies ein. echtes 
Fanilienfejt werden, auf welches Groß 
und Klein, Alt und Sung fchon lange 
warten, ımd fie merden fimer nicht ents 
täufsht werden. 83 wird dort Vergnü— 
gungen aller Mı® geben, und da3 Slos 
m!.e plant, den Gäjten eine bejondere 
|Neberrajchung zu bereiten. Ausnezeich- 
Inete Mufit toird zum Qcanz aufjpielen, 
und e3 ijt für olle3 Eorge getragen, 
Iden Befuchern dei Aufenthalt fo ans 
genchnm Ivte möglich zu machen. Tickets 
130 Cents, Striensfteuer eingeichloffen. 
Man fährt mit der Krving Park Vlvd.s 
Linie bi3 zum Ginaana. 

Da3 18. Kahrespifnif de! Mozart 
Männerchors wird am Sonntag, 
dem 4. Auguſt, im Calumet Grove, 
Blue Island, abgehalten. Die Sänger 
bereiten einen Tag im Freien vor, der 
ſallen Teilnehmern viel Freude und Ge— 
nuß verſpricht. Lieder aus fröhlichen 
Sängerkehlen, Tanz zu ausgezeichneter 
Muſik, Inſtrumentalkonzert. Kegeln um 
viele wunderſchöne Sachen, Booifahrten 
und Angeln ſind einige der Haupt— 
punkte auf dem reichhaltigen Vergnü— 
gungsprogramm. Eintrittskarten koſten 
253 Cents. Blue Island Wagen ſind an 
63. und Halſted Str. zu finden. 

Der deutſche Frauenverein Mar— 
tha Waſhington hält ſein Piknik 
am Dienstag, dem 6. Auguſt, von i Uhr 
Nachmittags an, im Eureka Park, Ir— 
bing Part Blvd. und Bernard Etr., ab. 
Der Eintritt foflet 25 Cent3 die Berfjon., 
Tas Komite hat unter der Leitung der 
beliebten Präjidentin Lina Burmeifter 
feine Mühe geſcheut, dem Besuchern 
durch allerlei Unterhaltung, Tanz und 
Epirle. vergnügte Eis den zu bereiten. 
Für ſchöne Kegelpreiſe, Erfrifchungen 
und guten Imbiß iſt beſtens geſorgt. 

Am Donnerstag, dem 8. Auguſt, wird 
der deutſche Frauenverein Mordica 
im Eureka Park, 3424 Irving Park 
Blvd., Ede Bernard Str., ſein Piknik 
nebſt Preiskegeln abhalten. Das Feſt 
beginnt um 1 Uhr Mittags, der Eintritt 
fojtet 25 Gent3 die Berfon. Ylın Stomite 
find die Damen Emma Stamm, Bräfis 
dentin; Unna Anders, Vizepräfidentin; 








für Säuglinge und Kinder. 
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Elly Tittmann, Bäzilie Baade, Freitag, 
Nuben, Cad3, Naufder, Williams, 
Hollmann, Ullrich, Fortner und Bran⸗ 
dis. und ſie ſind tätig an der Arbeit in 
dem Bemühen, das Vergnügen ſo un— 
terhaltend wie möglich zu machen. Kies 
gelpreiſe, Bewirtung, —— und 
Beluſtigungen werden nichts zu wün— 
ſchen übrig laſſen. 

Ser Lirerarijfde und 
ohbltätigteit3 » Verein 
Ungarifder Damen Hat me 
gen "Negentvetter3 fein Bilnit im 
Elm Treee Grove in DBunning auf 
Sonntag, den 18. Yuguft, verlegen 
müjlen. Die fchon gefauften Eintrittss 
farten jind für diefen Tag giltig. Das 
Felt beginnt um 10 Uhr Morgens. Ein 
rühriges Komite forgt für ungariiche 
Mufit und allerlei Unterhaltung und 
lieht einem zahlreichen Vefuch des fies 
ite3 entgegen. 
Cents. Die Irving Park Blod.⸗Linie 
führt nach dem Vark. * 

— — — 
Güterwagen » Diebjtähle. 


W 


W 


Bundesbehörde nahm wieder angebliche — 


Plünderer feſt. 

Die Bundesbehörde unternahm 
geſtern wieder einen Streifzug gegen 
Güterwagendiebe und brachte zehn 
Männer und eine Frau ein, die unter 
je 85000 Bürgſchaft geſtellt wurden 


und die Nacht im Countygefängniß — 


zubringen mußten. Außer ihnen ſind 


RN 


“3 


Ser Eintritt Foftet 30. 


J 
“ 


in ben legten 14 Tagen no) 25 an= © 
dere unter berjelben Anklage verhaf- 7 
tet worden. Die gejtern Verhafteten ” 
bildeten zwei Gruppen. Die eine, in " 


Burnbam verhaftet, 
Carlos Conjtanta und Frau, 
Rapella, 


beitand aus 
Charles Divorez, %. Le 


Tıar, Ben Chodins und Fran % 
Quinn, die andere aus Jatob Stein- % 


berg, oe Berry, 


Lorenzo Doletta ” 


“ 


und Mite Giblin. Bundestommiffär * 


Mafon fehte 
den fommenden Dienstag feft. 
junge Frau 


die Verhandlung auf 
Die 
Eonftanta- Toll den © 


Kraftwagen gelenkt haben, in dem bie "3 
angeblichen Diebe fuhren. Yhr Mann, 7 
angeblih der Anführer der Bande, © 


iſt Schankwirt 


ſeiner Wirtſchaft ſollen geſtohlene 
Waaren im Werte von tauſenden von 


Dollars gefunden worden ſein. 
— 
KHoitet ihm 8200. 


Tas Tabernafel wird trog Ctrecterd 7 


Einſpruch abgeriſſen. 


Bundesrichter Alſchuler 


J 


N 


"3 


bat den 3 


in Burnhfam. Ye 


Br 


borläufigen, von „Käp“ George Wel« = 
lington Streeter erwirtten Einhalta« 


befehl gegen den Abbruch des vom % 


Billy Sunday benugten Tabernatel® 


aufgehoben 
Wrecking & Lumber Co. 


und der Garden Eiiy 7 
geitattet, ° 


mit dem Abruch fortzufahren. Stree= * 


ter hatte in feiner Eingabe behauptet, 


ber Bau jtehe auf ihm gehörenden 


Grunde, und erklärt, er molle ibn “ 
|dem Roten Kreuz als Lazarett für 


in frankreich veriwundete Soldaten ? 


zur Verfügung ftellen. 


Der ftreit- 


bare „KRäp“ muß nun der Garden 3 


ihrer Arbeit zahlen. 
—1 — 
Unjufriedene Seeleute. 


‚City Co. $200 für die Unterbredjung 4 


Verlangen das gleiche Abfommen, wie 2 


das der Hochſeeleute. 


Die 15,000 Seeleute in der Schif· 


fahrt auf den: großen Seen broben, 
am näcdten Montag die Arbeit ein- 
zuftellen, 
nicht 


taltften wie Geeleuten, getroffenen 
Urbeitgablommen 
Ozeanſchiffahrt beitritt. 
lfongen auch $105 den Monat für 


falls der Rheberverband 7 
dem ;mwijchen ber Regierung 7 
und den Schiffahrtsintereffen, Kapis -⸗ 


binfichtlih der 
Sie per- 9 


Seeleute, $65 big $75 für Neulinge. 
Namens ,der ARheber erflärt Richard 


Eaton, daß fie jedem Erfucden ber 
Regierung entiprechen mürden, für 


einen Ausftand läge fein Grimb vor. © 


* Die Mannichaft der Lebens: 


rettungsftation brachte 


da3 Vergnügungsboot‘ „Jerome in = 
den Hafen, das, nachdem feine Ma- ” 


&hinerie in Unordnung geraten 
mehrere Stunden lang ala 


der Wellen auf dem See trieb, @a 


befanden jich 26 Perfonen an Bord, 


2 
war, ® 


heute” früh : 
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Donig aus der Giftblume. 


—— Benn die Ber. Staaten in den Strieg gingen, ohne 
felbitiihe Ziele und Pläne, jo iit damit nody lange 
nicht gejagt, dab fie nicht großen Gewinn aus dem 
Kriege ziehen werden. Na, cs wäre Unfinn, dergleichen 

oder nur für möglid halten zu wollen. 
Denn es ift nicht möglih. Es ilt nicht möglich, 
weil Amerifa jicgreid aus dem Siriege hervorgehen 
muß und wird. md es wäre nicht möglid), wenn der 
andere fall möglid wäre und Amerifa niayt jollte in 
bie Lage fommen, den Frieden zu diktiren. 

Sn diefem Falle würde uns nur der große Ge- 
winn an mationaler politiiher Madıt aeihmälert 
werden und die berrichende Stellung im Völferrate, 
die und andernfall3 — in dent einzigen Falle, den c$ 
tatfählid für uns gibt — Sicher ijt, verloren gchen. 
Nicht der große Gewinn an Volfögeiundheit und -Sitt: 
Köhteit, der uns aus dem Sricge werden muß; und 
auf den Dr. Harvey Wiley, der befannte Vorjteher des 
Bundesamtes für Nahrungsmittel, Sanitation md 
Gejundheitspflege, in einem jochen veröffentlichten 
Anterbiew hinmweiit: „Wenn der Krieg vorüber fein 
wird.... werden wir“, fagte Dr. Wiley, „ein größeres 
Amerika jehen, al3 wir uns jemals träumen lieben. 
Ein Geihleht, das in den mörderiſchen Kampf hinein— 
geht ohne irgendiwelde auf materiellen Gewinn ab- 
sielende Pläne, das täglich an der Schlachtfront für ein 
Sbeal Fämpft und fich zu Haufe den materiellen Luxus 
verfagt, muß geijtigen Hortihritt maden. Seine 
Millionen Soldaten werden, nad) Ertragung der Här- 
ten des Schügengrabenlebens und der Mühe und An⸗ 
ſtrengung der Kriegsarbeit, abgehärtet und ſtärker 
zurückkommen — ſtärker an —— und im 
Eriragen. Die Männer, die Dank der nahrhaften 
Koſt und dem kräftigenden Leben im Freien, geſund 
und ſtark aus dem Kriege zurückkommen, werden 
beſſere Bäter bejierer Kinder ihn. Uniere vom Kriege 
gebotene Koſtveränderung hat das Geſchlecht verbeſſert. 
Wir aßen zu viel der Maſſe nach, zu viel Verſchiedenes 
und zu „reich.“ Wir eſſen jetzt weniger und ein— 
facher. Wir werden in Folge deſſen ein ſtärkeres Ge— 
ſchlecht ſein. ...“ 

Ueber die Richtigkeit dieſer Anſicht kann kaum 
ein Zweifel beſtehen. Aehnliches wurde ſeiner Zeit 
Bon-Hielen Gelehrten, die jich die Bolfsernährung und 
Bolköhngiene zum Sonderitudinm erforen, in Ausficht 
geitellt für dag —deutiheXolf. Als nad) Beginn 
de8 großen Krieges die KLebensmittelzufuhr nad) 
Deutſchland ſchwächer und ſchwächer wurde, um ſchließ— 
lid) jo gut wie ganz aufzuhören und Deutſchland ge— 
zwungen war, mit ſeinen Vorräten äußerſt ſparſam 
Amnzugehen, da wurde von vielen deutſchen Profeſſoren 
geſagt, was als ſchwere Heimſuchung erſcheine ſei in 
Wahrheit ein Glück für das deutſche Volk. Denn es 
habe ſich in den langen Friedensjahren einer Er 
üppigen Lebensweiſe hingegeben; habe zu viel und 3 
reich gegeſſen und im Streben nach materiellen Gütern, 
nad) Wohlſtand und heiteren Lebensgenuß, die höheren 
Guüier und Ideale außer Acht gelaſſen; es werde Dank 
dem J— von der Verweichlichung, die Platz ge— 
griffen habe, gejunden; werde nach dem Kriege ſtärker 
ſein, körperlich und geiſtig, als es vordem war. — 

Das war im erſten und vereinzelt auch noch zwei— 
ten Kriegsjahr, und wenn es auch ſchon damals Vie⸗ 
len ſcheinen wollte als mache man nur die Not zur 
Tugend, ſuche man Honig aus der Giftblume zu ſau— 
gen u. dem deutſchen Volke * Ertragen der notwen— 
digen Entbehrungen zu erleichtern, ſo werden ſolche 
Ausführungen doch ein gut Teil Wahrheit und Ueber— 
zeugung für ſich gehabt haben. Für unſer Volt gilt 
ganz gewiß, was Dr. Wilcy jagt: Wir haben viel zu 
biel und viel zu reich gegeſſen, viel zu üppig gelebt in 
jeder Hinſicht, viel zu ſehr den Herrgott einen from— 
men Mann ſein laſſen und unſer Sinnen und 
Trachten einzig und allein auf die materielle Seite des 
Lebens gerichtet; ſuchten gar zu ausſchließlich in leich— 
tem und gedanfenlojem Genichen des Lebens Zweck 
und Ziel. Dem amerifaniihen Wolfe wird und mul 
der Krieg, Dank der von ihm gebotenen Veihränfung]| y 
und Vereinfachung des Speifezettels ad der Abhär- 
tung und Disziplinirung feiner Sugend Gutes tum. 
Denn 68 fcheint völlig ausgeichloffen, dab auch bier 
bie Befhränkung zum Mangel, ımd die Ab— 
härtung zur Erſchöpfung werden und damit 
zur Unterernährung und dauernden Schwächung der 
Volkskraft führen könnte. 

Wir dürfen wenigſtens mit gutem Recht anneh— 
men, daß uns dies Unglück erſpart werden wird, und 
ho ffen, daß auch die europäiſchen Völker, die aus— 
nahmslos, wenn auch in verſchiedenem Grade, in ähn— 
licher Weiſe betroffen ſind, davon verſchont 
mögen. Auch das deutſche und die öſterreich-ungari-— 
ſchen Völker! Denn ſo wünſchenswert es im Intereſſe 
des Friedens und ” Sreiheit fein mag, die deutiche 
Milittärherrihaft zu brechen, amd durdy eine Nolfs- 
regierung zu erſetzen, ſo gewiß wäre c8 ein Verluit für 
die ganze zivilifirte Menfichheit, wenn durch Ilnierer- 
näbrung ımd Hunger die deutſche Volkskraft gebro— 
chen, oder in dem Maße geſchwächt würde, daß in aller 
abſehbarer Zeit ſchwächliche Erwachſene ſchwächliche 
Kinder zeugten. 

Die Welt nach dem Kriege wird ſchwere Aufgaben 
zu löſen haben. Sie wird vom demokratiſchen Gedan— 
ken beherrſcht ſein, der verlangt, daß den Schwächeren 
Unlerſtützung und Hilfe werde, ſie auf die gleiche 
demokratiſche Höhe zu bringen. Da würde ein unter— 
ernährtes, halbverhungertes und damit auf lange Zeit 
hinaus geſchwächtes deutſches Volk eine Bürde ſein, die 
den Aufflieg weſentlich erſchweren würde, während ein 
freies, fich ſelbſt regierendes und wie vordem kraftvol— 
es deutſches Volk, dem amerikaniſchen Volke ein zuver— 
läßlicher Mitarbeiter und anderen ſchwächeren Völkern 
ein ftarfer Helfer werden wird. — 


Sie Unrshen in Der Ukraine. 


- Die mährend der Ickten Tage aus der llfraine 
eingelaufenen Nachrichten lafien erfennen, daß acord- 
nete Zuftände in diejer größten, aus dent rufitichen 


7 Kohumwabohu hervorgegangenen Republik bisher nicht 


oeihaffen worden jind, vielmehr nationale, politiiche 
‚amd. wirtihaftlihe Sntercifen ji unverändert auf das 
Bitterſte befehden. Aus allen Berichten ſcheint ſich 
jedoch zu ergeben, daß die eg Begründung des 
jungen Staatsivejens in er Linie bon ciner 
Regelung der Landfrage abhängig iſt. In dieſer Be⸗ 


bleiben 


— EEE EBENE — 


ziehung iſt ein Aufſatz von ntereffe, den Dr. Bayl! 
Rohrbadh, ein deutiher Schriftfteller, der ſich längere 
Seit in der Nfraine aufgehalten hat, Fürzlidy in den 
„Bremer Nahridhten” veröffentlichte. 

„Die agrariihe Frage”, Ichreibt cr, „iit von fo 
großer Bedeutung für die Ufraine, weil der ufrainifche 
Bauer landarın ift, felbjt unter Nufitellung des mittel. 
europäifhen Standards. Ein Fünftel der Bauern« 
ichaft befitt weniger als einen Seftar Zand, — ent- 
Ipredhend 2.47 Mcres. linter den gegenwärtigen wirt: 
ihaftlihen Verbältniffen find mindeitens 6 Seftar 
Land erforderlich, um eine Bamilie zu ernähren, und 
dies trifft nur auf Bezirke mit jchiwarzer Erde zu. In 
Gebieten, die minder frudjtbar find, 3, ®. dem größeren 
Teil Wolhyniens, ijt mehr erforderlih. Söchitens 25 
bi& 30 Prozent der aderbautreibenden Bepölferung find 
hinreichend mit Sand verjchen, der Nejt ijt entichieden 
auf Vermehrung jeines Landbejiges angewiejen. Der 
Umzug der Zandbevölferung nadı der Stadt und ihre 
Beihäftinung dort in der Andujtrie it dem ufrainischen 
Vauern nicht genehin; er will auf ihm achörenden $ Land 
leben, und fühlt fi nur in jolder Zage zufrieden. 
Die Bewohner von Städten und die Arbeiter in Fabri- 
fen und Bergwerfen find fait gänzlich Groß-Ruſſen 
oder doch nicht-ufrainiichen Urjprungs. 

Während der Revolution nahınen die Bauern gc- 
weltiam Befig von groben Landgebicten, oft mit be» 
trähtliher Schädigung des in dem Eigentunt angeleg.« 
ten Kapitals. Die großen Landbejiger zur Nedten des 
Dnjepr find metitens Bolen, und zur Linfen meijtens 
Hroß-NRufien und eine Minderheit von Eingeborenen 
der Ukraine, Nur die großen Güter, befonders die der 
Volen, jind bodykultivirt, die Fleineren und mittleren, 
d. b, folde von etıt paar hundert bi3 taujend Seftar, 
find meistens noch ſchlechter ausgenutzt als die der 
Kleinbauern. Der ukrainiſche Bauer ſagt ſich in der 
Regel: „All dieſes Land gehörte früher uns; die 
Polen und Moskowiter haben es uns fortgenommen;' 
indem wir es unter uns verteilen, erlangen wir nur 
unſer früheres Eigentum zurück.“ Und dieſer Ge— 
dankengang darf nicht einmal als unbegründet be— 
zeichnet werden. Unter der polniſchen Herrſchaft wur— 
den Magnaten Millionen Acres Land zum Geſchenk 
gemacht, und die Bauern, urſprünglich frei, ſanken zu 
Abhängigen der polniſchen Gutsbeſitzer herab. Katha— 
rina II. führte ſogar die Leibeigenſchaft in der Ukraine 
ein. Zu beiden Seiten der Dnjepr befinden ſich Groß— 
grundbeſitzer, die über 100,000 Hektaren (247,000 
Acres) kontrolliren. Selbſt der gegenwärtige Hetman, 
Paul P. Skoropodski, das Haupt der uükrainiſchen Re— 
publik, verfügt über einen ähnlichen Beſitz, doch tritt 
er für weitgehende agrariſche Reformen ein. Obwohl 
im Jahre 1863 die Leibeigenſchaft aufgehoben wurde, 
iſt der ukrainiſche Bauer, der nur ganz wenig Land 
erhielt, unverändert von den Großgrundbefigern ab» 
hängig geblieben, und ſeine wirtſchaftliche Lage hat fich 
kaum verbeſſert. Sämtliche politiſchen Parteien des 
Landes, mit einer Ausnahme, treten für eine Ver— 
teilung des anbaufähigen Landes unter die Bauern 
ein. Die Ausnahme wird von einer kleinen Gruppe 
* Großgrundbeſitzer, Fobrikeigentümer, Kapitaliſten 

t. ähnlichen der Bourgeoisklaſſe angehörendenPerſonen 
repräſentirt, welche im Kabinett der proviſoriſchen Re— 
gierung ſehr ſtark vertreten iſt. Hieraus ergeben ſich 
naturgemäß Mißverſtändniſſe und Zuſammenſtöße 
zwiſchen den ſich gegenüberſtehenden Intereſſen, um ſo 
mehr als das uframiihe Volf jene Gruppe im Ver— 
dadıt hat, auf die Rufiifisirung des Landes hinzu—⸗! 
arbeiten. Wie wichtig die Landfrage für die neue 
Republik iſt, beweiſt die Tatſache, daß von der 
35,000,000 zählenden Bevölkerung mindeſtens 25— 
000,000 dem Bauernſtande zugezählt werden müſſen. 
Dbwohl bei der Mehrzahl das PVeritändniß für natio- | 
nale Rolitif nod) nicht ſehr ſtark entwickelt iſt, ſteht bei |? 
ihr feit, daß nur eine demofratiihe Republif, melde 
fich auf den VBauernitand und defien Stimmen ftügt, 
und für Aufteilung der Großerundbefike zu Guniten | 
der Sleinbauern eintritt, Beitand haben fann. Dice 
Löſung der Landfrage in diefem Sinne wird allem 
Anfhein nach der Ifraine auch nad) innen wieder 
Ordnung und Frieden zurüdgeben. 

— — — — — — 

Ausſchließlich aus Papier hergeſtellte Türen wer— 
den jetzt ſchon in vielen modernen Wohnungen fran— 
zöſiſcher Städte angebracht. Man —— ſie jeder be— 
liebigen Holzart ähnlid an, und ſie haben den Vorzug, 
ſich nicht zu ziehen oder Sprünge und Riſſe zu be— 
konmen. 

%* * * 

Die Taſchenuhr als Kompaß. Jede quite Toſchen⸗ 
uhr iſt ein richtiger Kompaß. Dies klingt wohl etwas | 
unglaublidy, iit aber dod) tatjädylid; der all, wie aus) 
Nacjitcehendem Tar hervorgeht. Man legt die Uhr 
derart wagerecht hin, daß der kleine Zeiger nach der 
Sonne zeigt. Die Mitte zwiſchen dem kleinen Zeiger 
und der Zahl 12 des Fifferblattes zeigt nun nach 
Süden. Steht zum Beiſpiel der Zeiger um 10 Uhr 
auf die Sonne gerichtet, so wird Süden in der Nid)- 
tung der Zahl 11 fein. Tiefe Gebrauchsweije der Uhr 
als Kompas; it aber fehr wenig befannt. 

2 x — 

Hiſtoriſche Gebräuche. Wenn man Jemandem 

* Hand —* oder den Hut zieht, fo tut man's, weil 

s Sich) jo shit. Wohl felten bat Jemand daritver | 
aa: wie diefe Sitten eigentlich entjtanden find. |} 
Das ift gar nicht uninterejjant. Der Handidlag 3. 2. 
hatte urfpriimglich eine ganz andere Bedeutung als, 
jet. Einm Handſchlag gab cs chedent nur vor einem 
3weifampf, er jtellte das Gelöbnig dar, chrlidh zu 
Werfe zu gehen. Infere verbindlide Form der Ver- 
beugung vor Jemand jtammt her von der Berbeugung 
der Kriegsaefangenen, die ihr Saupt dem Potle des 
Senfers neiaten. Much das Hutabnehmen des Helmes, 
wenn man ſich für beſiegt erklärte. Die Sitte, nicht 
gern dreizehn zu Tiſche zu laden, rührt her von der 
Abendtafel Chriſti, an der ſich neben den zwölf Jün— 
gern der Verräter Judas Iſchariot befand. Die Haar— 
pfeile unſerer Damen gehen auf die Zeit zurück, in 
der auch die Frauen bewaffnet waren und kleine Dolche 
verſteckt in den Haaren trugen. Halsketten, die unſere 
Damen ſo gern tragen, waren ehedem das Zeichen der 
Sklaven, wogegen Ohrringe als ein Zeichen der Freien 
galten, » 





x * * 

Vom Abſchiednehmen. — Der liebenswürdige 
paner, von dem man ſich verabſchiedet, ſtreift 
Pantoffel vom Fuß und ſagt mit verbindlichem Lä— 
heln: „Sie wollen meine niedrige Hütte verlaffen und |: 
ihre verehrungsinirdige Reife fortieken — id ſchaue 
Ihnen nach.“ Das ſetzt den Abſchiednehmenden 
wenigſtens nicht ſo in Verlegenheit, wie das Gebahren % 
der Hindu, die ihren Trennu ingsſchmerz dadurch be⸗ D 
zeugen, daß ſie ſich vor den Füßen eines ſcheidenden 
Gaſtes in den Stauh werfen. — Die Bewohner der 
Philiphinen reiben das Geſicht des Fortgehenden mit 
ihren Händen. — Der Birmane verbeugt ſich bis zur 
Erde und ruft: „Hib, Hib!“ — Auch der Türke ver— 
beugt ſich ſehr tief und feierlich und kreuzt dabei 
ſchweigend die Hände über der Bruſt. — Der Ruſſe 
macht den Abſchied kurz ab. Er ſpricht das eine Wort: 
Praſchei “ das genau ſo klingt, wie wenn einer nieſt. 
— Die Bewohner der Fidſchi-Inſeln legen als Ab— 
ſchiedsformel zwei rote Federn kreuzweis übereinander, 
die von Tohiti ergreifen den Zipfel vom Kleide des 
Abſchiednehmenden und ihjütteln feine beiden Sände 
mit ernithafter Micne dreimal. Andere Südfee-Nnju- 
laner rafjeln und Eappern gegenjeitig mit ihren Sals- 
fetten aus Walfiihzähnen, wenn fie einander Adieu 
fagen. — Die Einaeborcnen von Neuguinea entiwideln 
ven allen den meiiten Gejchimad beim Abfhiednchmen: 
fie taufhen Schofolade miteinander aus. 


Ja— 
den 


den, Shicagn, Diendtag, den 3. Juli — 


Willſt Da wilfen, ob züchtig ein Mann, | bedeutend eingefchränft. 


Frag’ bei feinem Borgefehten an; 
Und foll man, ob er gut ift, Tir jageıt, 
Duft Du feine Untergebenen fragen. 


Mer Kriegsfparmarkten fauft, Tegt 
Baufteine für des Landes Zukunft 
und für feine eigene Gegenwart. Das 
eine ift patriotifh, das andere nüß- 
lich. 


Ein Brooklyner Kongreßabgeordneter, 
der in der letzteu Tagung 43 Wal bei 
den Abſtimmungen anweſend und 174 
Mal abweſend war, ſucht Wiedernomi— 
nation.... Nım ja, $7500 pro Nabr, 
oder in Diefent Fall beinahe $200 pro 
Sibung, tt jelbit in Diefen Tagen noch 
nicht zu verachten! 


Ein New Horfer, Blatt berichtet: 
William RP. Laivler, ein Schmiedearbeis 
ter aus Vojton, fam nad New Morf, um 
feine paar Tage Ferien, die eriten nach 
vierzehnjährigner harter Arbeit, bier zu 
verbringen, Gr wurde am erjten Tage 
prompt als Verleßer der AntisPoaftng 
Zato verhaftet und vor den Nidhter ac=> 
bracht, der tbn emtlieh. Er reiite 
fhleunigjt nach Bolton zurüd, 

Die Shulbekörde von Maſſachuſetts 
ift entfekt darüber, dad; zehn Prozent | 


der wahlberechtigten Bevölkerung des) einer 


Staates, alfo dreihunderttauiend Ber: 
fonen, weder enalijch leſen noch ichreiz | 
ben fönnen. Die Yahl der Bürger deut: 
fcher Herfunft in Maſſachuſetts iſt ver— 


ſchwindend ilein und „st ganz beftimmt | wirtſcha 


nicht in 
ſchloſſen. 


dieſen zehn Prozent einge— 


Auf dreißig inmen war in Sara— 
toga ſchon im voraus die Beifallskund— 
gebung für Rooſevelt angeſetzt worden. 
Daher der Name Spontan! 


Frau Juſtitia iſt blind — wie Frau 
Fortuna. Bei der Glücksgöttin iſt das 
ein Glück, damit ſie nicht ſieht, an wen 
ſie manchmal ihre Gunſt verſchenkt; 
ſähe ſie es, ſie müßte ſich manchmal die 
Augen aus dem Kopfe ſchämen. Bei 
der Göttin der Gerechtigkeit iit die 
Blindheit recht und gerecht; fie trägt 
die Binde vor den Mugen, Damit fie 
blind ohne Anfehen der Perjon urteile. 
Und Frau Xuftitia fallt mitunter blinds 
Iing® Urteile, Die eben nur.... Durch) Die 
Binde entjchuldigt werden. 


Im 15, Kahrhundert var der Donti: 
nilanerniönch Gabriele Barletta als 
wißiger Stopf berühmt. Ginmal fchloi 
er eine Predigt, für tele er fich die 
Auferjtehung zum Thema gewählt 
hatte, mit folgenden Worten: „Werdet 
aber nit ſtolz und übermütig, the 
Hörerinnen, weil unfer Here und Heis 
land nad feiner Muferitehung ſich zu— 
erſt einer Frau zeigte. In ſeiner 
Weisheit tat er das nur, um ganz jicher 
zu fein, dai die frohe Votichaft jofort 
von Haus zu Saus verbreitet würde.“ 
Ein andere® Mal tvurde er aufgefors 
dert, eine Predigt zum Beiten der Mr- 
men zu halten. Er jprach über Die Liebe 
zum Nächjten, über die Pflicht, den Nez 
benmenſchen zu helfen und Almoſen zu 
geben. Nach der Predigt ließ er ſeinen 
Beutel herumgehen, um milde Gaben 
für die Miſſion zu ſammeln, der Beutel 
kehrte aber vollſtändig leer zu ihm zu— 
rück. Da blickte Barletta ſinnend hin— 
ein, kehrie ihn auf der Kanzel um, un | 
dem Bolfe zu zeigen, daß er — 
nichts enthalte, und rief dann, inden | 


er die Augen zum Himmel erhob: „Mein | fpricht. 


wol, wie danke ich dir für das Wun— 
der, das du getan haſt; mein Beutel 
war in die Hände einer ſolchen Ver— 


ſeinem Beſitzer zurückgekehrt!“ 

Nur vier Stimmen Mehrheit hat im 
finniſchen Landtag die Vorlage zur Er— 
richtung einer Monarchie erhalten. 
Sollte dem Volk ſelbſt unterbreitet wer— 
den! 


Abermals hat der Roligeii chef von St 


ni, 


Zouis Den Vefehl erteilt, dab die Mırtos | 
| mobildieb ſtähle aufhöre 


en müſſen. 


endlich fügen! 

Georgia ſoll die Abſicht haben, in 
ne feine Ye egislatur mu alle zwei 

hre einzuberufen. Cine vortreffliche 
I die mit großem Nußen auch bier 
in ınjerem Eraate angewendet werden 
fönnte, Mir haben viel mehr Gefeie, 
als nötig find, und als ausaeführt Iverz 
det Fönnen, amd obendrein ijt Die Cuas 


tät diefer oft fo, dass es beffer für die | 


QVürger wäre, man hätte fie nie erlafien. 


. 
Ein ſonderbarer Liebesbrief. 


Einer Kriegersfrau in Mainz waren 


ſchon einige an ihren Mann geſandte 
Liebesgabenpakete ausgeplündert wor— 
den. Sie legte deshalb in ein neues 
Paket einen Zettel und ſchrieb darauf: 
„Kerl, wenn du dieſe Sachen auch wie— 


der frißt, ſo mußt du daran verenden.“ 


Das Paket kam umverſehrt an ſeine 
Adreſſe — der Zettel ſchien die Paket— 
räuber abgeſchreckt zu haben. Aber nun 
traute der Herr Gemahl der Sache nicht, 
und er war höchlichſt erſtaunt über den 
ſonderbaren Liebesbrief ſeiner Gattin. 
Erſt, als er durch einen ſofort angeho— 


Nun 
—* aber doch die Herren Diebe ſich + t x 
hat hier aber gründlich gehauſt, 


imluug gefallen und iſt trotzdem zu 


| 





ı fültiger Schäbung 


| tropifhjen Gürtel 


Die Waldbeftände der Welt. 


Häufig wird noch die Behauptung 
aufgeftellt, daß der Bedarf an Holz 
allmählih abnehmen müffe Durd 
die Kohlenfeuerung wurde ja ber 
Verbraud an Brennholz gegen früher 
Die Ver: 
wendung bon Eifen und Gtahl in 
den verfchiedenften Zweigen des Buu= 
gemerbes und der nduftrie Hat das 
Nupholz mehr oder weniger entbehr- 
lih gemadt. Das ift gewiß mahr. 
Andererfeit3 aber muß beobachtet 
verden, dat die Bevölferung in den 


meilten Kulturländern im Laufe der] 


legten Sahrzehnte ungemein geftiegen 
ift; ebenfo ijt der Handel gewachlen. 
Demnad ift auch der Gebraud von 
Kiften und Fäffern bedeutend arö- 
Ber geworben. Der in rapider Ent: 
mwidlung begriffene Berabau braucht 
Grubenhol;, und in feinen Schäd- 
ten verichwinden alljährlich ftattliche 
Mälder. In der Tat lehrt aud die 
GStatiftif, daß der Holzlonfum nicht 
abnimmt, fondern von Nahr zu Jahr 
im Gteigen begriffen ijt. Eine er: 
Ichredende Höhe aber hat er in bie- 
fen Kriege angenommen. 

Unter Dielen Umjtänden drängt 
ih die Frage auf, ob unfere Wäl— 
ber imftande find, den gefteigerten 
Anforberumgen Genüge zu leiften. 
Augenblicklich tun ſie es noch; von 
wirklichen Holznot kann noch 
nicht die Rede ſein. Aber eine nähere 
Prüſung zeigt uns doch, daß wir 
in diefer Hinſicht durchaus nicht 
ftlich verfahren. Mehr und 
mehr greift die Menfchheit die Holz: 
vorräte an, die feit Jahrhunderten 
in den Wäldern fih angefammelt 
haben; aber für den Erfaß des Ver: 
braudjten wird in vielen Enbern 
nicht genügend geforgt. Ein Wald 
ift rafch gefchlagen, aber nur lang— 
fam wählt er nad, mehr als ein 
Kahrhundert vergeht, bis wieder 
Cägeholz erzielt wird. Das tft be= 
trübend, und bie Gelchichte lehrt 
ung, dab die Entwaldung bisher 
eine Benleiterfcheinung der Kultur 
mar. Gtet3 hat der Uderbau das 
Waldland mehr oder weniger in eine 
Kulturftieppe verivandelt. Diefe Er: 
ſcheinung wird ſehr deutlich durch 
die Waldkarte Europas veranſchau— 
licht. Waldarm ſind die alten Kul— 
turländee am Mitttelländiſchen 
Meer. 

So ſind in Griechenland 
Portugal nur zehn Prozent der Bo—⸗ 


denfläche von Wald bebestt, tährend| \ 


Spanien und Italien mit 17 Pros|y 
zent und 18 Prozent Waldfläche auf: 
treten. Noch Schlimmer fcheint aber 
die neuere Kultur gewirkt zu haben. 


Das induftrielle Belgien meilt auf! 


feinem Areal 13 Prozent Wald auf, 
Holland 8 Prozent und England ift 
fait völlig eniwaldet; mit 3 ‘Pro: 
zent von Wald bebedter Bodenfläche 
jteht es zu unterft in der europätfchen 
Maldftatiftif, Frankreich iſt bereits 
in demſelben Maße wie Italien ent— 
waldet. Deutſchland beſitzt noch im— 
mer 14 Millionen Hektar Wald, was 
etwa 26 =. ent feine Areal3 * 
3 hält die Mitte zmifche 
den es und an 
Gebieten Europas. Die lehteren fin- 
den wir meiter nad) Diten und Nor= 
den foriſchreiten. Oeſterreich-Ungarn 
iſt noch reich an Wäldern; die wah— 
ren Holzkammern Europas bilden 
aber Rußland und Schweden mit 25 
Prozent und 39 Prozent Waldfläche. 
Noch vor hundert Jahren hatte Ame— 
rika einen Ueberfluß an Wäldern. 
In den Vereinigten Staaten allein 
bedeckte der Wald rund dreihundert 
Millionen Hektar Land. 


Die 


infolge der Sorgloſigkeit der Holz— 


fäller und des Eiſenbahnbaues durch einem 


Waldgebiete wurden Waldbrände zu 
id), D 


einer ftändigen Plage, einer furcht- 
baren Geißel. Heute find nad) fora- 
nur noch 182 
Millionen Hektar mit Walbbeftänden!, 
torhanden. Unermeßlih find nod 
immer die Wälder Kanabad. Ges 
nouere Angaben über feine Wald: 
flächen fehlen; 
hier Klagen über 
die Dur Raubwirtſchaft in 
norften angerichtet wird. eg an, 
find Dagegen Merito und 
tinien geftellt, fi2 können ihren Holz: 

bedarf lange nit mehr aus eige- 
nen Maldungen beden. In dem 
der neuen Welt 
gibt es noch größere Urwälder, na— 
mentlih im Stromgebiet des Amaz|r 
zenad. ie liefern uns foftbare 


benen Brieftwechiel die Sache aufgeflärt | Hölzer wie Mahagoni, fie find reich! 


var, lvagte jich der Nriegers mann mit | 


nutem Appetit über die Sachen herzu⸗ 


fallen und ſie ſich ſchmecken zu laſſen. 
Verkehrte Welt. 
Kleine Verſe mit Unterſchriften ſtatt Ueber⸗ 
ſchriften. 
Wer hat Millionen Pfunde Fleiſch? 
Wer wird auf unſ're Koſten reich? 
Wem iſt das Wohl der Andern gleich? 
Der Kriegswucherer. 
* x 
Wer hamſtert Incker tonnenweis 
Und Gier, Yutter, Mehl und Neis? 
QVereicgert fi) an fremden Fleis;? 
Dasſelbe Gelichter. 
* * * 


* 


Wem ſtehen Kohlen zu Gebot 
Gleich haufenweis, trotz aller 
Die überall dem Volke droht. 
Wer wägt ſie, kalt wie ein Deſpot. 
Dem Bürger vor faſt Lot für Lot? 
Der Kohlenbaron. 
dat die Qual und nicht die Mahl? 
Wer bat die Wahl nun und die Qual? 
Wer macht troß alledem Skandal! 
Die Suffragette. 


Not, 


We— 


—2 


Wer ißt jetzt Eier jeden Tag? 

Und dreimal täglich Fleiſch? Wer mag | 
Berzudern jirh den Werfeltag? 

Der Miultimillionär. 
* * * 

Wo geht jetzt alles kunterbunt? 

Wo weiß man nicht, ver oben und 
Wer unten ijt ven Etmd zu Etund? 

Rußland, 


* * — 


Wer ſpricht von ſchöner froher Zeit? 

Wer ſagt, daß * ganz glücklich Heut? 

Wer fagt, dab in der Welt kein Leid? 
Lügner, 


I 


| 
| 


ſehr aro 


an Kautfchuf fpendenden Bäumen, | 
an Balmen aller Art. Für den Mai-| 
— an Nutzholz kommen 
jedoch nicht in Frage. 

Aſien kann im allgemeinen als 
ein forſtwirtſchaftlich ausgebeutetes 
Land gelten. Indien und Ehina mit 
700 Millionen Einwohnern haben 
eher einen Mangel als Ueberfluß an 
brauchbarem Nutzholz. 
ten Steppen 


ſcheinung. 
Be Walbbeitände, die Bei! 


fortſchreitendem Ausbau durch Ver— 


Welthandel nuhbar gemacht werden 


| 


fehrsinittel in abjehbarer Zeit dem 


fünnen. 

Mieviel man auch von den ui 
burchdringliden Wäldern. Afrikas 
| hört, fo muß der dunfle Meliteil doch 
noch als walberm bezeichnet werben. 
Die Wälder erfcheinen gefchloffen |‘ 
meiftens nur entlang den Flubläu- 
fen, fonft wiegt im Innern die 
Steppe vor. Schon jebt wird nad 
Hegypten, Südafrila und verjchiede- 
nen Kolonien Hola von auswärts] 
eingeführt. Schlimmer no ift die 
Rage in Auftralien. Das Klima be- 
günftigt den Walbwudj3 nur fehr 
wenig, außerbem. tritt hier die Vieh— 
zucht, namentlich die Schafzudt, als 
MWaldverberber auf. 

Man bat berechnet, daß bei gleich» 
mäßig anhaltender wirtfchaftlicher 


man hört aber aud) ner Gelichten, dat ich Oftern bei ihren | 
die Vermültung, | 


den: 


Argen-⸗ 


& F 
nn ben wei⸗ dachte. 
und Wüften Snner: | 
afiens find Wälder eine feltene Er-| 
Fur Sidirien befikt noch) 


— — — — — — 


und 








und hin zu ihr. 


diesmal das „Aber“. 


Entwidelung der Völfer in fünfzig 
Sahren eine mwirklie Holznot ein- 
treten müßte. Um ein Jahrzehnt 
mehr oder weniger braucht man ba= 
bei nicht zu ftreiten. Die Gefahr tft 
da, und fie ift drohend, denn wir 

zehren vom alten Walbfapital, und 
neue Wälder wachfen nicht fo rafch. 

Az eine Kulturaufgabe erften Ran 
ges muß darum in der gefamten 
Welt eine nationale Waldpflege er=!! 
fcheinen. Xeder Raubbau muß auf: 
hören und die Foriten müjfen pein- 
lich wirtſchaftlich ausgenutzt werden. 
In verſchiedenen Ländern, wie in 
Deutſchland, iſt dieſe Einſicht in die 
Tat umgeſetzt worden. In vielen 
Waldgebieten hauſt aber die Axt noch 
barbariſch. Dem ſollte bald Einhalt 
geboten werden. Schließlich ſollte es 
zu einer der vornehmſten Aufgaben 
der Staaten werden, mit vollem 
Nachdurck zu einer baldigen Auf— 


ſtrecken zu ſchreiten. Der Kultur— 
menſch hat den Wald lieb gewon— 
nen, er iſt ihm zu einer großen Er— 
holnugs⸗ und Heilſtätte geworden. 
Auch aus wirtſchaftlichen Gründen 
ſoll er aber für die Erhaltung und 


Mehrung des Waldes — — 


ie 


In 


— 


Humoreske von Franz Neu. 

l. 
hatten gekneipt. Mar, Arthur, 
Wolf und ich, Auguſt Hampel. Da kommt 
man natürlich auf allerhand verrückte 
Ideen, alte und neue. Allerdings ;, die | 
älteren find die häufigeren. Zwar mer! 
die Gejchichte bon dent Manne, der ei— 
nem anderen am Bahnhofe eine Ohr⸗ 
feige gab, obwohl er ihn zum erſten 
Mal in ſeinem Leben gejeben, -_ alfo 
wer zuerft Die Htitorie aufs Tapet! 
bradite, weiß ic) nicht mehr. eh nicht. 
Aber ich war derjenige ‚der behauptete, | 
das Jet fein Kunſtſtück. s iſt ſo 'ne leidige 
Angewohnheit von mir, immer zu wider— 
ſprechen und von jeder Tat zu behaup— 
ten, ſie ſei eine Kleinigkeit. | 
Diesmal jedoch nahmen mo meine | 
Freunde beim Wort. Eins 3 gab das Anz | 
dere. Hm, ich geriet in 'ne fatale Suche 
und fchließlich blieb mir nichts übrig, 
al3 aufzujtchen und mit den Dreien 
sum Bahnhof zu wandern. E3 handelte 
ſich um 10 Flaſchen Sekt. Na, und 
hundert Mark findet man nicht ſo ohne 
Weiteres auf der Straße. 

Der Morgen dämmerte. Zur Vorſicht 
hatte ich mir den Rockkragen hoch ge— 
ſchlagen. Außer uns und dem Aſſiſten- 
ten befand ſich Niemand auf dem Per— 
ron. Da läuft der Leipzig-Aachener 
Nachtzug ein. Eine Minute Aufenthalt. 
Jetzt gilt's. Ich renne an den Kupees 
vorbei und ſchreie: „Herr Müller, Herr 
Müller!“ und höre, wie die Vande hin— 
ter mir hell auflacht. Da taucht an ei— 
nem Fenſter ein bärtiger Kopf auf. 
Schon ftehe ich auf dem Trittbrett. 
„Sind Cie Here Müller?" ‚„Nein—“ 
fagte er. „WBa3 jchauen Sie denn 
heraus, wenn ich „Müller“ rufe.” Und 
im nächiten Dionient hat ex eine Ohrfeige 
iveq, Die bielleicht Fräftiger ausfiel, al3 
ich beabjichtigte. „Der Kudud foll Eie 
frifafjiren,“ wmiütete der Geſchlagene. 
Aber zu ſpät. Schon fuhr der Zug wei— 
ter und wie Viere ftanden da und faben, | 
tote der Fremde feine Wange hielt und 
mit der anderen Hand uns drohend zus 
winkte. 

Es war mir einen Moment doch un— 
behaglich. Na, ich hatte wenigſtens 
N meine Wette mit dem alten Trid gewon⸗ 
nen. Und das müßte ſchon ein ſonder— 
barer Zufall ſein, der mich mit dem 

Ohrfeigenempfänger noch einmal zu— 
fammenführte. Außerdem glaube ich 
auch nicht, daß er mich erfannt hat und 
demgemäß wiedererkennen wird. 

II. 

Nlärchen war mein Gedanfe bei Tan |? 
umd Nacht geivorden. Cie var einfach 
ein entzüdendes Geſchöpf. Ich hatte ſie 
auf der Eisbahn kennen gelernt und 
zwar damals, als ich ftolperte, hinfiel 
und ſie, die gerade neben mir lief, mit 
zu Boden riß. Natürlich verzieh ſie mir, 


Wir 


Axt ſonſt hätte ich ſie doch nicht ein entzük— 
und! kendes Geſchöpf genannt. Sie war nicht 


lange in der Stadt hier. 
höherer 


Ihr Vater, ein * 
Poſtbeamier, hatte fich erit vor | 
Vierteljahre hierhe —* | 
Co erzählte jie mir. Much erfuhr 
id), day fie das einzige Kind ihrer Eltern | 
ſei. Um es frz zu machen, Gott Amor | 
var nicht mühta. md als das Gi3 
jchmolz, da hatten fich umfere deren 
gef nden. 

Ich bin kein Freund von langen Tröde⸗ 
leien. Ich war in der Lage, eine rau |» 
ernähren und Meiden zu fönnen umd auch | 
noch etwas BAR, Und jv fagte ich meis 


lafien. 


Eltern 


. 
Sie 


um ihre Hand anhalten würde. 
war es zufrieden; fie ſagte ſogar, 
ſie ſei nl, Ind doch Batte fie einen 
leiſen 
nen. Tas gab mir zu Denfen. 

Ich alfo werfe mic in rad und Lad 
Cie wartete auf ntic. 
Ob fie ihre Eltern vorbereitet babe. Sa. 
Ob fie unſerem Bunde günſtig geſinnt 
ſeien. 
Donnerwetter, damals der Seufzer, 
Ich ſtand vor ei— 
nem Rätſel. 

Der Vater erſcheint. 
ich falle lang hin, 
Schlag rühren. 
net in die 


Und ich denke, 
mich 
Muß ich mich ausgerech— 
Tochter des Mannes verlie— 


LES 


fie! ben, dem ich-damals an dem Sommer: fl 


| morgen auf dem Bahnhofe die Ohrfeige 


| 





| 


gegeben. ie er mich anfıgaut. Natürs 
lich, der tennt mich wieder. Zwar heute 
trug ich einen leichten Episbart, den ich | 


damals noch nicht befaß. | 


Nein, er fehien ficy meiner nicht au 
entiinnen,. Mir fiel ein Etein vom) 
Herzen. J iſt ſchon ſo, wie ich mir gleich 
Damals ging Alles ſo ſchnell 
vor ſich md dann die Dämmerung — 


Nndeffen hatte ich mich zu früh er: 
leichtert gefühlt. Demm bald hörte ich, | 
dal er fich nach mir erfundigt habe und 
nichts dagegen einzuwe uden hätte, daß 
ich ſein Schwiegerſohn würde. Ich ver⸗ 
neigte mich dankend. Da ſei allerdings 
eine Bedingung. Er habe nämlich am | 
Bahnhofe dieſes Ortes vor einigen Mo— 
naten eine merlwürdige Geſchichte er-! 
lebt. Aha. Und nim 'erzählte er mir) 
das, was ich ſchon wußte, und ich Taufchte | 
mit gut geſpieltem Erſtaunen. Seitdem 
habe er nur den einen Gedanten,, den ' 
Srevler ausfindig zu machen md die | 

Ohrfeige zu vergelten. Deshalb habe er| 
ſich hierher verjeßen Iafjen. Bislang 
feien alle feine — — vergeb⸗ 
lich geweſen. Gott ſei Dank. Den 
Vahnaſſiſtenten habe er auch gefragt. 
Tod) der wollte den Heren nicht gekannt 
daben. Dex brave Mann! Ind nun 
ſollte ich ihm helfen. „Schön,“ entgeg= 
nete 1. „Was bat das aber mit ihrer 
Tochter zu tun? Den SHeiratsterimn 
fönnen wir doch ſchon feſtfetzen.“ J wo, 
meinte er. Nicht eher, aͤls bis der 
Uebeltäter ausfindig gemacht ſei. Denn 
wenn ich jeine Tochter exit geheiratet 
hätte, würde ich anderes zu tum baben, 
ald an meine Miffion und die feinige sul 


re ns 


denfen. Damit mußte ich mich. ———— 


ſelbft ausfindig machen, 


forſtung der dazu geeigneten Land— 


enizer nicht unterdrüden fön= | 


Am Prinzip fon, aber — —i h 


Tod auf in den Kampf. J 


müiste der !& 


Alles Reden, alles Bitten war verge⸗ 
bens. Mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge z0g ich; ab, nachdem er 
mir noch eine eh [derung der betref⸗ 
fenden, alſo meiner eigenen Perſönlich— 
teit neneben hatte, fo gut er vermochte, 
und die dann auch abfolnt nicht nenügt 
hätte, um mich Wwiedererlennen zu laſ⸗ 
ſen. 
II. 


Na, da tvar ıh in eine nette-Zituation 
gekommen, Durch meinen eigenen 
Leichtfinn. Sch konnte doch micht mrich 
und mwerm ich 
hingegangen wäre und ihm Alles geitanz 
den hätte, er bätte mich zweifelsohne 
cher zur Tür binausgemworfen, als mir 
| die Hand feiner Tochter negeben. Und 
ic) hätte mic) nicht einmal 
tönnen. 

Sstlärchen hatte immer votgeiveinte 
gen. Das arme Kind, Schon var 
Kingiten vorüber, chen begann der 
Sommer und wir ſtanden noch auf dem 
alten Fleck. So bekam ich Klärchen nie. 
Das ſah ich wohl ein. Wenn ich doch nur 
die Ohrfeige aus der Welt hätte ſchaffen 
können. 

Nein, der Geſchichte muß ein Eude 
gemacht werden. So oder ſo. Geſtehen 
wir alſo unſeren Streich ein und tragen 
wir die Folgen. Seien wir ein Mann. 

Alſo! 

Die Mutter haite eine 


mer fideler. Das wird er immer, wenn 
er Bowle genießt. 

Ich warf mich in Poſitur. 

—8* muß Ihnen ein Geſtändniß ma— 
chen. 

„Sie mir. 
—— entdeckt. 


ce? 


x Sie haben den Atten— 
Das iſt ſchön. Wie heißt 

Was iſt er? Ro wohnt er?” 
Zum — na, es muß doch ge— 

ſagt werden. 

„Ja, ich habe den Attentäter. Ich habe 

ihn ſchon längſt. Nur getraute ich mich 

nicht, ihn zu nennen.“ 


Sechs Augen rubten erivartung: voll! 


auf mir, Die meiner Braut ımd ihrer 
Eltern. Zur Vorficht jtand ich auf. 
„Ich bin's nämlich felber geivejen.“ 

Slärchen fiel fait in Ohnmacht. Tie 
Sutter ſchlug entſetzt die ‚Hände über 
dom Ntopfe ; zuſammen. Nur der Alte 
ſah mich groß an und * dann, nein, 
er pruftete ordentlich, md Tachte Iwieder 
nud fonnte gar nicht zum Sprechen kom— 
men. Endlich aber war er ſo weit. 

„Nee, mein Junge, zote er. 
neuer Yachanfall. „ ‚ec, da3 glaube ih 
Shnen einfady nicht. Sie Tonnen's Heis 
raten nur nicht mehr eriwarten und da 
tollen Cie mir jveig machen, Sie felbit 
feien’3 gewefen, um die Sache aus der 
Welt zu jchaffen. Nee, nee, auf den 
Schwindel falls ich nicht herein.“ 

Imd ich jtand da, wie ein begoffener 
Rudel. 


- r - 


Nun babe ich nur nocy zwei Auswege: 
Entweder ich miete einen Dummen, 
meine Schuld auf ſich nimmt oder ich 
bringe den Alten um. Das Icktere ijt 
ſchließlich das Sicherſte.. 

— —— 


Schwierige Löſcharbeit. 


der 


Vier Mitglieder des Spritzenzuges Nr. 
78 von Gas überwältigt, aber gerettet. 
In einer Rumpelkammer im Erd— 
geſchoß des Cort-Apartment-Gebäu— 
bes an Greenview Ave. und Irving 
Part Blod. brach geſtern Abend 
Feuer aus. Dieſes griff ſchnell um 
ſich und bracht: das Lötblei am Gas— 
meifer zum Schmelzen, fo daß die 
Leitungsröhren fih an der Verbin: 
dungaftelle loderten und das Gas 
entivih. Die Folge war, daß vier 
Mitglieder ber Löfchmannſchaft von 
Gas überwältigt wurden. Die Ver— 
unglückten ſind George Durkin, Wm. 
Schubert, Arthur Poſſi und Frant 
MceGrady. Sie gehöten zumSpritzen— 
zuge Nr. 78. Kameraden fanden ſie 
rechtzeitig und reiteten ſie. 

Das Feuer, das die aus zwölf 
Familien beſtehenden Bewohner des 
Hauſes zur Flucht auf die Straße 
nötigte, hat nur geringen Schaden 
angerichtet. 

— —— — 

*Frau Berta Nopecka, 
Milwaukee Ave., machte 
aus rätſelhaften Gründen 
Daſein mittels Leuchtgaſes 
Ende. Ihre von der Arbeit heim— 
kehrende Tochter Anna fand die 
Leiche und benachrichtigte die 
Po lizei. 


Nr. 523 


ihrem 


— Doppelſinnig. 


Rheinfahrt.) „Ich ſehe ja heute die 
Berge gar nicht!“ — „Lieber Kou—⸗ 


ſin! Sie werden wohl wieder bene⸗ 


belt ſein?!“ 


— 


Todesanzeige. 

Allen Freunden und PRefannten die 
traurige Nachricht, dab mein bielgelied» 
fr Bette und ıınfer Pater und Groß» 
vater 
Otto Zavel 
am WMontag, den 22. Juli, im Alter 
von 87 Jahren fſanſt entſchlafen iſt. Die 
Deerdiquna findet ſtatt am Donnerstaa— 
den 25. Juli, Nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerhanſe, 1242 58. Ave. nach 
der Roſehill-Aapelle. Um ſtille Teil— 
nahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 


Trieberide Zapcl, Gattin. Marh Roi- © 
fow. Bertha Gil umd Ltts Japel ir. | 
Kinder. Rudolph Roſſow und Tho— 
mas Bicht, Schwiegerſöhne. Julia 
Anna Zadel u. Julia Zapel, Schwie—⸗ 
gertöchter, nebſt Enleln und Ver— 
wandten, 


z. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer Gatte und Vater 
George F. Mellin 

Juli im Alter von 51 Jahren geſtor— 

ben tft, Beerdigung am Donnerstag, den 25. 

Sult, 2 Uhr Nahm,, ben der WR sohmmmg, 1853 

Karf de,, mit Autos nad) Foreft Honte, Die 

Sinterbliebenen: 

Meorie T, Mellin, Gaitiin, rar Samnel Ro. 
binſon, Frau Charles Walter, Frau Henry 
Woggon, Fran Nicholaus Engels jr. und Ars | 
thur Mellin, inder, 

Todesanzcige, 

Freunden u Vefannten die traurige Nach» 
richt, dab unfere Mutter ımd Schwiegermutter | 
Anna Bongark 
n 22. Zul Abends 7 Uhr ſella im Herrn 
cniſchiaſen it, Die Veerdinung findet ſtatt am 
zen. Stan, den 25. Zuli, bon ihrer Wohnung, 
56 W. Ohio Str., nach der deutfchen ebang 
—— Keier und Weſt End Aven von 
da um 2 Uhr nach Foreff Some, Un ftilled Vvei— 

leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Nobert Bonnark, Cohn. Jehanne Grenn, | 
Tochter, Tavid Grena, Schlegerfopn. 
Vonnarg, Sch Schwiegertochter. 


am 20. 


— danzeige 
Freunden und Velannten die traurine 
Sachricht, dab; mein gelichter Sohn und um: 
ſer lieber Vruder 

Withelm A. Heſdt 
geſtorben iſt. Die Beerdicung ſindet ſtatt am 
Mittwoch, den 24, Ruli, mn 1:50 Nachmit, 
tags, dom Tranerhanfe Nr, 1012 %, Vivzart 
Straße nad der evana.idırd, Verbaniastirhe 
Corte ımd Rodwelt Sir, und bon da nad 
dein Sonlordiasisriedbof, Um ſtille Tellnahme 
bitten Die trauernden Sinterblichenen: 
Karolina Heid, Mutter; Drang und * 
modi 


Heidt, Geſchwiſter. 


beſchweren 


Bowle ange-⸗ 
ſetzt, die wir auf dem Balkon tranken.“ 
Mein Schwiegervater in ſpe wurde im⸗ 


Und da wagte ich »s. 
| 


Ein! 


gejtern | 


ein) 


(Auf ber | 


| "Dr. med. P. CASPERS 


_ | 
dimi din | 


unnnmen. nn 


—S feit Peg 


as Shölfoyf Sons 


— Delitatejjen — 


30) und 311 B.Randolph Str. 


"nahe Branflin Straße, 
Tel,: Franklin 5356. 


Hollündifiche Mildner Därınge 
Bılet Häringe in Weinfauce 
Marinirte Bismard Häringe 
Geräuderter Yadıs in Scheiben 
Schweizer Käfe, Limburger Stäfe 
Importirter Noguefort Stäfe 
Gervelatwurft, Salami 
Reines Gänſeſchmalz., 
Importirte Sardinen in Olivenöl, — 
2 Kannen für 48e. 


- 
Kaffee: Sag 

Ein Yuhderwerf der neu 
ſten Siffenfchaft. Hochfeu 
ner Safiee, aus dem das 
nelnndbeitzihädliche Waffen 
faft vollhändig entfernt ıft. 
Geſchmack und Aroma find 
unübertrefflich 


Preis das Packet 
25 Ceuts 


u) 
in27dofonbı* 


Todesanzeige, 


‚Freunden Imd Sefannte: n die traurige 
richt, daß unfer lieber Vater 
Ludwig Uff, 
Gatte der verſtorh. Mary Uff, geb. Sand, 
anı 21. Sult im Alter von 78 Nahıen 10 Dior 
I naten geitorben ift. Die Beordigung findet 
fiott am Mittwoch. den 24. ul, Nadn. 3 
Uhr, von der Sstapeile 4651 NNentwortd Abe, 
nach dem Waldheim-Friedhof. Um ſtilles Bei 
leid bitten Die — Hinterbliebenen: 
Frau Mary Martin, Tochter. Nicolaus und 
Sta Wii, Söhne. Baztar a Schlundt, Schwe⸗ 
ne. — 
Mitalied der G. M, 
Sutten Yoge Sir. 3 


Nach⸗ 





N... U. BU, 
u DD 


und ber 


us 


Todesanzcige 
‚Freunden un, Belannten die traurige Nadı 
richt, daß unfer bielgelichter Gatte, Nater, 
Schiwicgerbater und Großvater 

John Goeetten 

Juli im UAlter von 61 
im Herrn entſchlafen iſt. Die 
findet ſtatt am 24. Juli, mm 8:30 Vormit 
tags, vom Trauerhauſe Rr. 1830 Hudfor 
Ave. nach der St. MichgelsMirche und vor 

da nad dem St. ‚Joſephs-Gottesacker. Bir 

trauernden Hinterbliebenen: 

Warnaret Goetten, Gattin: Srcu Katherine 
Day md Selen Goetten, stinder; 
Dan, Schwicgerlohn; Dorothy, 
nebſt Verwandten. 


Jahren ſelit 


om 21. 
| Beerdigunt 





ohi 
Enfelfind 
mod 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unſere liebe Tochter, Schweſter und 
Entelin 

Vera Kreten 

Juli 1918 im Alter von 23 Jahren 
Beerdigung am Ponmerstae 
1330, Nachm, vom Trauerhuſe, 
Aſhland Aven nach der evang. Frie— 
denslirche, von da mit Antos nach dem Roſe— 
hill-Friedbof. Um ſſilles Peileid Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Cart und Sobhla vPre eit, 

tert, Ruth, Schwe 

med. Can 


am 22. 
entflafen ist, 
den 25, Rıri, 


25. 
520 €, 


sch. Sasmdun, El 
Mina Kasmann, 
dimi 


ter, 
Ehabomw, Großmutter. 
| Tg odeBanzeige 
| Fertunag Frouenverein. 
Den Vermten und Mitgliedern die Nahricht, 
da Schiweiler 
Katharine Breidert 
gefieben ift. Die Yerrdigeng findet flatt am 
Mithvoh, den 24. Juli, Nahm. 2:30, bom 
Zrauerbaufe, 1627 N, Richmond Ade., nad 
dein Elmmwood:Friedbaf. — Die Beamten ber» 
fammeln fiß um 1:30 in der Halle, um der 
verftord. Shiveitee die legte Ehre zu eriwelfen, 
Eltie Cramer, Bräfidentin. 
Ana Gutmann, Eelrftärkn, 


Todesanzeige. 


Arbeiter Unterſtütungsverein Orden, A. Y. B.D. 
Seltion E 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Bruder 
Otto Zapel 
Die Beerdigung findet ſtatt am 
Donnerdtag, den 25. Juli, vom TIrauerbaufe, 
1242 ©. 58. Ave,, nad Rofehill. — Die Yu 
— und Mitglieder find erfucht, un 12 Ubr 
Mittags int der Vereinsballe zu erſcheinen. um 
dem berftorbenen Qruder Die Iekte Ehre zt 
erweiſen. 


geſtorben iſt. 


Herman Kunkel, Vräſident. 
N, %. Les, Sefretär. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Vater 


Michael Zabel 
(Gatte ber berftorbenten Alderting Zabel) a% 
ftorben ijt. Die Peerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 24. Sult, vn 2 Uhr Nachmits 
taas, vom Hauſe der Tochter, Nr. 812 Nord 
Kedltone Adenue, mit Mırtos nad dent Elms 
wood⸗Friedhof. Die trauernden Hinterblie— 

benen: 
Frau Olga Werace, 
Frau Litlian Roßen 


Frau Auguſta Baird, 
und Michael jun. Kinder. 
modi 
Dankſagung. 
Hiermit ſprechen wir unſeren bherz4lichen Dank 
aus ſür die zahlreiche Teilnahme und die ſchö— 
nen Blumenſvenden bei dem Begräbniß mei— 
ner vielgeliebten Gattin und meiner Mutter 
Turn Lensinn. 
Vefonders danken wir dem Herin Tailor Rabn 
für die troftreihen Worte im Haufe und am 
Grade, ebenfall3 dem Eintraht Frauenderein 
und Humboldt Rarf sranendercein fitr Die fhö- 
nen Worte am Grabe. Die traucrnden Hinters 
bliebenen: ö 
| Qiltarı Lenzinn, Gatte, 
Dilma Froit, Tote 


er au 





as Dont fin 


% v 


Alle Vorträge 
werden mit Pichthildern illuftrirt. 


Alle Tentite vınd freundlichft eingela- 
den, den Vorträgen beizumohnen. 


Berjammmling jeden Abend 7:45, 


ausgenommen Vlontag. 
13jl,1mt 


 Wurz’n Sepp’s 
Sommer-NRejort 


| Lake Marie, Antioch, Ill.,. 


wu icat sifen mE 
Pille weitere Nudlumft in Neftaurant 715 Nortä 
übenne. Tel. Kineoin 2512. oder Chad, 
|  Weigl, Uintio, ZU. Tel. 3 104 Antlom. 
— en 


— en 


'NORTH SIDE TURNER HALL 


820 N. Clark Str. 


G. Appel, Mer. 


Rifante Mahlzeiten zu jeder Taneßzeit, 
uizdlrdi® 


Deutſcher Augen-Arzl 


29 Eaſt Madiſen Straſſe. — Zirmer 1311. 
Sprechſtunden 2142. 
UTfondifrime 


— —— —— — — 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, bas Fitting und Sewerage 
8838 North Hoyne Ave. 
ig nn 





— * = 2. er” ” 
3m Geife des Batriofiömns, 
Demokratiſche Parteileitung des 
Staates legt ihre Grundſätze dar. 


Jeder helfe dem Prafidenten. 


Das Bolk aufgefordert, mit aller Kraft 
für Diejenigen Kandidaten einzutre- 
ten, weldye der Bundesregierung die 
wertoollite Hilfe zu leiften vermögen. 


„‚zeber Etimmgeber muß fich ent: 


weder auf die Seite des Präfidenten | 


oder auf Die des Sailers jtelien!“ 
In dieſen Worten flingen Die 
Beihlüfiee aus, welde gejteru 
Nahmittag bon der demökra— 
tiihen Barteileitung des Staates 
Suimois in ihrer im Hotel Sher- 
man abgehaltenen Sigung 
foßt wurden. Dem Volte wird ans 
Herz gelegt, in einer fo großen Zeit 
wie der gegenwärtigen alle Partei= 
unterfchiede zu vergejfen und bei den 
bevorftehenden Wahlen mit ganz?” 
Kraft für 


rung bei ihrem gewaltigen Werte am 
vefien zu helfen vermögen. 


Die ganze Sikung mar bon bem's_berrichter Harry Olfon vom Stabt: | 


Seilte des Yatriotismus getragen. 
Man trat jogar für die Wieberermäh- 
lung jener ‘Republilaner ein, melde 
während ber vergangenen Jahre dem 
Präfidenten treu zur Seite jianden, 
und beichlog, den demofratijen 
Staatöfonvent am 20. September in 
derfelben Stabt abzuhalten, wo auch 
der republikaniſche jtattfindet, näm- 
lid in Springfield, damiı ji das 
Ganze zu einem großen Verbrübe- 
rungöfeit geitalte. „Damit wirb ben 


Repuflifanern Gelegenheit gegeben“, | 


fügte eines der Mitglieder, George 
E. Brennan, „auch ihrerfeits für die 
loyalen demokratiſchen Kongreßkan— 
didaten einzutreten.“ 

Für Bundesſenator Lewis. 


Wie zu erwarten war, wurde vor 
Allem die Wiedererwählung von 
Bundesſenator James Hami 
Lewis, der ſich als eine ſo wertvo 
Hilfskraft für den Präſidenten er— 
wies, daß dieſer ihn dringend er— 
fuchte, wieder als Kandidat aufzu— 
treten, verlangt. Ferner 
auch offiziell die Kandidatur von 
Benjamin J. Roſenthal, Chicago, 


und WB, Eliza Williams, Pitrzficld, | 
bie fih um das Amt von beigeordne« | 


ten Kongrehabgeordneten bemerben, 
ut, 

t Die bereit3 erwähnten, von W. €. 
Williams, Douglas Pattifon, Free: 
port, und Thomas F. Donovan, %o= 
itet, ausgearbeiteten Beſchlüſſe lau— 
lauten wie folgt: 

Die Beichlüfie. 

„Bu einer Zeit, ba alle Augen auf 
Frankreich gerichtet find, hält die 
demofratifhe WParteileitung des 
Staates Allinois e3 für ihre erfte 
Pflicht, der großen, jet tapfer an 
der mweitlichen Front fämpfenden Ur: 
mee unferer Republit ihre herzlichiten 
Grüße zu fenden und ihr ihr voll: 
jtes Vertrauen auszufprechen. Wir 
perpflichten ung, mährend jie ben 
Kampf für die Freifeit austämpft, 
alle unloyalen Elemente in unferer 
Mitte mit aller Kraft zu unterbrüden 
und fie daran zu Hindern, fie unter 


dem Banner der Dppofition zufan= | 


menzufchließen. 
Kur cin Zührer, 

„Die von General Zoch errungenen 
herrlichen Siege jind nur dadurd) 
ermöglicht worden, daß alle Führer 
der Alliirten ji ihm unteroröneten. 


„An der Perſon von Woodrow 


MWilfon, dem Präfidenten der Ders 
einigten Staaten, jind die Ziele und | 


die Hoffnungen der Völker der gan 
zen Welt verförpert. Die Bevölte- 
rung der Wereinigten Staaten jollie 
deshalb dem von den Mllürten in 
Europa gegebenen Beifpiel folgen, 
alle PBarteiunterfchiede bei Geite 
fegen und diejem großen Stants- 
mann diefelde Unterſtützung gewäh— 
ten, welt dem SHeerführer zu teil 
wird; nur auf dieje Weife wird Ver 
Cieg zu einem vollftändigen werden. 

„Bei der Wahl in diefem Herbit 


haben die Stimmgeber von |llinois | 


fi nur die eine yrage borzulegen: 
„Wie kann ic Durch meine Stimme 
dazu beitragen, den Gieg zu errin- 


gt0= | 


hieß man | 


mag, und Jet, feine Unfiht offen 


Ausdrud ges 
Gegen die „Lanwarmen“, 

Jene Uemterinhaber, welde der 
Bundesregierung bei der Striegfiih- 
rung Echiwvierigteiten in ben Weg zu 
legen verfuchen, TJoiwie jene Leute, 
welde die Verfentung der „Lufitas 
nia“, die belgijchen Greueltaten und 
den Tauchbootkrieg, welcher von 
Deutſchland in einer jedem Völter⸗ 
recht Hohn ſprechenden Weiſe geführt 
wird, entſchuldigen, wie überhaupt 
alle, welche aus politiſchen Gründen 
lauwarm in ihrem Patriotismus 
waren, verdammen wir als Verräter 
an der Bundesregierung. 

„Jeden Verſuch, ſich das Votum 
der zu Deutſchland haltendenStimm— 
geber zu ſichern, brandmarklen wir 
als offene Unloyalität, und werden 
jede Partei und jeden Kandidaten, 
der ſich eines ſolchen Vergehens ſchul⸗ 
dig macht, an den Pranger ſiellen. 
Es gibt hier keine Dämmerzone. Je— 
der Stimmgeber muß entweder für 
den Präſidenten oder aber für den 
Kaiſer ſein!“ 

Ollon bewirbt ſich um Wiederwahl. 


| Bon Anhängern der 


|ben fogenannten Neutralen, wurden 
heute ‘Betitionen zu Gunjten von 


'geriht in Umlauf gefeyt. E3 wird 
darauf bingewiejen, daß Herr Ol: 
fons vorzügliche Umtsführung ton zu 
einer Miebererwählung berechtigt. 


on der Ihompfonsfzattion ift bes | 


Itanntlid Henry T. Chafe jr. als 
Kandidat für den often aufgeftellt 
!morben. 

| Die Deneen-Faltion hofft die Lite 
‚ihrer Stadtrichterfandidaten noch im 


IZaufe des Hrutigen Tages fertig zu| EC. #. — Wenzen Sie fi an die Note sereuz- | einem Zrühritt angezogen. 


| baten. 
Die Hoffnung der Harrijons 


| Hoyne:-Dunne Fattion der demotrati: 


ſchen Partei, geftern ihr Zidet ber! ig, andere Desugsauelle willen wir! sing geweſen! 


Brundace: | 
diejenigen Kandidaten  GalpinsWeber Yaltion der republiz | 
einzutreten, welche der YBundesregie: |tanifchen Partei, das heit alfo von | 


—— 


Mile HS. — Sie finden Ihre Anfrage unier 

ber Chiffre , Eprift A.“ beantwortet, 

rau Antte, — Ihre Angabe, dab Cie „Ileine 
toc be und Dunlle Bilche in Ihre Wohnug ber 
Iommen haben“, ıft uus unllar, fofern Sie nıcht 
meinen, daß fleine Fiſche aus der Ysafferlei» 
tung lommen. Dagegen gibt es fein Mittel, 
das fommt aumweilen vor, 

Itasta. — Mir vermuten, dab Cie unter 
„Euuerltoff twegmagen von Land“ ein Wittel 
sur DBerbeiferung don fauergeivordenem Erd+ 
reich beritchen, Diefes befteht in der Zufüb« 
rung bon Nall, 

„Mar von G. — Cie find im Act, beide 
Shreibarten find gebräudhlid), 


G. 9., #llimere, — Uns ifr über jene Wafh- 
ingtouer Firma nichts belannt, eine hieſige ıtt 
Robert Alob & Co, im City Hall Square 

Building. 

Michact Sch. — Sie müſſen deswegen an 
das „Department of War, Wafhington, D. E.* 
ſchreiben. 

Eva 3. — Ihre Anfrage ift uns zwar nicht 
ganz har, indeffen glauben wir daraus vuıt- 
nehmen zu Lönnen, dei Sie mıflen mwolien, 
weile Ztraye cite Frau Irisft, vie den Schäu— 
der ihrer Ehre eriniehl. Das Gefeg neunt 
das Mord und ſebßt Zuchthaus⸗ oder Todes⸗ 
ſiree darauſ. Wie die Geſchworenen in die— 
ſein Falle entſcheiden würden, iſt freilich eine 
andere Frage. 

I. #., Springfield Ave, — Tas gefeplihe 
Alter ift 18 Jahre, — Sie müßten icon die 
berihiedenen bhiefigen Neirutirungsbüres und 
ve dlottenfhule in Great Lales beuadriay 

gen, 

„MM. 9. — Bent Cie die Frau berlaffen 
| baben, fo Tann diefe auf Scheidung Ilagen, 
aber crit nad Mblauf don zivei Zahren, nicht 
<ie. Die Währgeldfrage würde der Nidhter 
danı nad feinem Gutdünfen regeln, 


Auguſte F. — Ein Duplilat don dem ber» 
lorenen Ze ıgmig Tönen Sie ſich nur von der 
*erſon verſchaffen, die das Original ausge— 
ſiellt hat, wenden Sie ſich alfo an diefe, 

3.2. — Sie müſſen eine Lizens vom Staat 
feretar in Springfield evivirien, 


|. 2% 8 — Ihr Onfel foll fin an den Pens 
NMousagenten oder den Nerireicr feines Beziris 
un stongrep wenden, wir 1lönnen Ihnen nicht 
ſagen, oh er Anſpruch auf höhere Penfion hat, 
oder nicht. 
| *. O. 12. — Sie gewinnen die Wette. Die 
Innitute dieſer Art ſind ſchon vor länger als 
10 Jahren von der hiefigen Polizei unter— 
| dritdt worden. 
A. 8. — Wenn der Kohl noch feinen Stopt 
| angefept bat, fo ift Befprigen oder Weltreuen 
ı mit Arfenate of Lead rätlich, ilt der Hopf fchou 
| tm der Bildung begriffen, zit Poreihrum 
| (Scllebore), 
| ©, &t. — Lie brauden Teine .Ingft zu 
| baven, Zo lange Zie fih micht gegen dic (Ges 
| fepe vergeben, denft die Negierfna nicht daran, 
I nur Geld amzutafteıt, 


twilnttelle 58 Dit Waſhington Str. Sie Tüns 
nen fhon für einch Sabresbeitrag don SI Mit 
| nlied werden, — Solche Nezepte Iverden auf 
zeunſch in der „Sonntagpoſt“ veröffentlicht. — 
Weuden Sie ſich an eine Brauerei oder Mäl— 


Abendpoſt, Chicago, Dien 
m 58 befohlen. Bier find fie“, 
rapportirte der Burfrie. 

„Sechs Rollmope! Wenn id) das 
mic*.ich beitellt habe, bin id) einfad 
- - Friß, Stell’ den Kognak dazu, und 
da. darfit Dir flüchten.” 

Fritz verſchwand, und der Leut— 
nant philoſophirte weiter: 

„Du glaubſt, zu ſchieben, und Du 
wirſt geſchoben! Aber aller Segen 
kommt von oben, vom Seren 

Schwiegervater. Es iſt auch traurig 

hohe Zeit! Und dieſes Kind mit 
ſeinen hochmütigen Augen und ſei— 
nem engliſchen Mund — man kann 
ruhig engeliſch‘ ſagen — iſt einfach 
von Gott geſchaffen, an dem Angel— 
haken eines Leutnantsſchnurrbarts 
als ſüßer Goldfiſch hängen zu blei— 
ben. Doch was iſt ihr Hekuba, ein 
bürgerlicher Leutnant?“.... 

Hans Schwonder hatte ſein Herz 
für alle Zeit verloren, ehe er über— 
haupt nur ahnen konnte, daß ſeine 
unbekannt Verehrte immens reich 
war. Erſt, als er deshalb auch zur 
Wittwe Schiebemann gezogen war, 
erfuhr er etwas von den zwei bis 
drei Millionen der ſchönen, jungen 
und unabhängigen Globetrotterin. 

Die erſte Begegnung mit ihr war 
fatal verlaufen. Ausgerechnet heute 
Morgen. Hans Schwonder kehrte 
von der ausgedehnten Nachtfeier 
ſeines Liebesmahles zurück, als die 
Sonne ſchon ziemlich hoch ſtand. 
Um nicht gehört zu werden, ſchlich 
er auf chen. Aber der Memic) 

denkt u. ſ. w. MlS er fid in der 
dunklen Korridorenge nicht fogleid 
zurchtfand und dabei einen Klci- 
derihrant und einen Wandipiegel 


1 


beträchtlich in Mitleidenſchaft zog, 


öffnete ſich gegenüber die Tür, und 
die Amerifanerin trat heraus, zu 
Für 
den Leutnant war Bewunderung, 
Entſetzen und rapides Flucht— 
ſergreifen unter heftigem Erröten 
Und nun wollte er 


lannt geben zu können, iſt nicht in SBcher, Beſmont. — Sie fünnen das „erfte Ra: | Gill nädjiten Tage den enticheiden- 


Erfüllung gegangen. Dan bat jich 
immer nod nicht geeinigt, jondern 


\fegt Heute Nachmittag feine Bemüs |; 


bungen fort. Wie es heiht, verjucht 


(ton | man Michael Zimmer, den Borjtcher | 
!fe des Countyhofpitals, zu veranlafjen, | 


ſich als Anti-Sullivan Kandidat für 
das Schatzmeiſteramt aufſtellen zu 


laſſen. 
ee — 


| Som Grendeigeniumdsmarite 


Mehrere Geſchäftsgebäude und Zins— 
häuſer gehen in anderen Beſitz über. 


Das mehrere Läden 


oberen Stockwerken Wohnungen ent- 
haltende dreiſtöckige Gebäude an der 


Südoſiecke der Nord Halſted Straße 
und des Divberſey Parkway, Grund 


1150 bei 161 Fuß, ijt zu $20,000 baar | 


von Sejlie H. NRuiherford an Eliza- 
beith R. van Horn übertragen wor: 


|ben; legtere üvdernahm auch bie Hy- 
'pothelenf&huld, deren Höhe nicht an⸗ 


gegeben wird. 

Jatob Birk, 
LVirt Bros. Brewing Co., 
unlängſt ſeiner Tochter 


Vizepräſident der 


lington und Pine Grove Avenue 
ſchenkte, hat die Liegenſchaften an der 
Südoſteche der Lake und Jefferſon 
Straße, 120 bei 140 Fuß, und auf 
der Oſiſeite der Süd Clark Str., 
501 Fuß nördlich von Harriſon Str., 
50 bei 100 Fuß, an die Jakob Birk 
Realty Co. übertragen. 


Gattin, Ynnie GE. Sharpe, die ein 
ı TIhenter, Yäden und Wohnungen ent= 
'haltenden Gebäude an der Norbixcit- 
\ede der 43. Straße und Ellis Avbe., 
Grund 193 bei 150 Fuß, auf 99 
Sabre zu je F600U verpachtet, 
ſchenkweiſe übertragen. 

| Das mit $10,500 belajtete Laden: 
und Mohngebänpde an der Sitdiwveit: 
\ede der Etate und 65. Str., Grund 
150 dei 117 Fuß, ift zu $24,000 von 
'Willtam Mohr an Jennie Weinsar- 
isn verfauft worden, das breiltödige 
Laden» und Wohngebäude auf der 
INordfeite ver 22. Etrahe, 207 FuP 
weitlih von der Mentivorth Une., 
:Örund 48 bei 125 Fuß, zu $28,000 
pen Uuguft Kieffsr an den Verein 
Hinefifcher Kaufleute, der e3 in ein 
'Hotel- und Klubgebäude umwandeln 
will. 

Zinshausverkäufe: Auf der Nord— 
ſeile der Surf Str. 175 Fuß weſt— 
lich von der Sheridan Road, ſechs 
Wohnungen, Grund 50 bei 197 Fuß, 


mit $18,000 belaftet, zu $32,000 


und in ten | 


welcher | 
das yamis| 
ienheim an der Südojtede der Welz | 


GCaswell U. Sharpe hat an Trine! 


ge: | hos 


| Pier u Zimmer 412 des Connty-Gebäudes 
| rrlanarın, — Hinſichtlich von Militärverfonen 
lann einé ſolche Ausnahme gemaächt werden, fitr 
Sieilperfonen gibt es eine ſolche Beſtimmung 
nich 


it 
2er 


J = =. 3 . * * 
ı Folter. — Cie fünnen jet um den Bürger— 
[rief einfommen, wenden Sie fih zu diefem 
Zweck an Herman 5, Parteld, den Natırralifas 
tron&clerf de3 Streisgerichts, Sinner 412 im 
Conntogebüude, 

| Chrift, R. — Der Monarch der Ver, Stanten 
| rtlörte am 7. Derember 1917, dat; Striegzau- 
| ftand awifchen den Der. Staaten und Teiler 
| reich-Iinaaorn befteke.— Defterreicher ı1, Unnarn 
| branhen steh nicht renifiriren zır Inffen. Gitter 
der, Gründe biertiir ift wohl der, daf fehr bie!e 
Tefterreicher nnd Imsarn in Rohlenarımhei ıfm, 
arbeiten, imo fie micht mehr Drfchäftint werben 
| Tonnten, oölten fiir fir bie aleichen Meftinrmem 
I gen wie für die Reich3deutföäen. 


D. — Wenden Sie lich mm Sie Nenerfendima 
Icfteniofer Tandwirtihaitliher Rrofhüren an 
I die Narierlimral Erveriment Ctation in Mr 
bena, Rllinoie, fowie on den „Chief of tbe 
Divifion of Mublications, Umited Ziates Das 
portment of Mgricıliure, Mafbington, D. €”, 


‚Alte Leierin — Tie einsine Stelle, die Ihnen 
biefe Ansfunft erteilen faum, iff das „Depart: 
ment of War, Mafhinaten, D. C.“. Wenn Sie 
fdon an biele& neichrieben, aber ‚noch Teine 
"twort erbalten haben, fo Tient die Verzöge— 
rung wohl baren, dak erft Erfundinungen ein: 
gezogen werden müſſen. 

G. B. — Der, Richter lann jede ibm beliebige 
Frage an Sie ftellen, er ift in Diefer Sinfic,t 
an Feine Voriärift aekımben. 

‚ran Gh. 6. — Muh wern Ahr Mann ned 
riot Süiraer der Ver. Staaten it, Tann er 
fein Grundeigentum berfenfen, 

J. R. Girard, Va. — Die Tünnen dies nur 
tum ,wenn Sie verſönlich hier vorſvrechen, 
Zriele von auſswärtigen Verſonen nimmt das 
Rote Kreuz nicht zur Beförderung an, 





7cumyerenzler. — Die „acwöhnlichen“ Wal⸗ 
ımitffe Find für olle don Ihnen erwähnten 
| wede verwendear: um eingelcet zu werden. 
müfſfen fie jedoch noch grün oder die Schale 
doch ſo weich ſein, daß Sie dieſe mit einer 
| Nadel Aurhitennen fänmen, Wir baben leider 
| Tein- Nesepte zur Vereitung hon Nußöl md 
| „uthbrannimein en Sand, Unfer Zochperftän—⸗ 
| Diner Dofindet fih anf Kerien, Nielleicht fra: 
gen Sie 'mal nächſtens wieder an. 
I 
| * 
Neritsantrett 
Nassfdis - 
VBuilding. 127 Denrborn 
allt nachſtehende Auskunft 
übermittelte Anfragen. 
G. S. N. — Wenn der Mieter auszieht und 
ı nah Mhlauf der Mirtzreit die Wohmmesitliif:- 
tet mimt akliefert, fa Tann der Sanuswirt ihn 
anf Erfaß des Werte der Schlüffet derflanen, 
I MR. — Die Glänbiser mülfen innerhalh 
zegen ihre Trorderungen geltend 


% 
Fred 


nn 
... 


* 
Vlotke, Unity 
Strafe, 
auf ihm 


—— 


ANorwäpnitleferin. — Venn der au® dem Ver: | 


Nlauf des Grundeigentums erzielte Erlös nicht 
| ausreicht. um anßer der Hwoothelenſchuld auch 
| die fälligen umd nicht beaablten 


| ai 
| sablung der fhuldigen Sinfen zu dverflagen, 


Is 
| Bir 


ES. — Venn Cie für einen vollen Mono: 
| Miete bexablt haben, eher vor Mblauf dic: 
173 Monats andnezogen find, der Sausherr bie 
JWohnnn 
I» 


eſiter auf Rück-blung dieſes Teils der 
n berahiten Miete berflanen. Er bat 
Pecht für ein und dieſelbe Wohnung 
Mietsparteien Miete einzuziehen. 


von Ih 

| mit Das 
| bon zwei 
I 


| _——) 90 ⸗ 


| Gine Branditiftungsneichichte. 


| Von Arnold Bruno. 

’ 

| Frau Eugenie Schiebemann ver- 
|30g Ihr breites Geſicht zu einen ver- 


gnügten Läadeln; unter den diefen 


j t 6 Ainfen au | 
deden, fo Pat der Gläubiner da3 Nect, den | 
othefenſchuldner außerdem noch auf die Be⸗— 


a gber ſchen wieder vermietet hat und 
tr stene Mieter ibm für Den nocı nichte ahge-⸗ 
laufenen Teil des von Ihnren be⸗ahlten Mo— 
| mais Miete entridtet bat, fo Tünmen Sie den! 


den Schritt der 
kanntſchaft tun. 
„Ach was, ein Offizier kennt 
keine Halbheit. Es muß jede Konſe— 
quenz getragen werden können.“ 
Frau Schiebemann aber war in— 
zwiſchen ehrlich entſetzt darüber, 
daß ihr Mieter ſo wenig Schneid 
hatte. Sie konferirte mit dem 
Burſchen, der denn auch „in's 
Schwarze zu treſffen“ ſchwur und 
Ni eine balbe Stunde Ipäter vor 
ſeinem Herrn erneut meldete: 
„Herr Laitnant, wenn 


perſönlichen Be— 


ich mir 
eine Frage jeſtatten darf“ . . .. 

„Geld?“ 

„Nee, jetzt noch nich, Herr Lait— 
nant; aber ich meine, mit das 
Fräulein.“ 

Da fuhr 
empor. 

„Salt’ davon dad Maul, Dir — 
Du Prachtſtück für ein zoologiſches 
Mufeum.... Fri, Du bijt eine 
treue Sceole, aber ein Bhiliiter. 
Sier haft Du fünf Mark; damit 
fannit Du Deine Riefe oder Eulalia 
oder wie der Küchendragoner heißt, 
ſpazieren führen. So, und nun laß 


tu 


| Dich für heute nicht mehr blicken! 


der Leutnant wild 


Fris zog ſich in ſein Burſchen⸗ 


aß, auf den Hängeboden, zurüd 
und ſetzte ſich mit grämlichem Ge» 
ficht auf den Pettrand. Eine gute 
Stmde bradte er feufzend md 
grübelnd in denkeriſch verkrümmter 
| Saltına zit, Damı jagte er 
„Bond!“ und erhob fih. Er aing 
aus, aber nicht mit feiner Eulalia, 
‚Sondern allein, fanı nad) einer 
knappen Stunde wieder md trug 
ein längliches, vielgewundenes 
Blechgefäß in der Hand. 
Dann fahte er vor der Haustür 
Poſto und wartete. Sein ſcharfes 
Auge ſah die ſchlanke, elegante 
Amerikanerin ſofort, als ſie lang— 
ſam um die Straßenecke bog. 
lief er nach oben, horchte einen 
Augenblick nach allen Seiten und 
ging leiſe wie auf Sammtſohlen — 
in das Zimmer der Amerikanerin. 
Hochrot kam er wieder heraus und 
ſchloß leiſe die Tür, gerade recht— 
zeitig, um vor der eben in den 
Korridor tretenden Miß Goudown 
ſtramm ſtehen zu können. Die 
ſchöne Dame grüßte lächelnd und 
trat in ihr Zimmer. Da ſie ſehr 
ermüdet war, ging ſie ſofort ſchla— 
fen. 

Huch ihr Nachbar, Hans Schwon— 


gel 
un 





ag, den 23. Juli 1918, 


Jetzt | 


Mr 


Seit beruntergeftüirgt, und zwar in y 


einem höchit mangelhaften Softüm, 
zwei Eimer Waffer in den Händen 
ihleppend, Aber waß nun bier 
brannte, lich fidy nicht mehr Löfchen, 

Sch Wochen waren verjtrideın. 
Edith wohnte nicht mehr bei Frau 
Sciebemann, und Sans Schwon« 
der hatte eine Nadybarin verloren, 
aber — cine Braut geivonnen, 
Tenn melde Dame würde ihren 
totfräftigen und mutigen Stetter 
nicht heiraten, zumal wenn er ein 
Striegdgott md jung und fo hübjd) 
und liebenswürdig iſt?! 

Als Hans Schwonder zu Hauſe 
glüdjtruhlend die Verl bung mit— 
teilte, erftattete Frig ftreng militä— 
riſch ſeinen Glückwunſch. Dann 
aber grinſte er ganz unvorſchrifts— 
mäßig und ſagte: „Herr Laitnant, 
darf ich eine Bitte riskiren?“ 

„Gewiß doch, Junge!“ ſagte 
Hans Schwonder in ſeiner gnädig— 
ſten Laune. 

Da verſchwand Fritz und kam mit 
einem länglichen, vielfach und merk— 
würdig gewundenen Blechgefäß 
zurück, deſſen rätſelhafter Inhalt 
ſich als die Trümmerreſte einer ver— 
kohlten Zündſchnur erwies. Und 
ſtolz erzählte Fritz, daß er ſelbſt 
mit Hilfe dieſes Inſtruments das 
Unglücksfeuer — oder Glücksfeuer 
— angelegt hatte, 
| Der Leuinant war jtarr. Tod) 
der Burſche fuhr unbeirrt fort: 
„Ich habe mir nämlich jleich je— 
dacht: das mit das amerikaniſche 
Fräulein muß janz Beſonderes 
ſind; denn auf was anders fällt 
die nich' rein!“ 

Der Leutnant ſuchte nach der 
Einleitung zu einem rabiaten Don— 
nerwetter; aber als er Fritz ſo 
treuherzig und glücklich arinſen 
ſah, da legte er ihm die Hand auf 
die Schulter und ſagte: 

„Fritz. Du biſt zweifellos ein 
Halunke, aber doch ein braver 
Kerl.“ 
| ——- 

Die äülteite jüdiiche Gemeinde der 

Welt, 


3.r unlängft verflorbene Reife 
ſchriftſteller Ernſt v. Heſſe-Wartegg 
berichtete über eine der älteſten jüdi— 
ſchen Gemeinden der Welt, welche er 
Iin Sohin, einer ' s'aot Gübinbiens, 
Ientbectt hat. Cochin, fo fehreibt °r, 
it in Bezug auf Ehrijten und Juden 
| die intereffantefie Stadt von Indien, 
Ija eine der intereffanseften don ganz 
'Nfien, 18 die Portugiefen unter 
Vasco de Yame 1493 nad) dieſen 
Kften kamen, fanden ſie in Cochin be— 
reits indiſche Chriſten vor, die, rings 
ulgeben von Hindus, ihren Glauben 
durch anderthalb Jahrtauſende erhals 
|ten hatten. Noch) älter als die Chris 
tengemeint® aber ift die ver „Juden, 
Diefe beinohnen einen alten Stadt: 
teil, in dem fi) in engen Gaffen Hobe 
Säufer nad) europätfchem Mufter bes 
finden. Bei meinen Wanderungen 
durch die eye. Straßen fah ich nichts 
als $uden, Männer mit langbärtigen 
Gefihtern und ben charalteriſtiſchen 
ſcharfgebogenen Naſen, ähnlich geklei— 
det wi ihce Glaubensgenoſſen in 
Jeruſalem; in den Türen, auf den 
Treppen. anfen, an den Fenſtern Mäd— 
ſchen und Friuer und Kinder, die 
neugierig dem europäiſchen Wanderer 
nachblickien, alle von demſelben Ty⸗ 
pus wie in Paläſtina, im bunter 
Kleidung, mit reichem Goldſchmuck 
an Hals und Armen, die Geſichtsfar— 
be von ähnlicher Weiſe wie Yet Euro: 
päern. A. smde des belebtejten 
Sähcen. fteht eine Synagoge, über: 
höht von "nerr Zurme, und jenfeits 
liegt ein zweites Jubenbieriel, ans 
fcheinend etwas ärmlidher ald das er: 
fte, mit Beinohnern, deren Gefichtö: 
farbe eine Schattirung dunkler it, 
wie Mulatten im Vergleiche zu Weis 
en. 

r Mie tamen diefe vielen Juden hier» 
her nach Cochin? Tatſächlich befand 
ich mich in einer der älteſten Juden— 
gemeinden der Erde. Denn ſie wurde 
ſchon zur Zeit König Salomos ge— 
gründet! Der Tradition nach wan— 
| berten ihre Vorfahren nach der Zer— 
Iflörung 73 Serufalemer Tempels 
durh Titus hierher aus. Gie wur— 
ben von den Fürften Sübindienz mit 
Mohlwotlen aufgenommen, erhielten 
| wertvolle Vorrechte und gründeten in 
verfchiedenen Städten Heine Ko!9: 
nien, bon denen jene am Grangenotet 
die bedeutendfte war. Durd) Yleik 
Iund Sparfamteit erwarben fie fich 
der erften Sahrhunderte 
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Der Verlauf war bi3 jebkt der munderbollite, der jemals ſtattfand. 


Ganz 


St ago, ungeatet der Nzitterungsguftände, hat unfer aroßes Wafement feit 
‚sontag morgen angefüllt, darauf bedacht, an den riofinen Yingeboten teilgus 
er ww für fehr —— —— denn alle übrigen Partien 

Sie soycr & CEe. Lagers muſſen dieſe Woche verlauft werden — die 
—— 


durch die folgenden Ange⸗ 


von denen Ihr die Auswahl habt. 


Mills. für 47c 


und 3 Jahre, zu 8t 
51.50 Lolns Call Barfuß Rinder-Samdalen, Pederfohlen, 77e 
Damen-Bauskieider, von farbigem Pa an, :seiße Rragen, 67c 
Te baum. Kia en=Swealers, Gr. 4, 6 und 8 Zahre, 33c 
3.6.8.€0.5 51.50 fwarze rauhe Sailors, Jand-garnirt, 57e 
dt Dentilaing Borfels. qui aemadt, auter Stoff, nur 59r 
Zule Aihſeide, allorkirte Farben, Mittwod, 24c 


3.0.8C0.550c weißehnaden-Btroghüte,Telescope Krone,25r 


361405. In raiı woll.Carpet-Streifen, wt. 
Antergemden, Athletic Style, alle Gr.,23c 
en-Leibhen, niedr. Hals, ärmellos 12 


BP. 
vi,” 


St Auslin Aänn 
25t roſa baumw. da: 


$1.503).,jed. 65r 


51.59 Bl. runde ausgezakte Damafl Tifhtüdper, 64x64 3.,$1.07 
Gardinen-Heb, 36 bis 45 3. breit, verfhied. Mufter, 9d. 17c 
Shligt farb. Gardinen-Madras,$.l.& Co.s45c Wt.,9d.29r 
3.£.840.5 191 Band-Refter, Taffeta, Moire, fy. aeftreift,9d.1%c 
51.25 Ginghamn. Chambray Mäddenkleider, angebr. 6r.,77c 
51.75 Lan u. Boile Miffes- u. Bamen-Wafhkleider, 93c 
3.6.8C0.5 31.50 Bamen-Wafdröke Bigue,Repp, Boneycomb,97c 
ZSeid. Männer- u. Knaben-FJour-in-Hand 


Ties, 25t wt., 12413 


Saw. baunw. nahtl. Männer-Foken, ‚2nds‘,19c Sorte, 12r 
231 Iowarze n. weiße baumm. Bamenftrümpfe, ‚Inds‘, 12c 
3.0.£C0.57cLamndnit. Bamentafhentüder, leicht befchm., 3kc 
51.7 5anaben-Regenmäntel, außen lohfarb.,Gr.6,moraeng7e 
3.£.8Co.s Damen u. Biffes Serge-Mäntel, gut $5 wert, $1.93 
Weiße Camn Mäddenkleider, Sheer Qualität, Gr. 6 b. 14, 97e 


N 


— 


ö — ! 
Lampe bei Iage bedienen; er darf Mohammedaner auf fie hebte. Die 
ein Tuhnuöbreiten laffen, um dar- wilden, beutefücstigen Mufelmänner 


auf zu aehen, und Mufikinftrumente | plünderten ihre Wohnungen, machten 
fpielen laffen; er darf fie) eine jeinen aroße. Zeil bon ihnen nieder 
Itaghirımel?, eines Ehrenfhiemes, | und vertrieben fie aus dem Lande. 
eines Tragſtuhles bedienen und eine) Die Nortugiefen nahınen fie in Co— 
Ehrenpforte errichten laffen. Wir ha= | Gin auf und feitbem blieben fie in 
b: : im Fürftentum alle rüdftändigen | diefer Stadt, ohne daß e3 ihnen ge: 
Zölle und Abgaben erlaffen. Wir lungen wäre, wieder Neichtümer zu 
haben ihm auch Ddiefe Kupfertafeln | fammein. 

verliehen, bamit er feine Abgaben] Die Spnagoge, in der ich mich bes 
an ben föniglien Hof zu zahlen hat, \fand, wird von einer hohen, ftarten 
wie bie anderen Einwohner, und ba= — 


noch den Kindern der kleinen, nur 
noch an tauſend Seelen zählenden 
| Judengemeinde bie hebräifhe Spra- 
!cdhe oeledrt, und als wir in einen 
Saal nahebei traten, fah id bie 
ungen mit unterfchlagenen Beinen 
auf Matten fitend ihren Zalmub 
fernen, indem fie dabei ihren Ober: 
förper .ın und her beimegten, ganz 
tie die Rinder der Mohamebaner in 
der Levante. 

|_ An das Gtabtviertel der weißen 


> s fx 2 Mur 2 * * 0 z a40 . .. a $ . 1 Rn \ \ 
gen? Bei der Wahl des Bunbesfena- alten ihrer glänzend rofigen Haut | der, legte fi früh zu Bett. Er im Laufe Mauer umfg,loffen und von einem |Juben fchließt fich jenes der fchinar« 


torS und der Kongregabgeoröneten 
lautet die Frage dahin, welcher ber 


ihren Bemühungen, den Krieg zu 
einem jiegreihen Ende zu bringen, 
die wertoolljte Hilfe zu leiften ver- 
n.ag. Alles andere fommt nicht in 
Betracht. 


Der Rrälident bedarf ihrer. 


„Wir wenden uns deshalb an das 
Ioyale Volt von Yllinoi3 mit bem 
Gefuh, ohne Anfehen der Partei den 
Präjidenten zu unterftügen. Wir 
indoffiren unferen Senator, James 
Hemilton Lewis, und unfere Kon- 


von Emory Nonnaft an Daniel €. 
Upton. Auf der Norbfeite der Cor: 


Nord Halfte Straße, zwei Seh 
*amilienhäufer, Grund je 50 bei 125 


Fuß, eined mit $16,000 belaftet, von | 


Fred Reinholt zu $24,241 an Sarah 
Etraus, dad andere, Belaftung nicht 
| genannt, von ihm zu $9000 an Leo 
Im. Hoffmann. Auf der Dftferte der 
ıRacine Une., 100 Fuß nördlich von 


Nilfon Ave, Grund 100 bei 170| 


Fuß, mit $26,500 belaftet, zu $46,: 
‚500 von Annie D. Lammrences Erben 
ion Vrhie Macfarl ne. Auf ter 
‚Mejtfeite der Stony Y3land Avenue, 


) ea ng ee 
Kandidaten der Bundesregierung ger nelia Ube., 150 Fuß öftli von der 


gregabgeerbneten, welche dem Präfi- 1285 Fuß füblih von der Midway 
denten während ber vergangenen bei= | Plaifance, Grund 50 bei 200 Fuß, 
den Zahre zur Seite ftanden, und er: !mit $15,000 belaftet, zu $25,000 von 


juchen die Stimmgeber von S$llinois, 
fie wieberzuerwählen, nicht ihrer 
Barteiangehörigfeit halber, fondern 
weil der Prüfident ihrer bedarf. 

„sn einen, fürzlir, an Senator 
Lewis gerichteten Schreiben erklärt 
der Präjident, da fein Kandidatur 
die Sachlage in Xllinoi® tlären 
würde. 

„Bei der ungeheuren Verantwor— 
tung, welche infolge des Weltkrieges 
auf den Schultern des Präſidenten 


Samuel A. Boersma an P. A. Naſi— 
pulos. 

Auf ſeinen Hochbau Lake View 
am Michigan Boulevard, 160 Fuß 
füdlich von der Monroe Str., hai 
Jakob L. Kesner 83151,520 zu zwei 
Prozent Jahreszinſen bis zum 
I. Mai 1822, danach zu ſechs Pro— 
zent Zinſen, von C. L. Weſt geliehen. 


— Schlechter Philolog.—, Wiſſen 
Sie ſchon, daß der Müller aus dem 


aſtet. ſollte dieſe von ihm abgegebene Tehrerberband entlaſſen iſt?“ —, Ei, 
Erklärung den Stimmgebern von parum denn?“ — „Er hat ſich jetzt 


Illinois genügen. Der Präſident 
weiß, ‚wer ihm im biejer Fritifchen 
Zeit die größte Hilfe zu leiten ver- 


zum dritten Mel verlobt, und man 
kann Zeinen Philologen brauchen, der 
fi& fo häufig verfpricht!” 


verjanfen die munteren Meuglein | war veritimmt und trojtlos traurig. | anfehnliche Vermögen, ja ihr Einfluß 


jett fait vollitändig. 

„sa, jeviß doch, Herr Leutnant, 
jdei Seichäft wird jemadt. Sie frie- 
| gen die reihe Amerifanerin.” 
„Aber wie das anfangen, liche 
dran Schiebemann?“.... 

„Na, det Ping wird eben je 
iü,oben! SE werde mir mal die 
Situation befchtwi”:men.“ 

„Bon! Sie find cine ideale Frau, 
und die Götter haben Sie acmwih 
nod) zu Großen erforen. Aber jet 
ſchweben Sie gefälligſt in den himm— 
liſchen Bereich Ihrer Kochtöpfe 
zurück! Ich will zu Vater Mor— 
pheus wandeln.“ 

Sie flüchtete, und dröhnend ſchloß 
ſich die Tür. Hans Schwonder aber 
legte ſich mit mehr trüb— als tief— 
ſinniger Miene auf das Sopha. 

„Auch aus dieſer weiblichen Weis— 
heitsquelle wird mir der Rettungs— 


D Sans Scwo.ider, Liebling der 
Götter umd alten 
\jungfern, Dein Stern ift heute hin- 
ter den Wolfen Deines eigenen 





—— verſunken. Und der Reit und als er ſich wieder umwandte, 


iſt — Rollmops.“ 

E. jpann in Gcdanfen den geiit- 
reihen Monolog fort, als ein 
Klopfen ihn aus feinem VBrüten riß. 

„Was für eine Slanaille ift das 
Ihon wieder! Herein!!“ 

„Herr Zeutnant haben jch$ Roll- 


I 


Aber feine tiefe Ermüdung nad) | mar im 5. Kahrhundert fo groß ge: 
den Anjtrengungen der Ickten Nacıt | worben, daß ihnen einer der Könige 
und des Tages machte ihn dody bald von Malcbar ein eigenes Yyürften- 
einſchlummern. tum, Anjuvanum, mit den ganzen 
Plötzlich ließ ihn ein Schrei Einkünften desſelben abtrat und 
emporfahren. Was war das? Da, ihren Führer, Joſeph Rabban, zum 
noch einmal! Und das kam von Fürſten erhob. Als ich unter Leitung 
nebenan, aus dem Zimmer ſeiner des Rabbiners die Synagoge der 
Nachbarin. Ohne ſich zu beſinnen, „Weißen Juden“ beſuchte, zeigte er 
ſtürzte er, nur in ſeinen Mantel mir die koſtbaren uralten Bronzeta— 
gehülft, aus dem Zimmer zur Tür feln aus jener Zeit, melde bie Tat⸗ 
der Amerifanerin, Cr Elopfte, aber ſache regiftriren. In deutſcher Ueber 
erhielt feine Antwort. Ta drang Iehung rg die Inſchriften fol— 
i ein brandiger Geruch entgegen. gendermaßen: 
ge == Drüüder „geil! Wohlftand! Das folgende 
‚| Gefhent murde bon ihm gemadit, 


doc) die Tire war verichloffen. Seit 
|war nicht zu verlieren — da trat 
der Offizier mit einem gewaltigen 


welcher den Namen „König der Kö- 
nige” angenommen hat, bon Seiner 
Mejeltäi dem König, dem glorreichen 


‚trank niit fommen. Was mahen? | dens brennen — Schon Schienen die 


Regiments«| aber ftand im Negligee ratlos da. 


Stolz; die untere Türreinlage ein. 
Sm nädften Moment war er im 
Zimmer. Da fah er. die Tijchdede 
eines am Fenſter ſtehenden Tiſch— 


Bhaskara Ravi Burma von Mala— 


zw. es ere3 Lebend und im zweiten | 
Gardinen Bedroht. Edith Gougomm Eu Regierung, 3 
. n atlos da. an weldhem wir Uns gnäbigft in 
Sans gok entichlojien die Wajch- | Murigatolt aufhielten: Wir haben 
Ihirffel über die brennende Dede, |pem Xofeph ARubban die Ortjchaft 
Anjuvanam (Cranganore) gegeben, 


fiel die fhhöne Amerifanerin halb | mit all ihren Einfünften und ihm | Gründung 


bar, zur Zeit, ald er über viele Hunz | Kalamıri Stelapur. 
derttaufende von Pläßen regierte, in | vadapa, der Radſcha von Cochin, Un— 
dem fechsundbreißigften Jahre Uns |jer Ihronfolger ift, wurd: fein Name 
ahre nicht unter die Vorgenannten aufge: 
an dem Tage, |nominen, 


mit er alle Vorteile genieße wie diefe. 

Diefe Nechte verleihen Wir dem 
Joſeph Rabban nebſt zweiundſiebzig 
anderen Eigentumsrechten; Wir ver— 
leihen ihm die Regierung über ſein 
Volk, das verpflichtet iſt, ihm zu ge— 
horchen, ihm und ſeinen Nachfolgern, 
den männlichen und weiblichen Kin— 
dern, die ihm geboren werden, ſeinen 
Neffen und Schwiegerſöhnen, die 
ſeine Töchter heiraten. Wir haben 
ihm Anjuvanam als erbliches Eigen— 
tum gegeben, ſo lange die Sonne die 
Erde beſcheint. 

Dieſe Urkunde iſt ausgeſtellt wor— 
den in Gegenwart der Könige von 


alten, ruinenhaften Turm flankirt. 
Das Innere zeigt kahle, weiß geſtri— 
chene Wände, von der Decke hangen 
AUn,ahl augenfheinlig fehr alter 
Krijialluiter von eigerartiger Form, 
und der Fundoben ift mit meiken, 
blau srnamentirten Porzellanzie- 
| geln bebedt, die ich fofort al3 chine- 
ff erkannte. An der Tat erzählt 
rıt" der Rabdiner, fie wären vor meh» 
teren Jah’hunderten in China ange: 
fertigt und mit großen Koften zu 
See nah Codin ala Gefchente für 
den Radſcha gebracht worden. Dieſer 
— ſie, als für einen ſtrenggläubi— 
gen Hindu unverwendbar, den Juden 


Vennad, Venavalinadu, Eralanadu, | iiberiviefen. In der Mitte der Sy: 
Ballunadu, Nedumpuru, Jparnardu |nagoge erhebt fich eine von einem 
und deö „Rırrıan Chatan, des Unterz | foftbaren Bronzegitter umfchloffene 
befehlähabers der Truppen. 


Geſchrieben durch den Sekretär 
Und da Parum— 


Gezeichnet: 
Vhaskara Ravi Burma. 
König ver Könige von Malabar“ 
Das war alſo gewiſſermaßen die 
eines Königreiches der Ju— 


ohnmächtig in ſeine Arme. „Oh, die fo'genden Vorredhte verlichen: | den im ſuͤdlichen Indien, und ſie ir— 
oh!“ flüſterte ſie tonſoe — „der Er ſoll ſich alies Ehrungen erfreuen, freuten ſich desſelben auch Jahrhun⸗ 


— Schreck!“ Er trug ſie raſch nach er darf auf Elefanten und Kameelen derte hinburch, beſaßen in Cranga⸗ 


dem Diwan und ließ ſie zart darauf reiten und ſich Uns in Zeremoniell nore ihre Hautſtabt 
Dankend ſah ſie zu ihm nähern; er darf ſeine Titel durch He⸗ große Reichlümer, 


nieder. 


auf. Dann Fam aud der Burfdeltolde verlünden laſſen und ſich ein 


und erwarben 
bı8 im Jahre 1524 


eh der Zamorin (Rünig) von Ealicut die 


| ftanzel, und ihr gegenüber, am ande: 
Iren Ende de3 Raumes, ein Taberna= 
fel mit funftvoll ornamentirten 
Bronzetüren, gemöhnlih bon einer 
goldgeftidten Geibendede verhüllt. 
Der meißbästige alte Rabbiner fchloß 
dad Heiligtum auf und zeigte mir 
mit fihtlihem Stolze die goldenen, 
mit Edelſteinen befehten Tiaren, 


augenſcheinlich aus uralten Zeiten 


ſtammend, die aber bei feſtlichen Ge— 
legenheiten noch heute getragen wer— 
den. Dann holte er aus ſeinen Um— 
ſchlagtüchern ebenſo alie Bücher und 
ſchwere, armlange Silberkapſeln her— 
vor, in welchen ſich vergilbte Perga— 
mentrollen, mit hebräifchen Schrift: 
zeichen bedeckt, befinden. Heute wird 


zen, aber die Trennung iſt ſo ſcharf, 
daß ſie ſogar jeden Derkehe miteinan⸗ 
der vermeiden. Um ihre Raſſe rein 
zu halten, laſſen die weißen Juden 
| Bräute fü. ihre Söhne oder Gatten 
für ihre Töchter Lieber aus Palaftina 
oder Europa fommen, ehe fie fic. 
| mit ben gehahten „Schwarzen Yuben“ 
bermengen, obſchon biefe, inie ber 
merkt, keineswegs ſchwarz ſind, ſon⸗ 

ern ihre etwas dunklere Hauffarbe 
wohl nur durch Vermiſchung mit‘ 
Hindu- oder Tamilenblut belommen 
haben. Bei beiden iſt die Verlehrs 
prache das an der ganzen Südweſi⸗ 
lüſte übliche Malahalam, der Reli⸗ 
gionsdienft gefchicht aber in hebräts 
ſcher Sprache. Die ſchwarzen Juden 
haben auch ihre eigene Synagoge, der 
geſchilderten Ähnlich, 
licherer Ausſchmudung. Sie ſelbſt 
behaupten, die unmitlelbaren Nac— 
kommen der erſten Judeneinwanderer 
aus Salo iuns Zeiten zu jein, umb 
nad ihrem rein jübijchen Gefidhis-' 
typu3 zu fchlichen, "dürften fie fi in 
der Tat nicht vie! mit den [hmatzen 
Eingeborenenra,jen vermengt gaben. 


nur bon ätt- 


| — Ausdauer. — Ein Gef e 
| hans erkundigt fich wegen eines Rei» ° 
jenden und erhält folgende Aut 
fuuft: „Der Wngefragte fi [ehe zu © 
empfehlen; drei Dal ift er erfl Bürge 
lich in einem Haufe herandge ; 
fen worden, und bas vierte 

er doch ein Gefchäft gemacht,” 
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Kleine Anzeigen. 
erlangt: Männer und Anaben 
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Berlangt: 
en, Maidiniiten, Aifemblers, 
en Drill Brei, Schraubenma- 
Milling-Maihinen, Eiienbledi- 
er umd Löther; ftetige Arbeit und 
guter Lohn. 
Dzweld Acetylene Co, 
3626 Jaiper Place, 
Albland Avenue Gar bis 37. Str., geht 
zwei Blocks öſtlich. 


und 
andere Arbeit. 


Keine Erfahrung erforderlich. Guter 
Lohn. Ausgegzeichnete Arbeitsver— 
hältniſſe. 


Sears Roebudand Co,, 
Homan Abe. und Arthington Str. 


Bäcker 


verlangt, dritte Hand an Brot; perma 
nente Stelle. Nachzufragen bei 
Wicboldt's, 
Milwanfce Ave. und Paulina Str. 


Berlangt: Griabrener Bäderei Por: 
ter; guter Lchn und Mahlzeiten für den 
redhten Mann; 63% Tage Arbeit; nu 
ftetig und nüchtern fein. Vorzuipredhen 
zwiihen 2 und 4 Uhr. Fragt nadı Mir. 
Kuiia. 1258, Ohio Str,, Commiifary. 

din:ido 


19%juliw£ 


Serxlangt: Nachtwächter; muß beſte 
Empfehlungen haben; guter Lohn und | 
ftefiger Plaß. 
She 12 Street Store, 
12. und Halited Str. 


Berlangt: Xorter für NER 
gute Bezal‘.ng und ftetige Sicllung. 
She 12, Street Store, 
12. und Haljted Str, 


u 
mobimi 


Berlangt: Vainters für ſtetige 
Fabritarbeit. Es werden keine erſt⸗ 
eritlaffigen Painter verlangt, müſſen 
aber nüchtern und ſtetig ſein. Midland 
Rinfeed Product Co., 927 Blachawt 
Straße. 18julim& 


Berlangt: Verkäufer, welche kroatiſch 
und ſerbiſch ſprechen, können viel Geld 
verdienen; unſere Attien ſollten konſer⸗ 
vativen Geldanlegrn anſprechen; wir 
haben „Blue Efy“ Lizens; fein Geld 
vorgeſchoſſen. WVeticy Lead & Zint Co., 
Zimmer 1011, 8 S. Tearborn Str. 


Berlangt: Abonnenten-Sammler für 
Stadt und Land. Müheres beim Bir- 
fulator der „Abendpoft”, 225 W. Wail- 
ington Str. 20jul*X 

Verlangt: Stetiger Mann für Fabrif- 
arbeit. 
tere Männer mögen voripreren. 
land Linfeed Product Go., 9 
bawf Str. 


Verlangt: Ein Schneider für Färberei, 
bügeln; ftetige Arbeit. 2230 Noscoe © 
RBbonc: Gracaand 4560 


Verlangt: 
Stellung. 
Etraße. 





Wid- 
927 Blad- 
1sjaitı —X 


, zum 
etraße. 

demido 
Erfahrener Fu ıhrmanır, Itetige 
Sofort anzufragen: 1000 X, Haljted 


Berlangt: Bäder. 
The 12 Street Store, 
12. und Halfted Str. 


Hand Bäder an Prot und 
63. Er, 


Verlangt: Tritte 
Cafes, 1711 W. 


Berlangt: Grfahrener Dann, um | 
Weine und Liköre in Flajchen zu füllen. | 
ra Rofenzweig & Co., 111 ®. Lan 
Buren Etr. 


Berlangt: Mann, der mit Werfzeu- 
gen umgehen fann, 357 W. Chicago 
Avenue. 


Berlangt: Junger Mann für Küchen: 
arbeit. Henrici’S Neftaurant, 67 ®. 
Randolph tr. 


Berlangt: Borter in Bäderei. Fragt 
nad Pir. Miller. Mefjenger, 237 Gajt 
Ontario Str. dimi 


Berlangt: Fenermann; guter Lohn; 
muß Aſche heraustragen und Rubbage 
verbrennen; 12 Stunden Arbeit. Allen |! 
3. Wrisiey Co., 925 ©. Wells Str. 


S. 
Berlangt: Ehrlicher Junge für — 
cery. 5110 W. North Ave. dimido 


Berlangt: Küfer, um neue Fäſſer zu 
repariren; Lohn 45 Cents die Stunde. 

W. Ryan Cooperage Co., 1634 Besly 
Court, nahe Elſton und North Ave. 


Berlangt: Mann, um Flaſchen und 
Milchkannen zu waſchen in Dairy. 1378 
Auſtin Ave. modi 


Berlangt: Stallmann. 237 Eugerie 
Straße. mobi 


Berlangt: Gute Baufchloffer. 2901 
&, Cicero Apr. mo__do 


Berlangt: Porter. 1613 Milwaukee 
Avenue. modi 


6211 ©. Ra: 

20jul 1wx 

einer der Bäderwagen gefahren bat, bevorzugt, 
2420 Eeminarh Abe. dimi 


Berlangt: Borter für Saloon und Reſtaurant 
nüchtern ſein. 75330W. Madiſon Str. 
brilarbeit; u, Arbeit, guter Lohn, 116 N. 


VBerlangt: Mann zum zn ſchneiden 
auch am Zifch belien. 631 North Ave, 


Berlangt: Tinner⸗ Helfer. 
North Avbe. 


Friß Sohm, 817 
im Saloon, 
Devo n Abve. 


Verlangt: 
tenden laun. 


Rorter 
1215 
und Polirer und 

Weilmaufee de. 
28i11wæ* 


Schlei 
1001 


Guter 
Metallarbeit. 


Verlangt: 
für 


Verlangt: 
und Rolls. 


Erſter Klaſſe Brotbäcker 
3140 Lincoln Abe. 


an Brot 


Verlangt: Ein Schreiner Neparaturen, 
3439 N. Salfted Straße. 
Verlangt: 
Dalited 
Verlangt: one 
nahe Chicago. 


an 
an ping 

Gin eriter Klaffe Politerer, 3439 | 
Straße. | 


m auf Der Kan zu arbeitcıı, | 


2038 Ward Etrabe. 





— 
Biscuits 


Dritte Hand Bäder an Cales 
6459 ©, Yafliı Straßze. 


und 


Verlangt: Verheirateter 
| pugen in cinem Xeiyitail, 
| eine 5 Zimmer Wohnung 
Halfted Straße. 


Mann zum Pferde | 
$HHU den Monat und | 
fr ci. 3421 Nord | 





Berlanat: 
ftetig; Ausgänge belorgen. Adreffirt mit Lohne 
angadbe an PB 1013 Abendpoit. 


Verlangt: Hauscarpenter, älterer, mit Hand» 
werf3zcug, fietig. Mit Yohnangabe zu adreffiz | 
ten: 8 1897 Abendpoit. 

Berlangt: Bäder, dritte Hand an Rolls und 
Cafes, SI8 umd Lund, Anzufragen bevor 11 
Uhr Vorm., 957 Grace Strabe. 

Verlangt: Helfer in Sheet Metal Wort; gule 
Gelegenheit ein Sandiwerl zu erlerien, 
tft ein „All-around” Sheet Mietal Shop. 
Doden Ildenue. 


iR 


-- 


Verlangt: 
und Sammer, 
Yianıt, ' 700 


Lohn, Koft 
auch älterer |; 
dimido 


Saloonporter, guter 
wenn gewi ünſcht; 
S. Dearborn Sir. 


Berlangt: 


Teamſters. 
cine Avenue. 


Bäckerhelſer, 
Brot und Cales. 
Str 


erlangt: 
Sand an 
N. Clart 


Sunge oder britte 
Zagarbeit. 312 
nn ee mobi | 


‚Berlangt: Ford Trud Driver für Nordfeite, — 
cIcı 1 
modi IR 


Eriter Klafie Bartender, 
an 953 > Abendpı oft, 


Berlangt: 
zen verlangt. Adr.: 





Verlangt: Stelige, gewedte, Trüftige, arbe —— 
willige iunge Manner, 6 bis 20 Nabre alt, 
um die Bedienung dog Sand-Stridmaigtiıen 
zu erlernen, $12 zum Anfang, rn boit | 
$1S bis $25 binnen 4 bis 6 Wochen verdienen 
entſprechend der Fähigleiten. 1325 N. Halited | 
Etraßc. 221,108 | 


60 den Monat, Zimmer und Board, 6 
Berlangt: Mann für PRorter- und leihte Fa- 
Franllin Eir. Sloor. dimi 
Berlangt: Mann, militärfrei, mit Lumber⸗ 
bard-Erfabrung, der Lumber audrehnen lanıt, 
Etetige Arbeit. Gebt Erfahrung und Lohn aı., 
Adr.: M 960 Abendpoft. 
Berlangt: 


Berlangt: Männer, 
ftellen; 
| Die Node, Stüdarbeit, 

Rerdienite 3, Sag oder Nadıt. 
mical Go,, 1419 Garroil Ave 


Channeli. Che 
1! inet 

Eriter Klafie Möbelfreiner für 

feine Möbel, 1422 Ultgeld Etr. 


Berlangt: Arbeiter, ungefähr 30 Jabre alt, 

für allgemeine Fabrilarbeit. Stetige Beſchäf— 
Eir 

Berlangt: Rainters, die alle Arbeiten viyfte: 


tigung. Anfangsgehalt $18 die Woche. 1509 
N. Halfted Etr. 
ten. Nadzufragen nad 5 Uhr. 3837 N. Marfh- 
field Ave. Tel, Craceland 6329, 
1 
I 
| 
i 





Heller für 
ce a’ a 


Verlangt: Shipping Clerk 
und Krating. Gebt zen 
Lohn an. Adr.: P 970 Nbend, 
—— 2r — — ——— —— 

Verlangt: Plaiters⸗Helſer 
lung. Kein Bluffing. Gebt Alter, Erfahrung 
und Lohn an dr.: 


dimido 


19j1110? 

Dann für al — € pen: beit 
»erbalter, 130i Div ergey 
5ñ* 


Vorlan gi: 
in Vadereiaonlagc. 
Parlwah. 


m 


Berlangt: Dritte Hand an Cales und 
ceuitd, 462 DW. 29, Eir. 


Berlangt: Pritte Hand Bäder an Brot 
Rolls, Tagarbeit. 656 W. 47. © 


Scrlangt: Männer und % Frauen 
(Anzeigen unter diefer Rubril ic das 2 


Verlangt: Ebevaar, Frau als 
Kann als Geſchirrwaſcher, im ? 
Madiion Str., Foreft kart, 
Rarl 136. 


Berlangt Porter in Ealoon und Reitaurant, 
WTB. Madifon Eir. 

und 

— ——— uͤcubein n N 

Berlangt: Yufdelman und Mafhinen Kleidere Telephon —8 

Miller Bros., Eleancrs und Dpers, imido 


Bulbelman, muß aud Nöde ma» 
1606 N Tells 


Berlangt: 
Sen lönnen; jtetige Arbeit. 
Etraßbe. 


Berlangt: Medhaniler für PBendh-Arbeit an 
eleftrifhen Apparaten; angenehmer, tagheller 
Choy. Electrical Engineers Cauipment Co., 
710 ®,. Madifon Etr. 


Berlanat: 10 Männer für Arbeit in Etod- 
bard3, $4 den Tag; „itetige Arbett. Nachzufra⸗ 
gen 172.8. Van Buren Sir. vafement. 

dimi 


(Anzeigen unter diefer Rubrik ic do8 : Bor) 


Geſucht: Tiſchler, welcher 15 Jahre feſb ſtän⸗ 
dia Tifchlerei Arbeit tn Europa getrieben at, 
ſucht Stelle als Haus tiſchler in einem 
tementhaus oder Hotel. Yolliendia bewandert 
in ſeinem Fach, Chriſt. Volllommen auderlä!: 
fig. Auf Verlangen bereit, Re — zu ge⸗ 
ben. Gehalt: $100 monatlid. Mdr.: M Ani 
| ee 7, = © 22 © 0 eu dimido 





Ic Junger, Iediner Mann fucht Ie ıht: Qunger, Iediger 
Garten od der Gemüſefarm-Arbe 
Stadt. WR ünſcht autes eim, 


3839 Salı imet Ave., Baſement. 


Ro.. 
Phone: 


J aueı 
(einer 


b der 


Lohn, 


dimi 


Berlangt: Junge Leute, in einer Solsfabrif 
zu arbeiten. Leichte und ftetige Arbeit, N Yac- | 
aufragen 116 WB. Euperior Etr, D-ia| 


Geſucht: 
Stelle. 


t, fann at 
Zuperior 


a bartenden, 


7306. 


Verlangt: Mann, in Saloon zu arbeiten. 
3424 Irbing Varlk Blod. dimido 


Berlangt: Zwei Männer, guter Lohn 
Sremium, aud 2 Männer oder Zungen als 
Eorner Eutters. "Ehöne jeihte Arbeit. Cchula, 
531 W. Euperior Etr. dimido 


Berlangt: Ein erfahrener Janitor- Helfer, $40 
Bis —45 den Monat, Koft und Zimmer. 5342 
Wintbrop Ave. “el, Edgewater 7616. 


Buhdruder, Zweidrittel-Wiann; 
2011 Larrabee Eir. modi 


Geſucht: Bartender, 


| a zuberläffig, 
I ehrlich, Juht Stelle. 


AYdr.: M 


gut ter Arbe eiter fucht fett: 


Geſucht: 
gen 
1667 


Bainter, 
Plaß in Votel, 


Biſſell Str.,2 


Floor 


Geſucht: 
aufwarten, 
Abendpoit. 


Bartender, 
ſucht 


mittleren Al 
Stelle. Adr.: 


ters, 
I) 
.„.i, 


lann 
952 
Verlangt: medi 


ftetige Arbeit. 


" Berlangt: Erfahrener Nab-Reiniger und 
Särber, 4410 ©. Etate Eir. modimi 


Berlangt: Ausleger und Marlirer an Ctahl. 
“Etrulturen; ferner ein Bladjmity. 5814 ©. 
Wood Eir. modi 


Berlangt: Labinet-Malerd, 
88., 1500 R. Koitner Ave. 


Berlanat: 
Role Eir, 


Geſucht: Deutſcher wünſcht ftetigen Tlat als 
Rainter in Botel oder Fabrik. Czarnilow, 
354 Wisconfin Str, Tel, Lincoln 1674. 

modimi 





" Berlangt: Irauen und Madden. 
Louis Hanfon | 
midi 
Laden und Fabriken 
Rerlanat: 
5 zu arbeiten: itetige Arbeit, 

-  Berlangt: Cabinet-Waler und Leimer. 800 ‚N. Franflin Etr. Floor, 

Mord Ranlina Strnze modimt 


Berlangt: Counter Mann, 
Ban Buren Straße. 


een 2 — 
verlangt: Mann, um als Hausmann in Hotel 
‚au arbeiten. 600 N. Calrf Eir, modi 


Berlangt: Daicy Mann. 1424 
Avenue. 


Wef 


Seht 
modi | 


Rorter für Ealoon. 932 
guter Lobn, 
Sb dimi 

Verlangt: Mädchen oder junge Frauen, 
Zifh aufsuwarten; $10 die oche. 
128 N. State Str. 


Lohn 816. 4 M, 
modi 


Kranz, 
dimi 


Frauen, um Lampenſchirme 
fertigen. Wir zahlen auch während der 
und geben Heimarbeit. Frauen in der 
barfhait bevorzugt. Borzuiprechen Ami 
und 9 Uhr Morgen?, Nrtiltic Lamp 
Ssorl3, 1119 Milmanfcee Ave. 


Berlangt: anzu⸗ 
Lehre 
Waſhburne 

modi — 
Shade 
Berlangt:: Ealoonvorter; 


> einer, 
dann. 1601 €. Hailted Er. 


der Tocen | 
omodi | 2 2 
fomo? Mädchen ais 
Wells Str 
modimi 


Deutſch⸗ungariſches 
1848 N. 


u Verlangt: T 
- erlangt: All around Mann, Umladen und | Waitreb. Neftaurant, 
Arbeit in Bäderei, Berhalter, 1301 
"2 cu Burfway ö;l* 

Qunge Männer bon 16 bis 2u 

das Beben an Kraft-Xöchitühlen 
3 Guler 5 während der. Lehrzeit. 
‚Ras Go. 28 ©, Laflin Eir. 20—31il 


— Erfabrener Bichele- und Motor⸗ 
irer. 2729 Ogden Upe. 19jlımf 


| Berlangt: Kellnerin für ungarifhes Neltaus 
tont, $10 wöchentlich für 7 Tage Mrbeit. 2545 
Shilwaulce Abe. 18jl1imE£ 
rauen mittleren Alters in Mö- 
belfabril; eine Gelegenheit, ein aute® Ges 
j Ihäft zu erlernen, Angenehme 
Zoui3 Hayfon Co., 1500 R. Koſtiner Abenue. 


Rerlangt: 


fonmo»i | 


Das ganze Jahr hindurdy. Aclz | 


mul | 


Dimit | 


der auch bar: | 


2% 963 Abendpoft, > 


ort) | 


| bälterin 
ante I shi, | 


Stellung fuden Männer u. Anaben | 


wünſcht 


Depar⸗ 


Mann ud leichte | 


en, 
{ 


— ——— — — — 


(Anaeigen unter dieſer Rubril 1c das Wort) 
Läden und Fabriken 


Berlangt: Erſter Klaſſe Operators, 
Drapers und Finiſhers an guten Klei— 
dern; erſter Klaſſe helle Arbeitsräume 
mit allen neuen bequemen Einrichtun— 
gen; wir haben kein Geld geſpart, um 
die Räume für unſere Arbeiter ange— 
nehm zu machen. 

Black Dreß Mifg. Co., 
208 W. Montoe Str. 


dideſon 

Verlangt: Verkäuferin für Bäckerei; 
eine mit Erfahrung bevorzugt; guter 
Lohn und Koſt. Vorzuſprechen: Henrici 
& Co., 67 W. Randolpf; Str. dimi 


Hausarbeit 
Verlangt: Drei Geſchirrwaſcherinnen; 


Lohn 850, Koſt und Zimmer. Midlo— 
thian Country Club, Blue Island, Ill. 


Verlangt: Frau für die Mittagsſtun— 
den. Reſtaurant, 739 W. Randolph Str. 


Eine 
30 


Verlangt: alleinſtehende 
Frau von Jahren als Haushälterin für 
einen Herrn, eine die ein gutes Heim hohem 
Lohn vorzieht. Adr.: M 962 Abendpoft. dimi 


Proteſtantiſche Haushälterin für 
vittwersheim, drei Schullinder, 520 den Mo— 
nat. Angabe des Alters und Erfahrung. Mdr.: 

AR 958 Abendpoft. dimido 


Verlangt: 


Verlangt: Aeltere Frau, auf zwei Knaben 
aufzupaſſen, die mehr auf gutes Heim als 
boben Sohn ficht. 3108 N, Albany Avde,, uiten, 


‚ Verlanat: Gefbirmwafcer in und KNüchendilfe 
in Rejtauraent, 407 Genter Str, 


—— Erfahrene zweite Köchin; 
zoche. 403 W. Chicago Ave. 


dimido 


8 l Unabhändige Haushälterin, 
lali ’ach, autmütig, nicht über 33 
gute, ſtetige Stellung. Nachzufragen: 
College, 2u33 Milwaulee Ave. 
Gutes Mädchen für al 
leine Wäſche; muß engliſch ſpre— 
Telephonirt Vormittags Edgewater 1464. 
dimido 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; Careſare bezahlt. 442 Melrofe Etr., 1. 
Apartment. diniido 
Verlangt: Eine Frau auf der zwei in 
Familie, Sohn vier Sabre, Geo. Miller, 
CEryſtal Late, * dimi 
Verlangt: Deutfhes 
meine Hausarbeit; 
Winthrop Ave. 
Berlangt: Ein junges Mädchen für 
Sansarbeit; Tleine Familie, Marcus, 
Irving Parl Blod. Telephon 
705. 


muſi⸗ 

Jahre, 

Muſie 
dimi 


Verlangt: 
Hausarbeit; 


Farm, 
A. 
Su a R. F. 


Mädchen 
in Familie. 


für allge— 
— 5018 


modimi 


leichte 

1014 
llingt en 
22iluw & 


„ 
N 





Geſchirrwaſcherin; 
Str. 


Nachtlöchin. 


serlangt: 
1848 N. Wells 
Verlangt: 
Straße. 


Zagarbeit, 
modimi 


1848 Nord Well? 


modimi 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in Uüeiner Familie. 4733 Michigan Ave. 
2. Apartmeni. ntodimt 


Verlangt: 


Erfahrenes Mädchen für allge— 





| den jeden 


Suter Sunge oder Älterer Manıt, i Heim wünicdht als 


| , Verlangt: Geihirewälherin für 


| vipemie, 2, 


um Mops zuſammenzu—⸗ |= 
berdienen bon $20 bis $50 oder mehr ! 


ze dez | 94 
Steine Grenze = | zuhaufe f&lafen, 


aden| 
und | 


1! tim |, 


‚aute, ftetige Stel⸗ Id flirt 


\ 


1 


I 





ſucht 


erfahren, | 
954 Abendpon, | 
modimt | 


| der 


| beim 


(Anzeigen ıiter diefer Aubrif Ic da8 Wort) | 


Mädchen, an Sample und Jewelry 
am 


| $2000 zu 


Nach: | 
fhen 8 | 


Umgebumg. | Etate Savinas 


waſch 


wünfch 


I pbon: 


. ſprucht. 
Fabrik oder dergleihen. | 
F modimi | 


3arbeit, einfaches Kochen, lein wa— 
Malden Str., nahe — Ave. 
me odtem 


meine Saug 
ihcı. 4546 


‚‚raı ı fi 
sells 


. Küchen tarbeit, 
Se oben. 


Verlangt: 
m 


Sonntags 


Verl lanet 


Srau zum 
Mo rgen. 


1 ihruppen, zwei Stun— 

2621 Lincoln Abve., Store. 

dimi 

Verlangt: 

arbeit, zwei in 
Avenue. 


Frau mittleren Alters für Haus— 
der Familie. 627 North 
dimido 


aD, 


erlangt: Aeltere die mehr cin gutes 
um auf zwei Kinder 


Robehy Str., Slore. 


Frau, 
Lohn, 
aufzupaſſen. 4731 R. 


Nachtarbeit 
in deutſch-ungariſchem Reſtaurant. 1602 Nord 
Wells Straße. 


Geſucht: Wittwer mit zwei Kindern, 
ültere Haushälterin,. 142 W. 69, Str. 
Nsentwortb 2305. 


wünſcht 
Phone: 


Verlangt: Frau mittleren Alters für allge— 
meine Hausarbeit und zwei Kinder zu beſor— 
gen. Anzufragen zwiſchen 7 und 7330 Abends, 
2524 Ems Sir., nahe Weſtern Ave. 


Verlangt: Eine Haushälterin für einen Mann, 
nicht unter 30 Jahre alt. Adr.: 3 1268 
Abendpoſt. 

Berlangt: Köchin ſowie zweites 
‚ Empfehlungen. 567 Stratford Place. 
Braccland 714, 


Mad en, 1, 
Phone; 
nu dimi 


Hau Sarbeit; 
Lohn. 


leine 
Dry 


DU ädden für 
Heim und guter 
1406 W. öl. Str. 
— nad den für alloci 
beit, mıt oder ohne Wafchen, ! 
dlat. modi 
Verlangt: M adchen für allgemeine Hausar— 
beit in Ueiner mie; m: englif Apredeit, 
‚45 Pogan X IbD. modimt 


m 


Verlaͤngat: 
W Bus. Gut. > 
ods Store, 


ne’ne Hauf 
5160 


Mädchen oder junge rau für all 
Baus arbeit: guter Yohn? fan auch 
6330 Lalewood Abe., 3 * 


VBerlangt: 
gemeine 


Verlangt: Frau als Haushälterin und für 
Kochen in Familie von dreien. Ausgezeichnete 
Gelegenhei 
und guten Lohn wünſcht. Frau mütleren A⸗ 
| ter3 vorgezogen. Bezahle die eifendahntabrt. 
t: 3a, Schaefer, 82 E. Muin Straße, 
Maſſillon, Ohio. il18-20% 


Stellung ſachen Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen umter dieſer Rubrii Ic das Wort) 


Geſucht: 
machp läge 


Frau ſug 
2126 Ohi 
Aeltere Frau ſucht Stelle als 
bei Mann, Tochter und Sohn 
cliem GCbepaar, 15328 Xarıy ® Flat. 
dimi 


ih 


ty 
il, 


Waich:, Vügel: und Rein 
Ox 


Gefucht: Haus— 


ive. 2 


Seh Deutſche 
Tage die 


3Fibor 


Fr at : twinfcht 
Woche 


cht: 


Mueiler, 


Hausbälterig mit sind, 
Der adt oder Farm 
Abe. c: Kildare 271 


+ 20 


Erfahr 
Stellung in 
Rewwort 

Junge Wittwe mit2 
ſucht Stelle als Haushälterin, ac bt aud aus 
der Stadt. Bitte felber borzufpredhen: 1833 
sremoit Str, Sinterhaus. 


Geſuc At: 


Frau ſucht eit den ganzen 
en, bügem und reinmachen. Murs. 
Orchard Str. 

Frau, mit 17 Jahre altem 
Haushalt für Dame oder Herrn 
er Sohn mitwohnen fanır. Tele 
v 63 


Geſucht: Tag, 


1945 


Geſucht: 
t den 
beſorgen, wo 
Yale B 

—V Junge Frau mit 
den ſucht Stelle ols 
10: 33 Abendpoit. 

Se ucht: Zirddeutfche, befiere rau, 
Möbel, fud. für cinen oder mehrere 
den Sauzbalt zu führen; wenig Kohn 
Adr.: B 967 Abendpvoit, 


10:jäbrigem M 
Haushälterin. Adr.: 


id 


45 
Herren 
bean⸗ 


Gcefuht: Frau m 
ftetine Stelle als Hans -hälterin, am [ichiten auf 
varn, 6385 3%, Elm Eir, 
Geſucht: 
82.50, acht 
oberer Floor 


Junge Frau ſucht 
Stunden. 940 


‚gute Dafhpläte, 
N. Weltern pe, 
modi 


Geſucht: 
Tag. Wagner, 
Latke Bicw 9310, 


2005 Mobamf zit, 


Etellenvermittlungs-Büros 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Seile.) 
Fuhrs deutſch⸗ungar. Büro 


len für Privathäuſer Hotels 
540 North Abe. Telephon: 


tãgl. beſte Stel⸗ 

und Reſtauranis. 

Lincoln 2100. 
silimiE 


SFinanzielles. 


(Anzeigen unter biefer Aubrif 14c die Beile.) 


er 


verleiben zu 5%% 


| eipentum. 2358 Lincoln Ave. didofa 








| Sarleben auf 

Paudarlichen eine 

dienung. J—— 
Waſhington en. 


verbeſſertes Grundeigentum; 
Eveziatität, Sofortige Bes 
<tonce & Co, 111 eſt 
Tei. Main 1865. 28i1*X 


Wir bauen vollftändig, 
Tacleyen ohne Kommifltion, 
—— Contracting Co, 109 N. Dearborn 
Eir. Tel. Central 728. 2Bin*z 


Wir verleihen Geld aut Grundeigentum und 
zum Bauen zu niedrigiien Binfen. Offen Mon- 
taa und Samzıay Abends bis 9 Uhr. Kraufe 

anf, 1341 Milwarlee Mde 
nahe $aulina Etr, 2ul® 


liefern Pläne fie. 
leichte Zahlungen. 


$20 die! 


a I 
allgemeine 


— — 
== 
eis: 


modi | 


r- | 
Michiaen | 


it für Jemandcon, die ein autes Heim | 


oder | 


Waſchpläve 
5 


ährigem Rind, | 


Deutih, | N 
Sohıt, | 
zu | 
din | 


P 


hat 


it 14jährigem Kr— ghen Inch | 


I Abends 
Tüchfige Schneiderin wüuſcht Arbeit 


Tel 
modi 


auf Grund⸗ 


Bu vermieten 
«Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Belle.) 


Bu bermieten: Spei Läden in neuem Ge— 
bäude, Ofenbeisung, $15 ver !.onat. Gute 
Lage für Parber Ehop, Grocery, Marlet, Eta- 
tionerbNotiond oder Boliterer. 3621 Eoutbs 
port Ave, Tel. Eigentümer, Euperior 1025. 
Weiß. dimido 


4 Zimmer mit Gas und Toilet. 


gu berinieien: 
Straße. dimi 


951 W. 51. 


6 Zimmer bei alleinftehender 
2, lat, dmi 


vermieten: 4 Zimmer Ylat, Bad, Par, 

15; 6 immer, $zu: nabe Willow ir, Sta» 

tion. 910 Willow Etr. 

iin 
Zu vermieten: Möblirtes Flat, fehr preis 

wert, 2,51 Clarl Er, am Xincoln Bart, 


Su dbermieten: 
Frau, 3733 N. Dalley Ave., 


3u 


im 
1916 
21il11w* 


Fünf freundliche belle 
$11 per Monat. 


gu bermieten: 
mer, neu delorirt. 
— — Str. 


—9— 


N 
Zu verudeten: Helle, geräumige I, periteten: Helle, geräumige Wohnung, 
feh3 oder fieben immer, modern, nahe Bart, 
435 Briar Place, 1. vder 3. Stod, 2 
sinne 
gu bermiten: Ccdöne, belle 4 und 5 
Simmer Wohnungen. Cebr billig für rubige 
Mieter, 3358 W. Ravenswood Warl Yive., 
| &de Roscve Er. 1211>& 


Bu vermieten: Ein belled Ylat, drei Zimmer 


und Pad, $13, Sterner, 7464 N, Clarl eir 
| gel.: Wyellington 8265. 7 


ebangeliſche 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zelle.) 


Wünſche Zimmer zu teilen mit einem rein— 
lichen, älteren, anſtändigen Mann. Adre: E K 
| 892 Abendvoft. 
gute Koit, 
an zwei nette Herren; Wälche, 556 Yullerton 
Parkway. 


Frau wünſcht ein Kind in Pflege zu nehmen 
1936 Yarrabee Etr,, 2. dlat. 


| Zu dermieten: Schönes Zimmer, 
| Zimmer mit Bad, eleftriihed 
1» Blod dom Yincoln I; 82. 
Avenue. 


Vermiete bellcs 
Licht, 
| gincoln 

Bu bermicten: Zimmer, mit 
gendenuvung. 5619 Binthrop Ave. SFla: 
2 Blocks von der Veach Tel.: Sunnyſide 591. 
| dimido 


oder ohne Kür 


verlangt. 1342 


Wolfram Siraße. 

2 sil 2208, dido 
$1 die Woche. 731 
21jlım& 


Nvomers 


Zimmer zu bermicten, 
Laie Etr, 

Zu vermieten: Schönes, großes Front-Haus— 
baltungssimmer. $3, 2047 Dayton, Eir, 

20jl—1mE 

die fich felbft 

Halfted Etraße. 

191m | 


Zimmer , paffend für Mädden, 
betöftigen wollen, 1643 N, 
Hoffinan, 


Vermicte möblirtes 
aud Tleincs 
Halſted Str. 


Frontzimmer nebſt Küche, 
Zimmer mit Küche. 1644 N 
10110 € 

Zu dermieten: Neu möblirtes großes HBim- 
mer, gan; "toderne werbefferungen, billig au 
richtige Rerfon, beiferen Herrn. u’ Eleber 
land Mbe,, 3, "Floor, 17111wæ* 


Zu n mieten gejudt 


(Anzeigen unter diefer Aubrif 14c die Betle.) 

Zu mieten geſucht: Wlleinftchender Manıt 
ſucht zwei unmöblirt e Zimmer, Siofeite, Avis 
Iven © 22.—55., ımd Haltted zu Cottage Grove, 
Mdr.: M 957 "Abendpoit. 


Mann, 


8 


arbeitet Nachts, 
Simmer als 
u bendpoft. 


ſucht ſchönes, 
Alleinmieter. 


ruhi⸗ 
reines Adr.: 


—F 
RN0964 





| Mann fucht 1 oder 2 Iecre Himmer, nabe North | 
Ave. und Halſted Str. Adr.: Gornhold, 916 
Garfield Ave. 


| Heiratsgeſuche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrike3 CEts. d. Wort 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch: Wünſche Bekanntſchaft mit ar— 
| mem Mädchen oder Wittfrau bon 30—40 Zah 
ren, die auch mitbilft, un zı etwas zu tom: 
men, ziveds Heirat. Bin 33 Sabre alt, Hand» 
werfer. Ausfübrlide Antworten erbeten, 5. 
I, Borg 266, Dolton, Illinois. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Delle) 


Farben und Painters Supplies für Jeder— 
mann au Wholeſalepreiſen. Painting, Paper— 
hanging und Calcimining, ſowie alle Arten 
Repargturen und Carpenter-Arbeit zu dei 
mäßigſten Preiſen. Arbeit ſchriftlich garan— 
tirt. Auch leichte Abzahlung. The Southern 
Rainting & Decoratinga Co., 621 Milwaulce 
Ave. Tel: Monroe 413. 16jl11nı& 

Geſundheit, Leben, Lebensglüs er— 
reiht mon durch Kenntniß einer weiſen Le— 
bensphiloſophie in Erkenntniß der ewigen un— 
wandelbaren geiſtigen Geſetzmäßtzigkeit der Ge— 
| danlenfräfte und reinſter Moral. Vorträge 
jeden Sonntag Bormiltag 10:45 Uhr. Halle 
611, Mafonic zempie, und jeden Mittwoch 
Abend 3 dr, 605 Belmont Ave, 3. 3. r. 
il13,16, 18,20, 23,25,27,30 ‚ao1. 3,6,8, 13 
Berlangt: Erfahrene Piano:Lehrerin für 8: 
hiähriges Mädchen. 53 E. Grand Ade,, Bafem’t, 


langes 


Plaſterarbeit und Reparturen beſtens ausge— 
führt. Schiemann, 2800 N. Clart Str. Tele— 
rhon Isellington 2525, 28illwæ 


Fran Emilie Robert Engel feierte ihren 00, 
Geburtstag im Haufe ibros Schwienerfohnes 
und Tochter Seorae Müller, 3140 Part !ipe,, 
mit all ihren vielem Freunden ınd Verwandten, 
Kindern, Enteln ımd Urenleln, in boller Ge 
fundbeit und Geiftesfrifche. 


Gegen Rbeumatismus, Nieuen⸗ und Leber⸗ 
leiden, Erlältungen uſw. nehmt die Schwibbä— 
der bei G. Bullineer, 2253 W. 12. Straße, 

1lev,farıdo* 


Bainting, Baperbanging, Decorating gut u. 
billig ausgeführt von Parris & eo. 1702 23 
Taylor Etr. Tel: Weit 6078. sin, didofatın 





Vettfcdern gereinigt mit den beiten Wiafhis 
en, nur gute und reelle Arbeit. 
Eteppderfen auf Veftellung gemadt. 
mont de, 
Walger, 

Wichtig für hausbeſitzer! 
vi ug, Kalfomining, 14 bis 

angiährige Erfahrung, 
Koone Yincoln 4870, 
Str rahe. 

Sau⸗ 
—— 
| Lincoln & 


Eiderdown⸗ 
1455 Wels 
Zelepybon: Graceland 110. bil. 
31jl,difrfontta 
Bainting, Pape: 
zur Hälfte billiger, 
Arbeit garantirt, 
hiess, 1955 Frenmont 
fondido 





Rainting, 
eters 
17, 


Raperbanging jekt zu halben 
1667 Biſſell Str. Telephon: 
modimi 


Amtliche 
tocrden 
Der 


Veglaubigungen 
ausgefertigt vom 
Abendpoſt Co. 223 W. 


22 


und Affidavits 
öffentlichen Notat 
Waſhington SEtr. 
111*& 

Rainting, Rapering,, Kalfomining, febr bitlig, 
rbeit garantirt, Mrınd, Bhone: Wellington 
1 1755. Man ) 6 Uhr Abe nds. 


P averhanging, Galeimining wird 
zu Eurer dolliten Zufriedenheit ausgeführt; 
mäßige Breile, 3340 N. Afdland Ave, Tele: 
phon: Sraceland 8099. 17il, Imst 





Painting, 


Piano Stimmen, rebariren, $1.75 
rantirt, Tel, Albany 8362, 


s « Arbeit Ads 
17i11w4* 


Rechtsanwälte 
Inzeigen unter diefer Nubril 14c die Seile) 


a 


Srebd Blotle, deutfher 
Praltisirt an allen Gerichten. 
born E:r,, Bimmer 1444. 


Rects anwalt. 
127 N. Dear⸗ 
Tib* 


Dearborn Etr., 7, 
deutfcher ydbolat md Notar, 
Hallted Etr., Efe North Ave. 
180f*% 


Louis SF. Gottlieb, Deutfchungarifiper 
Ubdovfat, erieilt Rat fret, Simmer 505, 13? W, 
Waſhington Str. von vUhr Morg. bis 3 Uhr 
achm. und 1572 N. Halfted Str. von 4 Uhr 

YNadhm. bis 8:30 Abend3, am Conntag ven Y 

bis 1 Uhr Rachm. Vhone: Diverfey 3134. 

lbap*£ 


Richard A. Rod, 25 N. 
belannter 


1572 N. 


| | Flur. 


Hugo Radau, deutfheöfterreichifch- 

— Rechtsauwall und öffentlicher Notar, 
Alle Gerichtsſachen. 601 Weſt North Avenue, 
80d4* X 


u — — — — 


Amtliche Beglaubigungen 
werden ausgefertigt 
der Abendpoſt Co. 


und Affidavits 
pom öffentlichen Notat 

223 W, Wafbington Str. 
1j1*% 


Deunch⸗· ungariſchec Advolat, 
Notar; praltizirt in allen Gerissten. Offen 
auch Abends u. Eonıtags, Pitte vorzufprehen. 
Chiwvarg, 2133 N.Clarl Str, Tel. Diverfey 3158. 

1ima*? 


Billard nnd Podet Tifche 


(Anzeigen unter dtefer Rubril 14c die Zeile) 





Zu verlaufen: Willard«Tifpe, volltändig nen, 
Garom oder Bodet, mit bollftöud. Zubehör. 
—— ebvaudıre Tiſche au herabgeſetzten Vrei⸗ 
ie hie Boblungen. Wir vermieten “Tifche 

ba dein Yribilegium, die Miete dom Kaufs 
preis ab4usieben. Bigarrenladen-Einridtungen 
eine Epeiialität,. The Yrunsmwid»Balle Eollen- 
der Co,, 623-624 €, Wabafb Ape. 7° 


| 
| 


= 
| 


| 
I 
| 
| 
| 
I 


stolleitor und! 


nettes unntentdbsiisis nee 


"Serlangk: Wlänner amb Anoben |. Merlangt: Drau uub Biäben. 


—* 
* 
en 
x 
2 
5; 
° o 
| 


Grundeigentum und Hänfer 
«Anzeigen unter Dieter Yiubrit 14c die Felle.) 


Norbieite 


Niedlihed 2-Flat Frame, 4 belle Zimmer 
icde8 $2700, Teichte Zablungen, nördlih ven 
»Belmont, wei Häuier, 4 und 5-giınmer 
Flat, tährl’iche Miele $744, bedenft für $5800, 
Eichere, profitable Geldanlage, WW, Vanfc, 
2025 Ceminarh ve. 17iltmf 


Verlaufe moderne 6:Zimmer Vrid +» Cottage, 
2132 Ceminary ve, $2200. Zorpe, 2358 
Lincoln Ave, didofafon 


Bertanfche 3: Flat Bridaebände, 2340 Lincoln 
Ave., Mortgage $3900, für Lot oder Cottage. 
Torpe, 2358 Lincoln Ave. didoſa 


Zu Taufen gefuht: 2» oder 3:ftöd. Bridhaus, 
nördlid den North Ude; muß Vargain fein, 
Habe $1000 Baar. Gisler, 657 Norıb Ave. 

22il, 1wæ 


Nordweſtſeite 


Zu verlaufen: G:.Ger PBargain! Nenes 10— 
Flat Bridgebäude, Ede in Swing PBarf, bier 
simmer ?sohnungen, Gas, eleftr,. Licht, Yir 
ienbolz Trim, MofailsPoden, DOfenheizung; 
jäbrlide Dlicete $2600, Preis $22,500; Hypo» 
the $14,500. Yaarzablung ımd Termine, 
Taufh angenommen. Geo, Caumweber, 17.N, 
Ya Ealle Er. Franllin 3085. fondimi 


G:-Zimmer Wohnhaus, Furmace, 
Hübnerhaus, preiswert, da 1) 
3750 Ubde,, 


Bu verlaufen: 
fhöner Garten 
Chicago verlaffen muß. 
nabe Samlin Ave, Tel, 


— 
Zu verkaufen: Billig, modernes 
haus, 5 Zimmer jedes, faſt neu, 
2330 W. 22 


90, 


2: lat Brid: 
nur $4100, 
. Place, nahe Weftern Ave. 


Barmländereien 


Bertaufhe gute 80 Acres Yarın, 
gan, Michigan, vollſtändig, 87000. 


2828 Lincoln Ave. 

Zu vertauſchen: 

sh Acer, mit hocfeinen Gebäuden, 14 Meile 
bom For ale, mer! $IE 000, Mortgage 87000. 
Nehme fauldenfreicd Chicago Eigentum, Nüs 
bere3 1646 Larrabee Et:., Etore, 10111w* 


nahe Alle— 
Beſtman, 
di ⸗ fr 


Erſtlklafſſige Illinois Farm, 


Gefchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieler Rudril I4c die Seile.) 





Sauft ein N vominabaus, e3 bringt ein ſicheres 
Einlommen; ehrliche Nehandlund garantirt. 
36 Simmer, Einnahme 8375 monatl,, Dampid. 
frei; eleftr, Yicht; billia: etwas Anzablung. 
20 Zimmer, Einnabme $200, ’prei3 nur $300 
14 Simmer, Miete $50, Einnahme $140, billig 
GScht zu Lange, 704 No. Tcarborn Etraße. 

19jl1mt& 
Neftaurant an der Nordfeite billig aut ber» 
faufen. ydr.: an 963 Abendpoft, dimido 


Store: Bäckerei, 
Vedder Straße, 


Zu berfaufen: 
| tungspreis. 610 


zum Ginrich- 
dimido 


Zu derfaufen: 9 
Das), 


Wiſchen 


Zimmer Roominghaus (Ecd— 
gute 7 achbarfchaft billig. Zu erfragen 
2 und 4 Ihe Rad. 955 Velden “ve, 
il18,doſondidoſondi 

Zu verlauſen: Ein autgehendes Grocery- und 

Seltfateffenaeic it, bulig, wenn aleidh gemoms 
men; gute Nahb.ricaft. 1361 Cleveland ve. 
2jil,difrimt 


Vermiete Hotel, 600 N. Clark tr., 100 m» 
blitte Zimmer, $1.50 bis $4.00 wöchentlich. 
22jl,210% 


Zu berfaufen: 
alle befegt; 
Mrs, Viel, 


Noominnbaus, 
hochelegante Moͤbel. 
2019 Indiana Ave. 


14 Zimmer, 
Preis $1250 
fomodt 

Bu derfaufen, für Baar oder Abzahlung: 
1 Zimmer Roomingbaus, fein möblirt, Bloͤck 
vom Lincoln Vaorlk, billige Miete. Verlaͤffe die 
Stadt, Eigentümer: Telephon Lincoln 4787. 
2iliwa 





Zu mieten aefucht: Nubiger, alte einſtehendee! Miteg Neitaucant billig zu verlaufen, Nord» 


feite, . Mdr.: M 945 Abendpoit, 17jl10x& 


Naufs- und Verfanfsangebote 
(Anzeigen unter dieler Rubril 14c die Zeile) 


Bühne u. Bahns 
Nritcken, fowie zerbr, 
Wabafh Ave., Zimt, 200, 
mo—fa 


Staufe alfe alten lünſtlichen 
gebiſſe, auch Goldzähne, 
The Victoria, 143 


N. 


Möbel, Hanögeräte u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile.) 


Duofold, -Rug, fen 
1712 Eiybourn !lve, 


Berlaufe 
Möbel. 


und andere 

25jl1if 
haulelſtühle, Dett und 
<t. Youi3 Ave. 


x 


Zu verlaufen: 2 Co 
3 


Binltotheftifh. 4026 9 
Zu berfaufen: 6 Stüd Settees, $6 das Ctüd, 
5406 N, Marfhfield Avde., 2. Blat. modimi 


Händler 
Eeht unfer Lager don neuen und gebraucken 
Möbein. Epart Geld in Werner Bros, Furniture 
Ehoy, 2261 Lincoln Uoe, Tel. Lincoln 1377, 
15m4*£ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
Enzeigen unter die ſet NAubrit 14c die Zeile) 


$65 lanfen dimball Piano, 800 Cable Fi iano, 
in gutem Zuſtande. 1901 N. Halſted Straße 
22i,Iiw4 


Verkaufe wegen Ahbreiſe: 
echtes Hallet & Davis 
ſtande. 875. 5026 
VBVroadway und Argyle. 


Großes Uprigbt 
ano, im guten Yus 
Sheridvan Road, nahe 
2014we 


Bin gezwungen, mein elegantes 8850 Player 
Piano, 1918 Style, für 8225 zu verlaufen; 
anch 8200 Victrola und Records ſür nur 855 
10 Wochen gebraucht. Nehme Liberty' Bonds 
als Zahlung an. Refiden;, 1922 €, Steb:ie 
Adenıte, 1ljlimi& 

$35 faufen $400 Pieno mit beitem Ten. 
1056 Larrabce Etr, 10111wæ* 

Dietve-Syeenmeigtnen billig, Necordd in al» 
len Spraden. 335 W. North Abe, Neisioge Ye 
7ma 


Nähmaſchinen, Bieyeles u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Seile) 


Ausderfauf don Einger-Nähmafchinen, bils 
figfte Preife, auch auf Abfhlanssablungen. Ge» 
brauchte $3 aufwärts, Neparaturen garantirt, 
Eorver, 335 8. North Ave. Tel. Diverfeh —* 
7mi 


leider 


(Ainzeigen unte r dieſer Rubrit 14c die Feile) 





Moderne Kleider für Yänner und 
junge Männer zu $1 wöchentlichen Ab- 
zahlungen; 515, 320, 525, fo billig, 
wie andere Läden für Baargeld vers 
taufen. Hyman & Ga, 215 N. Glart 
Str. Wir nehmen Xıkertl, Bonds au, 
24iun®X 


MNännerfleider Nargains 
bolte, für $25 bis $45; 


Neue, nicht 
ns Mat 


abge⸗ 
gemachte 


il⸗ 0,10€ | Ynrzüige md Weberzicber jebt $15 bis $22.50. 


Etwas netragene, nad) Mab nemadte Anzüge 
85 u. aufw. Offen täalid, Abends u, 
tags. Gordo n, 1415 Halſted 


S. Etr. 


S. 


4apX 


Hunde, Vögel u. f. w. 


| (Anzeigen unter diefer Nubril Idc die ge ie) | 
Angora Kakc, reinsweiß, Weibchen, 

alı zit derfaufen oder A 

bare Sadıen. 2728 Armitage 


gegen brauch⸗— 
Abe. 
Zu verfaufen: 
Heimen, 


400 
6632 


2 Zalin stildare 


21i11wæ* 


Zel. 


Etr., 


Tfenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeiler 
Tienteile und Waflerfronts für ulle Deren. 


Doefen nidelplattirt. Margoli&, 697 Viilmauter 
s venue, .7 


— — — — ne 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieter Hubrif 14c die Beile.) | 


Huxman« S. Zahnärzte, ct. 
220 Wisconfin Str. 
16jl,didofatın 


07, 


. Krieg bebandelt veraltete Leiden, 
2147 Milwaulce Avenue, Ede Nocdweli Etr. 
iTfondidoim: 


Dr 


2.9 


i afenclever, Eperialiit für Krauen 
Rat fr 


et in allen Fällen, 3006 W. Maditon Et. 
1Ti1,210% 


Sr Werß, beriranliher Frauengrgt, 
gincoln Ave. Zelepyun: Dideriey 4743 


23in*A 


Dr. Front über Alffiften d. Wiener Univer» 
fität, Epezialift für Yrivazlrankheiten, Liv! 
Diilmautce Ave. ©t. 10-12 Mittags. d- ° Abos. 

bau” 


Leichenbeſtatter 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c oıe Seile) 


— tern Caslet and Undertaling Co. —Wichi⸗ 
Tod. u. Randolph Etr, Tel, Eenira 44 


PER 


Sonn— j 


1% — dann hörte das begeifierte Bubltum 


Sinale Gomb weite gen, Sängerin dies Lied noch zugab. Sie; 





: führte fie hinaus, 


— — — — — — — — — — —— 


Gefuuden und Verloren. —— 
(Anzeigen unter biefer Aubeit 14 18. die Belte) | bie alte Frau *yrı Nachbarin. 
Verloren am Tamstag, cine Klapp-Börfe „Welchen Herrn me'nen Sie?" 
| - „Den, Der mit ber Gangetia Yin 
ausging.” 
„Sopiel ich weiß, 
„Das ift nicht mahr!.. 
Die alte Fra“ hatte die ıegten 
Worte lauter ala gebührlich geipro- 
chen. Dann verließ fie, von hundert 
erftaunten und unmilligen Augen ge= 
folgt, mit einer bei ihrer Gebüdtheit 
beivundernäwerten Eile den Saal. 
* * * 


Draußen fegte ein böſer Wind den 
leichten Schnee, der gegen Abend ge— 
fallen war, empor. Jeanne Fuchs zog 
ihren Abendmantel fröſtelnd feſter um 
die Schultern. Sie ſtand mit —* 
Begleiter vor ihrem Hauſe und ſagte 

— BO REED ID On vu m Av ber —* Etage hin— 

W. E. Lamb, der Anwalt der auffehen: 

Nahrungsmittelverwaltung, madt| „ch verjtehe das nicht, Henti!... 
befannt, daß der Preis für das | Tante erwartet mich doch ftets. . und 
QDuart Mild) erhöht worden ijt, auf| heute ift oben alles duntel. 

121%, Gents bei Ablieferung und| „Vielleicht ijt fie ——— 
auf 10 Cents für Mild, die vom| Die Sängerin fehüttelte den Kopf. 
Verbraucher abgeholt und gleich | Nein, nein, das fei ganz ausgeſchloſ⸗ 
bezahlt wird. Der Bintpreis bleibt | jen, die Tante oinge ſo gut wie nie 
unverändert. Int September wird | aus und de3 Abends befonders nicht. 
der Preis vorausfihtlid auf 13, | Wenn fie nun nah oben füme und 
bezw. 11 Cents erhöht werden. Yante Rofalie fei nicht in der Woh- 

Zu dem Entfehluß, den Milchpreis | nung, fo fönnt, fie mwomöglid) auf der 
zu erhöhen, fam man nad) eingehen= | Treppe warten... Während fie das 
der Prüfung der Sachlage und nad) | jagte, Ihauerte ihr zarter Leib unter 
gründlichen Beſprechungen. Die dem dicken Stoff des Mantels und 
Händler lieferten dabei den Beweis, ihre Zähne ſchlugen aufeinander. 
vaß Arbeitslöhne, Frachtſätze und| „Aber ich will hinaufgehen auf je: 
GEistoften um erheblich mehr als einen | ben Yall, Henri... Vielleicht it 
halben Gent, auf das Quart Mild | Tante doc) fon ſchlafen gegangen.‘ 
berechnet, über die im vorigen De-| Und mit einem langen, heißen Kuß 
zember feitgeftellten DBetriebskoften | trennten ich die Lienernden. Der 
geftiegen find. Mann gine mit dem forglos wiegen— 

Rechnungsprüfer der Nahrungs: | den 


Plumbers nnd Supplies 


-ır Bräutigam.“ 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Betle) 


“4 


Bevples Blumbing & Ycatıng Suppiy Co, 

490 Wilmanfee Ape., 461 Nord Halilıd Str. 
Zweig Oiee und Berfanfsräume in 27UB %. 

32. Str. Alles zu WbolefalerBretien verlauft. 
Epesielle Bretfe für Bluntbing- und Hetsungs: 
matertalien in Quaniitäten. Tel.: Haym. 101%, 
28in,3mt& 


ündlerpreifen sc 
. Tipiffon Etr, 
21lp*2 
Blumbing E::pvlic# für billige Preiſe sür 
Jebermann. 8, Ceritenblatt, 2750 Lincoln Abe, 
23in*? 


Blumbing Eupplies 


u 9 
Jeden, Kebinthal, 1037 ® 


Milhpreis erhöht, 
Das abgelieferte Onart fojtet jetst 123% 


“u 


mweitausholenden Schritt bes 
mittelverwaltung, welche die Bücher | Künftlers die Straße hinauf, das 
der Händler geprüft haben, Sollen | Mädchen jchlüpfte in’3 Haus. 
entdedt haben, daß Grocery-Gro$: * * * 
handlungen und Firmen, welche Back⸗ „In da jemand?“ 
material liefern, mehr Gewinne er- „Sa, ic) bin es. 
zielt haben, als aeftattet ift, indem fie Dich, ante.“ 
Hooverſche Vorſchriften nicht beach— So Du biſt es, Jeanne. 

teten. Die Stimme der Greiſin, die im 
Dunklen die Treppe hinauftappte, 
ang hart.. .„Haft Du feine Streid- 
bölger?...wenn man fo auf licht- 
Tcheuen Wegen geht, To follte man im= 
mer Teuer bei fich haben!...“ 


...ih marte auf 


— —ñ —— 


Fahren zu ſchnell. 


Koronersjury erteilt der Aurora, Elgin 
& Chicago Yandbahn einen Tadel. 


— 28. Juni ſtieß in der Nähe Das arme Kind, das in der halben 
3 Vororts Elmhurit ein Zug der) Stunde, die es hier auf der Treppen- 
nn Elgin & Chicago Eleftri- ftufe zufammengetauert faß, halbtot 
ſchen Landbahn mit einem Lajtauto gefroren war, erwiderte nichts. Dieſe 


zuſammen, wobei mehrere Perfonen | aite Frau, dieMutterftelle an ihr ver= | gangen. 
ihren Zod fanden. Bei dem gejtern trat, lebte von dem Gelbe, das Jeanne | 


Und| 


in Elmhurft abgehaltenen Inqueit | mit ihrem Gefang verdiente, 
gaben die Koronersgeſchworenen | yieffeicht war e3 gerade biejer Um- 
einen den Tatjachen entſprechenden ſtand, der bie Sängerin bewog, dop⸗ 


Wahrſpruch ab, gleichzeitig aber ta⸗ helt kindlich und gehorſam gegen die 
delten ſie, daß die Bahngeſellſchaft —* — ee . 


ihre Züge innerhalb der DOrtsgren=| gyiz fie in der Wohnung twaren, 
zen mit zu großer Gefhmwindigteit fagte, die alte Frau nur: e 

fahren Iaffe, und empfahlen die An- „Dir weißt, dak ih Dir den Ver- 
bringung von Schlagbäumen an DEN |gepr mit biefem Denfchen verboten 


Straßenkreuzungen. habe. . .ein Künſtler!!! hahaha.“ Die 
— —— * Frau lachte, daß es unheimlich 
Zodesjälle, lang in dem halbdunflen Raum. 


Nachitehbend beröffentligen tote bie Names „Uber ich bin doch ſelbſt Künft- 
ber Deutfi“en, über deren Zod dem Gejund | Yerin!“ 
.foll ih Dir | 


ı \ 
3 
I y 
35, 


Foreſt Home, 
Maple Ave. 


> 


tmurben ausgeftellt an: 

Albany de, S., 6415, zweiſtöck. 
bäude; 30]. Kradgcant, *4500. 

NAibert tr, 1834—36, einitödiger Baditeinait: 
bau zur Faͤbrit, S. Haddyh, 36000. 

Grand Ave., 3270, einſtöckige Backſtein— 
Fabril, F. Jabret, 86000. 

Rocdwell Sır., ©., 5025, zweiitöcdiges Holzhaus, 
Frank Fluſel, $3800, 

Vort Place, 630, dreiſtöckiges 
Neils Buck, —A 

Biſhop Str., S., 7841, 
haus, G. magmıron, 

444— 460%. 23. acc, 
Henry Endch, $7500, 

4600 W. Harriſon Cir,, 
Treating) Bau: Winslow Bros. Co. 810,009 

217-221 Leavitt 2ſtöck. Backſtein— 
Yard und OUEffice; Brandenburg Conſtruction 
Company, 88000. 

3641 W. 50. Str., 1⸗ſtöck. 
fepb Zfalliin $1500, 
226 WW, 105, Etr., 1:1töd. 
YUndrew Madſen, 52800. 


nn — 


Vaditeinge: 


sl 
Sr 


beitzamt Meldung auging: a 
Aprendt, Nihard, 2610 ®. 26. Er. _ _ | „Shlimm genug!... h 
sub, Gum tunen, Smerman), 74 3; immer und immer wieder erzählen, 
Neidier, Maria, — aa 5. ivie unglüdlich die Ehe Deine: Mut: 
Bc e uard L.56 Shields Av 
—— — SS ale: he ine. ter war mit einem „Künftler”!" 
Fredburg, Unna, 21 3.3 , UV Hartıc OlvDd, 
ee Nobert, 2 45 D. Garfield Blvd, Sie legte alle Verachtung auf die⸗ 
Sicie, na, 3, Ki ae. —— Ave. |fe3 Wort und richtete ihre ſinſteren 
Soetten, John, 6 830 Hudfon Ave. 
Srobmanı, arts Bou Oft, 35. Str. Dlide ftarr in die Dämmerung be 
Held, Wilhelm A., 1012 N. Mozar ir, i 
En Sophie, 6543 Carpenter Str, Raumes, al3 jähe fie dort all’ das 
ficter, Jahn, 78 9; 2146 Belment tive. Unglüd, das ihre erftorbene Tochter 
Kocbler, Ynatbilde, 525 2. 65. Place, x . Br ⸗ 
Stopp, Minnie (ge. Winfelpale), 37 etroffen hatte, noch einmal vorüber- 
‚4527 er er a. ar ziehen. * 
Lindermann, Joſebh, 71 J. * 
———— 66 3.; 730 „Es iſt nicht meine Urt, Dir nad): 
zu erg, Alice. . 
Schatfer, Kbilipp %., 68 3; 1624 Eite8 Abe. zulaufen, aber nad dem, mas ich 
u A heute Abend gefehen habe, bin ich 
Steinbrinf, Anna, 36 3.5 1916 ©. Court. froh, das ich’3 tat! Denke daran, daß 
I er, Scorg F. 
Bolhmann, Send, 66 3.; 4038 Greenview Lbe. mir ein Leben in Deiner Nähe uns 
Sschdert, Suſanna, 423 2, 66. Er. m dalich märe, wenn Du eine ſol che 
Zabel, Michael, 812 N. Keyſtone Ave. Verbindung erzwingen ſollteſt! 
— De) —— 
— Die alte Frau machte eine Pauſe; 
Bauerlaubnißzſcheine dann fügte — um — Ton —* 
hinzu: 

„Du brauchteſt Dich ja um mich 
alte Frau gar nicht zu kümmern, aber 
es wäre mir doch ein Schmerz, den id 
nicht verwinden würde, wenn Du... 

—— ach, was ereifere ich mich denn um 
Bac |: en. : 
ER Dinge, die nis fein werden!...©eh 
Inſ gzaiges Bagſtein · jetzt zur Ruhe, mein Kind, Du wirt 
Backſtein-Fabrilanbau; müde ſein. Rn 

1:itö, Stahl (Hent]| Und Neanne, noch immer vonszroft- 


eir., 


mer mit den alten, fchmweren Mahago- 

ınimöbeln, ba3 mit fuiner leife tiden- 

|den Pendüle und der yrünbefchirmten | 

Dellampe von längit 

Zeiten raunte.... 
* 


Beim nächſten jener „Dichter— 
abende“, die Jeanne Fuchs ſonſt Metz 
durch ihre Hunt verſchönt Hatte, | 
mußte der Herr SKonzertdirettor zu 
ihr Lieblinaslied. ſeinem Bedauern dem Publitum er= | 

Das war ihr Lieblingsliet = tlären, daß die junge Sängerin leider, 
| wenn fie die Bühne verlaffen wolle, | pur) eine ftarke Erkältung verhintert 
wäre, Jich heute hören zu laffen 
nicht auf zu arple udiren, bi3 bie junge Zu = aber fa nn 
am Bette der Fiebernden und machte | 


ich die Heftigft ! 
hen und entzündete an der Glut ihrer * an —* nn —* = e 
Shter. Seele die Begeifterung DEE | ‚getragenen Klatſch hatte beitimmen 


lajjen, ihrer Nichte nachzugehen. wei⸗ 
Aber faum hatte fie isre Noten zu= jellos hatte fih Neanne in em Sie 
jammengeleat, jo f 


‚end in ber eriten | Macht auf der Ir äft | 
Reihe eir. fchla fer, blonver Menjch f der Treppe erfältet. 


Di 
von vielleicht dreißig Jahren auf, bot —*— => Son an! 
der Sängerin, einer feinen, faft über: | gronzeftanduhr mit ber graziöſen 
ſchlanlen Frau⸗ age talt, die der Zet.el Schäferin auf dem Kamin ftieg lang- 
„„seanne Fuchs“ nannte, den Arm und sam in die Höhe an dem ſilbernen 
ifferblatt. Aber mit ihm ſtieg auch 
Das Publikum, das wie in den Si Fieber, es ſtieg hr imimer 
meiften Konzertjälen auch hier in der | fchneller, tie das Wajffer jteigt, in 
„Philharmonie Yes Ditens“ fo ziem=| dem alles Leben ertrintt. 
lich immer das gleiche blieb, folgte) Die Krante phantafirte. Und im: 
feinem Liebling mit den Bliden, FiS| mer wieder fam der ihrer Tante fo, 
die hohen Ei” ntüren fich „inter der verhaßte Name über bie trodenen | 
ſchlanken Geſlalt geſchloſſen hatten. Lippen. 

Beſonders intereſſant blickte eine 
alte, weißhaarige Dame, deren Rücken 
das Alter — gebeugt hatte und 
deren buntle ® "ugen durch die Bril- 
lengläfer noch immer an der Saaltür 
hingen, ala längır fhon ein junger 
Schaufpieler auf ber Bühne ftand 
und Eichenborff’fh. Gedichte rezitirte, 


Frame Cotlage: Jo— 


, „Jo 





Frame-Wohnhaus; 


Die junge Sängerin. e * 


Von Hans 


Shan. 


..E3 redet Irunfen Die 
Bon finftigem großen Glüc 


fang es mit einer Innigteit ohne glei=|; 





mein geliebter | 


Die Alte jah YFöfe fort von dem) 
fonft fo zarten Gef cht, das jeßt in 
Sieberröte brannt?... Der Yrzt war 
bor einer ‚Stunde dageweſen und 
wollte in Nacht noch einme? wie⸗ 
— ..Aber was fönnen die 

x 


ſchauern gefchüttelt, verließ das Zim⸗ 


vergangenen 


— — — 


Gott fann!. a "Gott u. 
— Und die Alte faß zufam- 
bunt in dem Lehnftuhl, dei- 
Ten narbiges Leder vom Alter fait g 
Thmwärzt war und im grünen Lam- 
penfhimmer falteten fich die vergılb- 
ten, runzligen Hände der Greifin und 
die melfen Lippen fandten Gebete 
hinauf zu dem Allerbarmer.... 

E3 tlingelt. Ganz leife. Der Arzt 
wur. 

Der ftand vor der fich in Pharta- 
sten, die qualvoll fein mußten, min- 
benben Kranken. Dann fagte er: 

„Bleiben Sie bei meinen Verord— 
nungen...Und wenn die Strante er- 
wachen und irgend eimas ipünfchen 
foltte, lo erfüllen Sie ihr möglichit 
jeden Wunfd.. 

Da beariff Tante Rofalie. Aber fie 
fagte nichts. Xhre Hände falteten fi 
nod) fejter und ihre Lippen beteten 
noch inbrünftiger.. .Gott fann alles! 

Plöglich fuhr die Kranke im Bette 
auf und die Arme weit ausbreitend, 
tief fie mit milder Stimme: 

„Mein Henri!....ich will meinen 
Henri haben!....meinen geliebten 


Henri!“ 

Der Arzt fah die alte Frau ernft 
an. 

„st der Betreffende zu erreichen?“ 

Einen Augenblid jchwebte der als 
ten Frau eine Lüge auf den Lippen. 
Uber der Schrei der Leidenden, die 
wieder klagend ihren Liebſten rief, 
ließ ſie doch „ja“ ſagen. 

„Dann werde ich ihn holen,“ ſagte 
der Arzt, der den Zuſammenhang der 
Dinge ahnen mochte. Und 2 er 
ſich die Adreſſe Henri's von Tante 
Roſalie hatte geben laſſen, und die 
Kranke unter der Wirkung eines be— 
ſchwichtigenden Mittels ſtill in die 
Kiſſen zurückgeſunken war, ging er. 

Die alte Frau hörte ſeinen Wagen 
fortrollen, und auf einmal von einem 
Gefühl grenzenloſer Angſt und ohn— 
mächtiger Trauer um ihren Liebling 
überwältigt, bᷣrach ſiei in Tränen aus. 

* 

Die —* 

Die alte Frau ſah bang in das dü— 
ſtere Gemach. Ihr war, als ſei da 
eben jemand eingetreten. 

Und dann ging wirklich die Tür; 
der Arzt, der den Schlüfſel mitge⸗ 
nommen hatte, kam mit ihm — mit 
Henri. 

er große Blonde beugte ſich über 
das Bett und ſank ſchluchzend in die 
Kniee; ſeine Liebſte war heimge— 


— ⸗ñ ñi 


Ein ſchreckliches Gelöbniß. 


— — 


| Ein berühmter, noch heute lebens 
ı der Mufiter und Komponift, der bei 
aller Herzensgüte, vielleicht in Folge 
nerböfer Ueberreiztheit, ein nicht eben 
im Rufe großer Liebensmwürbigfeit 
fiehender Gatte if, ging nad dem 
Tode jeiner erften Gattin eine zweite 
Ehe ein. Auf WUbfonderlichkeiten muß 
man gefaßt fein, wenn man einem 
Genie die Hand zum Bündnik reicht 
und da dem genialen Mann auch, vor 
tem Zode bangt, munderte ea bie 
|junge rau gar nicht fonderlich, al3 
jer ihr das Verfprechen abnahm, dat 
fie ich, falls er vor —* ſterben ſollte, 
den Tod geben müſſe. DieGattin gab 
ihm, ſo erzählt die „N. Muſ.-Ztg.“, 

feierlich die Hand umd gelobte zu tun, 
wie er begehrte. 


Wenige Jahre fpäter lenkte derZu: 
fall awifchen den Beiden das Ge- 
Ipräch auf Teftamentsangelegenheiten 
und der Mufiter brachte nun fein na- 
türtich längſt vorbereitetes Teſtament 
ans Tageslicht, welches eine große 
Ueberraſchung für die kleine Frau 
enthielt, die ſich inzwiſchen daran ge— 
wöhnt hatte, daß — ſoviel Muſik es 
auch um ſie gab — ihr Ehehimmel 
nicht voll Geigen hing. Aber die Ent— 
deckung war denn doch zu wunder— 
bar: der Sonderling hatte über ſein 
ganzes, ſehr beträchtliches Vermögen 
zu Gunſten wohltätiger Anftalten 
legtroillig verfügt. „Wen mir fteht 
ja feine Silbe in dem Teftament?“ 
jagte die junge Frau, das Papier 
noch einmal überfliegend. „Ich muß 
Dich leider an Dein eidliches Gelöb— 
niß erinnern,“ erwiderte der Kompo— 
niſt mit ſtrenger Betonung, „Du 
weißt, was wir für den Fall meines 
Todes verabredet haben, Du würdeſt 
mich nicht lange überleben, was wi» 
de Dir ein Dermögen nüße n? Du 
weißt, daß Du mir berfprochen haft, 
Did) an meinel Sarge zu erfchiehen.“ 
„a, ja,“ antwortete die Gattin 
gebantenvoll, „Das ift ja wahr, aber 
fieh ’mal Liebiter, wie ifl’3 denn, 
wenn ih nun daneben ſchieße?.. 


Der keineswegs erfundenen Ge: 
Ichichte ift nur noch hinzuzufügen, 
|baß diejenige, die diefen artigen Bes 
weis bon weiblicher Vorficht gegeben, 
‚aufgehört hat, die Gattin jenes 
Fünfilers zu fein, daß mithin das 
Ihredliche Gelöbnir feine bindende 
Kraft verloren hat. 


I 


North Avenue 
State Bank 


North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Gure 
Eriparniffe. 


areinlagen in Eummen bon einem Dol- 
ar oder mehr bis zu irgend einer Sums 
me werben angenommen, auf welde drei 
Prozent Binfen bezahlt werden, halbtähr- 
li gutgefdrieben. 


Gelb, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats bdeponirt wird. 
steht Zinfen vom Erften an. 
Sinerpeitögewülde, Das neräumigfte und 
bollftändigfte Eicherbeitsgerdibe auf ber 


—— ſteht in Verbindung mit der 
Bank, Käften $3 ver Jahr und aufwärts 


Beamte: 
— „Br 
taeprä et 
Vtzepräfident 


— oo Sn ae 
Eure Aundihaft ift berulich willfemmen. 





Sehtraft wieder hergeftellt 
durch fehmerz(ofe wifenfcaftt. Methoden 


Viele, welde blind find, könnten beute fehen, wenn fie 


ristig behandelt werben wären. 
Mocen bewahrie ih eine Anzabl Berfonen bor 
andere Methoden verfant hatten. 


nadbe 


Nerbofität, Magenleiben und 
olgen bon angegriffenen 
naddrüdiid daran 


ten 


Während der lekten paar 
x lindbeit, 
KRopfiiinerzen, 
die direl · 
mich Euch 


bfterte find häufig 
Mn, dab das 


ugen, beöhalb la 
inmweilen, ivie wichtig es 


geringfte Augenleiden don einem Arzte behandelt wird, der 


fi® auf alle 
Ih garantire 


Zaubbeit, Kopfgerauſche und 


ugenfranfheiten verfteht. 


Onitiengen ” A zu heilen. 
t enjupe . 
2 2 uusftüffe eu3 den Obren 


| 


find in den meiften Fällen die Folge von Katarrh der Nafe 


und ber Stchle. 


—— ſich in vielen 
atarrh gehörige 


dem 


Yungen- und Brondtalleiden und Heufieber 


ällen niemals entwidelt haben, wenn 
eadtung geibentt morden wäre. 


Geitattet nit, dab diefe Zuftände Eub befäleien mie 
ein Dieb in der Nact, fondern labt fie heilen, che es au 


fpät ift, 
Ich bin Spesztaltit für Kran! 
und der Rungen. — 
Eu meine Unitot mit 


goes de3 Auges, ded Dhred, der Neic, der Kehle 
nehme feine Fülle an 
teilen — c& foftet nicte. 


die ih als undeilbar betrachte. Laßt 


W.M.LAWHON,M.D. 


219 S. Dearborn Sir., 


Cpreditunden 9 bis 8, 


Börfennotirungen. 


2 


Chicago, den 23. Juli 1918. 
Nachſtehend die Notitungen an der 
Getreidebör e. vom Beginn der Börſen · 
tenden bi8 um 11 Utr Vormittaas: 
. Srönnung. Soch. Miedrig, 11 Vorm. 
Diais— 
Sul .$ % $1.40% 
A . 1.4812-4 1.50% 
echt 1.49%. -50% 1.511a 
Hafer — 
Rırli . 13 
Aug 68 673 
Spt „ .68-67% 
Sped— 
Sept „45.50 
_ Shmali— 
Gept „26.25 
Rippen— 
Erpt „24.82 24.90 
Nachſtehend die heutigen 
estirungen an ber Getreidebörje: 
Duts zaier Eyes Edmani: 
...$1.51% 45.65 26.47 
BEL. 2. 1.53% 45.05 26.37 24.95 
Mais fhlok um 3, bis 4UN, 
Hafer um °% bis 11,, Propifionen 
um 15 bis 27 höher ab. Die Zufuhr 
in ben ländlichen Stapelpläßen tt 
auch heute eine fehr ftarte. Die Mel- 
dungen über den Stand der Gaaten 
lauten aut, die Witterung ift ihn 
jebr günitig. Der Stand des Maties 
in Nebrasta mwirb jet mit 87 Pro: 
zent gewertet, der des Mlailes in den 


s1.10° 
1.48 


( 


45 


21.52 241.57 


But — 
Sul „.. 4 


687% 


ganzen Ber. Staaten folte am 1.| 
Auguft, falls die Witterung fich nicht | 


verfchlechtert, 82 oder 83 Prozent be= 


tragen, würde damit alfo ber befte| 
um biefe Jahreszeit feit 9 Sahren | 
fein, mährend er eine Ausficht auf 


eine Ernte von 3120 bis 3270 Mi) 
lionen Bufbels eröffnen mürdg Cs 
berrfhte heute eine ziemlich gute 
Nachfrage nah Barmais und Baar: 
bifer. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Nach dem Bericht der Merchants Loan 


& Truft Go. 112 W. Adams Straße, 


ftellen fi) die Europätihen Wedjfcelra« | 


ten für Beträge von $25,000 oder mehr 
(für fleinere Beträge find fie entipre- 
hend böher) im Berfehr der Banken 
unter einander heute wie folgt: 
London— Heute 

47.64 

Cheds 52 
Yaris-— 

Gobles . 

Cheds 
Solland— 

Cheds 
Stalien 
Scowei 5— 

Checs een 
Däanemart 

BEE 2... 
Norwegen 

Cheds 
Shiwedben 

Cheds 
Epyanien— 


Geſtern 
47.04 


Produkten-Börie. 


— 


Die Zufuhr genügte heute den | 


mäßig vorhandenen Anfpriichen. 
HTepfel treffen in reicherer Auswahl 
ein und niedrigere PBreife find zur 
erwarten. Nachfrage it aut zu 
nennen in bejferer Waarc, während 
Fallobſt unbeachtet bleibt. Schlecht 
war der Marft in Sauerfirihen 
beitellt, die viel begehrt wurden. 
Fur Eimnacheziwede werden Beeren 
itarf begehrt, die in Schöner Maare 
zu Marft gebracht werden. HBint« 
beeren bilden davon cine Wus- 
nahme: obihon viel verlangt, laht 


ihre Qualität fomweit zu wünschen | 


ubrig. 

Die islgenden Ereife geiten ffir den 
Grsähandel. Beim Cinfauf Meinerer 
Cventitäten find die Vreiſe etwas höher, 

Kür Bäder und Zuderbäder. 
(Notirungen und Bericht von W. K. Zahn Co., 
130 Nord Yranllin Eirabe.) 

DE nannte 

Starfe Kadfrage, doch Breite ſletig. 

20 gut lösver, wie oben geringere 

Srade "billig nad Autterfeltgebait. 

Freie fteigend wegen geringer Vorrate 

ans. Jimgare „nd jrifhenm Material, 
Gelatine 0.68 —1.05 

Gute, ebbare Nsoare fchr wenig vflc» 

rirt, Amportirie abgelhnitten, Bor 

Ediuß der Saiſon droht Mangel 

on Waare einzutreten. 
Sapanıche Gelatine (Agar-Ngar)— 
DE, Ieoosonenssnnesensnenuse 


9 


Vor 
„Dr 


dir. Ins —— 
Getroducte Eier... zuonner 
Nur Eiweiß 
Gummi — Arabilcyer. ........ 

Tragcanth. für Icecream⸗ 

J * 
TJeecreampowder ... 
„Wiaple“Zuder (fanad 
Rilchſtreupulper 

(Die Ernte iſt ausvberlauft.) 

(Bi⸗* Export⸗Orders.) 
T⏑ 
guder. 
Granulirt, 100 Pfund........ 


8 
Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notirungen von Wahne & Low, 
South Water Straßze.) 
Creamery“, extra, das Pfund 
„Firſts“, das Pfund .... 
Seconds“, das Rfund 
Vackwaare, das RPfund. 
Yadlcs“, daB Pund.......... 


@ier. 


(Motirungen_ bon Wayne & Low, 159 Welt 
‚ Zoutd Water Etrabe.) 
„Kreib Hirfts“, dad Dukend.. 0.38%; —0,5Y 
Ordinary Firſts⸗ Das Did. 0.56 —0,37 
Gemiihte ISoaren, Kilten ein» 
geihloifen, das Dutend..... 0.25 —0,383 
(Eier für Grorers unaefäbr Sc böber.) 
Käſe. 

(Motirungen von der 
Cheddars“, das Pfund 0.22%: —0.223, 
Robmläfe, „ -wins“, das Bid. 0,221, 0233 
„Doung America“, das Plund 024 — 0241 
„Dailles”, das Plımd......... 0.24 —034% 
„Beid“, das Pfund 0.23, —0.24 
„Lonn Horns“, das Piund.... 0,244 —0.25 
Echreizer. rund, Plund....... 0.41 —0.42 

do. (Modi, men. Plund,... 0.51 —0,32 
0. 
e. 


159 


et 


0.39 °—0,40 
0.32 —0.33 
0.3472—0.35 


Küfebörie.) 


Limburger, 2:-Plimd-Ztüde, 
neu, das Pund... 
do. neu, 1-Pfund-Stüde... 


5 


„Schenkel, Das Pfund. ......... 


0.433 | 
0.42% —0.43 


gegenüber dem Boit-Gebäude. 
Sonntag3 10 bis 1. 


Geflügel und Kleifd. 
Geflügel (lebend). 


(Notirungen don Seplen & Murmann, 
seit South Water Straßbe.) 


226 


| 
| 
| (Die Reife gelten nur für fünf Lattenfiften 
| "oder ınchr, einzelne Yattenfiften I Cent 
| das und höher.) 

Hühner, das Pfund. ......... 
| Dass 
| “1% bis 2 pfund. 0 
| Kid. 
' 


0.28% 
0211 
33 —0.35 % 
0.30 
0.24 
0.27 
—0.21 
0.17 
0,24 
4.50 
2.00 
2,50 


—.3.00 


Säbite 
„Broilers 
zrutbübner, 
Enten, das 
do., junge, Das 
Indian Runner Enten, 
Bönfe, Bas Plumd...u22....... 
do,, junge, daS Pumd...... 
; Beribühner, a3 Dußend...... 
Tauben, leben, Dußend. 
Zanabs“, Ichbend, Dubend.... 
do,, augerichtet, Dupend,.... 
leine magere, meniger. 
Notia für Geflüugelſender! — Nur gute 
fleiſchige Tiere find hier verkäuflich.) 


lebend, das 
rund. ...... . 
Mund...... 
d. Did 


0.20 


— 


2.00 


‚ur 


Schlufß 


bdee 


| Schultern, 


m, BED RED user. O.M 


34.55 | € 


i* 


(zugeri;ytet). 
das Pfund. . . . 8 
ind 
. das Pfund 
g kr. 1, das Pfund 
u ö Pumd...... 
| ;, das Bhımd...... 
ir. 1, Das Kiund 
do., das Pumd...... 
| do, Ar. 3, das Wumd...... 
|„Ehuds“, Air. 1, Bas Pfımd.. 
do., Ir. 2, das Pf 
do. Ar ', das Pfun 
BE, 1, 
2, das Plund 
Ar. 8, Bas Plund...... 
Kälber achtel). 
Motirungen von Jepſen & Murmann, 
Sonuth Waler Liraße.) 
Bid, 0.20 
fd. 0.21 


„Rounds“, 


ML. 2, 


do,, Wr 
do 


seit 
| 50 Pırnd Gewicht. 
19— 70 amd Gewicht, 
70— 50 Prund Gerotı 
Piund Gemid 
das Srumd... 
Ps .. — x 
Friſches Obſt. 
Aepfel. 
gen von George Grimm 
— Weſt Souih, Water S 
Friſche Aepſel, der Buſhel 
Dy., Die Silte, 34 Bufpel 
do. ‚ber 1 —————— 
Benoni, das Faf— 


50 


vo — 120— 


— 
geſuhth, 0.24 





J. K Go. 
Straße.) 
—3. 00 
160 
—— 
— 
3.50 
1.00 
2.70 
3,00 


2.00 


0.35 


dDo., dv., Der Bulbel....., 2 — 
Fr ra, Fdanch —D — — 
D Ertra ⏑ 
is, Extra Fanuch...... 1.5 
J „it, 
| B. De 3 
Wineſaps, Nr 
5 —* 
Kirſchen. 
ZIllinodis, faure, der Sorb..... 2.50 
‚ Mkichigait, 16 Quaris.......... 2.80 
do., füße, 16 Duartd. ....... 
Beeren, 


2 


do,, fanwarze, 16 I 
Johannisbeeren, 16 Quart 
EL— 


dfrüchte. 


Rotirungen von George J. Grimm 6& 
179 - 181 Weſt Souih Water Sirabve.) 


Yıptelfincit, Kolttorma, d, Stilte 7.00 


| 
| 

| 

i 

| 

| 


3.00 
u 
ou 
EG. 


BEE nenne 
4 Körbe 
vBir Michigan Zuder.. 
—en, ⏑ sansonnan“ 
22: fi 
Pfirſiche. 
Elb 


Georgia Belles ertas, 6 


; Körbd 
do 


| !irtzona, Standard, 45 Ztüd.. ( 
a. DPF. 1. 
Eibertad, miltelaroß seen. 2 
Bv.. Tasıch, AUOße.onuononne.. 2.65 
Beſchadigte 
| Melonen. 
Arlanſas ... 
Indianag .... 
do., weiche 
Arizona, 36 Stück. .... 
Arizona, Ponh, 5 —E 
ne aan 
Arugen flache Kiſten, 12 
Arlanſas 


Texas 


Arizong, N 
Waſſermelonen, Florida, 


Waggonladung P..... 27 


5.00 - 


n 
00 
1 


Friſches Gemüſe. 


GMotirungen von, George J. Grimm & Co., 
179—181 Weſt Souih Water Sttabe.) 

Blumenlohl, hieſiger, Dutzd.. 0.50 —1,00 
Eerpflanzen, Craien. .. —1.bU 
Erbfen, Racine . —2,50 
Gurten, zwei Tugend scannen. 1.10 
do., der Storb 0.60 
do,, beimifche, das Dusend.. —Ut 
Kurriitien, heimiiche, JU0 BD, —12Ö 
woblrabt beiminhe Bitudel, .. —(.02 
Kraut, beimilhes, Grate...... —250 
hicerreitig, 12 Murgelit. acc. 0.65 
Barinnue Dupend Bundels... 0.10 
Kietier re 1 —2,5U 
Nadieöhen, 100 Bündel. * 1.50 
Abubarder,. Das Kitudel.cseccne —(0,20 
Rüben, 100 Bündel —1.25 
zum, Rıpf— 

Heimiſcher. „Icebera“, Kiſte. 

do. Lafe, 2 Dupend...... 

Dlatifalat, Die Killer ceesooe. 
_,bo,, große stilte 
Shninbehnen, grüne, heimifch, 
die Stifte v 
_bo., gelbe, beimiih, Niite,.. 
<cllerie, Michigan 

dv,, Cafe 
Epargel, Sllinois, 24 Bündel, 
Spinat, die Kiite 


u 


0.56 
—1.25 
0,10 


—U,75 


—D. uU 
—0.60 
—0.05 
—1.45 
2) 25 
—0,60 
—4.50 
9,50 
—3.50 
3.00 
1.50 
2,75 
— 1,50 


bo,, Louifiana .. 
do., Indiana, Sad 
do,, Sllinoi3, Samper 
Zomaten, Tennefiee 
do,, Chiv, Noch 
Zurmips, beimifc,e, 100 Rd 
DR ER aaa ssuunnnen 
Sipicheln, Calif., gelbe, ECad 
60 — 70 Rfund ..... .A.. 
do. Qoinfjana 
do., Calif., gelbe, Sad...... 
do,, Nllinois, gelbe, der Korb 
do. frifhe. Bündel. ........ 
Kartoffeln, 
Gompandb, 192 MN. 
gelten nur bei 
wWaggonladungen. 
Neue. 
as, rote, 


J 


l. 12 
— 31.00 


0.06 


U 
De 


ie 


Starfö 


Kreife Clart Sir.) 
ii 


Abnahme von 
) 


( 
(2 


| 
| 
} 


Louiliong und Ter 
100 Blund .... 
| Galifornia, xole . 
— Ri 
Loniszville Cobblers.......... 
Kanſas — Ohios — 
Illinois — Ohios ........... 
Virginia Cobſlers ........... 
hl 


Getreide, Me 
1.4 (Baurpreife.) 
Weizen — 


AF 

Ar. 2, 

Ar, 

Ar. 
Dieis— 

Nr. 3, Gemilll..ocnsnnns.. 

a eu "We 

Ar. 

Nr, 

Nr. 


2.50 
Sep 
— 3.10 
— 210 
—3.00 
—)255 
».50 


—) 00 


Sen. 


4. > 
u. 


», 
1, 


. 


|Lindfay Linbt ..... 


| Emiit & Comp........317 
| Um, Karbide & Carb 


4, 
„Stanigrd“ 
Were - 
unsre 
BE ——ü — 
Ecreenince 3* 
Aonaen — 
Air. 2 
Dicht-— 
srüblahr 
Winter . ahnen 
a eine 
see 
BRD: Sss5ns 00...,11.75 
u. —E— 
der tBerlgut am der Geletſen) — 
Veltes Timothy, Standard. .26.00 
N A EREEREEEEERE.  Y 
RD 
„Nr 3 r 
+ Dllaby NRebt....0000..22. 
en ie aan 20.00 
er 18,00 
. Minnef u, Talota....19.00 
Ne 3 


—|.2! 
10 
0,50 

DSH 1.70 —1.701 

-11.25 

-10.70 

-12.00 

-1250 

-1200 

-20.00 


-28,50 
-26.00 
-24.0U 
-21,00 
-23.00 
-21.00 
-10.00 
-20,00 
-19,00 
—N.00 
—9.50 
—85,00 


Noagen 
Dalee „u... 
Weizen 
ſleeſemen, Countru Lotsꝰ... 23.00 
Timothuſamen.Countrey Lotsꝰ 5.00 
Sladı3, Tulutd 4.40 
Aftienbörfe. 
Nadjitchend die geitrigen Ber- 
käufe an der hiefigen Aktienbörfe: 
Altien, 
Vcrfäule 9 
Amer. Radiator .... 7 
Amer. Shipbuilding.. 30 
Qoorh WFilberics. ......235 
C. C. & C. Rys., 
Vorzugsaltien .. . .315 
Chic. Rys. Series 2. 50 
Commonm, Lutfon..... 87 
Deere & Co., Vorz 
Diamond nat. 5 
Illinois PBrid . ... 


edr Schiuß. 

2453 245 

125 125 
26 26 


16% 17 
15% 16 
100 
v4 


105% 
50 


och, Yih 
245 
126 


264 
12 


1844 

112% 
96 

144% 
66 

j 59% 

s 10642 

563 


61 


Nat’! Carbon, Borz... 
Duafer Dats, Porz... 6 
Scard-Noebud , 

Shaw Tagl ......0 
Stewart-.narıter . 


Wilſon Compand...... 20 
Bonds, 
811,000 C. C. & C. Rys. 58 56 
3.000 Com. Edliſon Uſt 568 90 
Yin Swift Co. iſt 58... 92 \ 
1,5004. €, Liberiy 2d 43.03.70 93, 
100 De. d4UB...0000000...05.30 BE 


56 

90 

n2 
03,70 
15.30 


Die nacjtehenden Notirungen ber 
New Horker Börfe in den wichtigften 


.....0.274-0.28%% 0.50%-0.34% 
BE nase Bollmit 
Vfund Plund 
Brid, Im Ganzen..........0.25-0.27 — 
do., aufgefpniiten....... - 0.31-0.37 
8—15 Bd, int Ganzen. .0.26-0,28  —— 
do., aufaetanttiien,. ....m——— 0.32-0,34 
Bid, im Ganzen... ........0.27-0,28 . 
dbo., aufgefchnitten....... » 0.32-0,40 
Eier — 
Abſolut friſch. geprüft: per Dod. 
Eriras, 24 Ungeit. sonen. 0.43-0,45 
Eier in Vappfchachteln 1 Cent 
obige Preiſe. 
Kondenſirte Milch— 
per Büchſe per Böchſe 
Güs Cents Evi» 
Telte Corte .......0.15%-0.17% 0,18 -0 22 
wWittlere Eorte....0.13 -0.15 0.14 -0.18 
Verdampft, ohne 
Zuder 2202... ...0.00%-0.104 0.10%-0.13% 
Zucker — per 1u0 Pſund per Prund 
Klarer .......... 37. 00-6. 30 0.08-0,09 
Sirup — Dod. Büchſen Büchſe 
Mars vo Zucerrohr 
10%, 1 BTd.Nti. .81.224-1.32% 0.12-0,14 
Mais VO, Yudertobr 
10%, 5:WNd.-Büchl. 3.00 -3.95  0.35-0.43 
Badpflaumen— ver Biund per Bid, 
CO— 709 Etüd,.......0.11=0.13 0.130,16 
Ww—100 Etid........0.09—0,.10 tl 0.14 
Vohnen— ver 1UUBIDd ver Brumd 
Navy, ausgefudt....$12.00-13.00 0.14-0.17 
Lima oooonnssennereer 34.50-15.25 0,16%2-0.19 
Vinto 20.00-11.00 0,12-0.15 
Büdhienlahd— 1 Id. Bühlen— 
Dod. Buüchſen Buchſe 
WÜRE ————— 
dicd_ Aladla emsanneeer 480-205 0,20-0.33 
Schinken, ganze— 
10—12 Bd. im Durd- per Pfund per Bhınd 
ihnitt .. ....0.31—0.32  0,33—0,37 
14 bis 168 0.311,36 
Sped— 
Beſte Eorien zur... ..:..0.43-0.48 
mittlere Sorten ........0.30-0.41 0.42-0.47 
Vieredige Stüde, ganz. .0.26-0.29  0.20-0.35 
Schmalz (beites ausgelafiened) — 
In Bapterthadleln......0.28-0.29  UL.3L-0,36 
Beim Bftdesnenenenn0.27-0,28  0,50-0,30 
Standard, rein— 
eium Pfund .........O.26-0. 27 
Schmalzerfag— 
Beim Piund ern ».0.24—0.25 
Kochöle, in Büchſen — 
per vVüchſe per Buchle 
Waieöl, Vint ......06.28-0. 318 0. 31 V.30 
do,. Duurt 2.0. 0.520.554 0.08%-U,73 
Baummwollfamendl— 
Beil oasnonnsnnnc00rnr«0.04-=0.87 
BRÄMER oaszesnnanssn.e- 0.00—0.73 
Junghühner — 
Friſche, Mubis 5 Pfund 0.33-0,35 
8 bis G BIUND. 2000000. 0.33-0,35 
Hähne — 


per Dyd. 
0,44-0,40 


ricye a!5 


fund. -...0.29—0.31 


0,46-0,54 


u 
* 


o.20v.34 


| 


0.25—0.31% 


0.37—0.46 


4 UT UND 


⁊ 


0.55-0.410 
0.35-0.40 
son... 0,25-0,26 
meet 
Wird nicht zurückgegeben. 


0.27-0.31 


Cigentümer feindliche Cigentums wer: 
den mit Weld abgefunden werben. 
Wie A. Mitchell Palmer, der von 

der Wegierung ernannte Verwalter 


Rn ” #2. ni, 
a 1:1 N 


+ 


Die zweite Linie. 


Was die Photographie angeblich zu 
viel zeigt. 


Gemifhtes Biut. 


Kind einer Deutihen und ihres ihwar: 
zen VBerehrers von ciner Duadronin 
angenommen. — Frau Ubelmeiher 
wollte Scheidungsprozchkoiten fparen, 


Eine. den weiteften Kreifen unbe: 
fannte Zatfache enthüllte heute der 
Schreibmaſchinenfabrilant Collins, 
Zeuge für die Gejhwifter und fon- 
ftigen erbluftigen Verwandten der 
verjtorbenen Millionärswitwe Maud 
Sting, in dem Prozek vor Nadhlaß- 
tichter Horner. E3 wurde ihm näm: 
lich daß zweite Teftament von Frau 
sing: Gatten gezeigt, das in Ma- 
Ihinenfchrift verfaßt war und vom 
Staatögeneralanwalt Brundage und 
der Torn Exchange Bank, die mit 
dem Verſtorbenen befreundet war, 
als gefälſcht angefochten wird. Auf 
dem Teſtament fanden ſich nun ver— 
ſchiedene ſehr feine Zeichenſtriche und 
Linien, als ob Jemand die Namens— 
unterſchriften, Daten uſw. vorgezeich— 
Inet habe. Die photographifihe Kunft 
hatte fie enthüllt, mährend fie mit 
dem Mitroflop nicht zu entdeden 
Iwaren, Collins, ein Sachverftändi- 
19er, erklärte nun, daß bei photogra= 
phiſchen Aufnahmen oft Linien her— 
|vorträten, die in Wirklichkeit gar 
nieht vorhanden feien, mas auf die 
Empfindlichleit der Linfe für den 
felbft feinftien Schatten zurückzufüh— 
‚ren fei. 
| afton Means, der Privatfetretär 
und Sacmalter der Frau King, 
wird nach ber Vernehmung mehrerer 


Ianderer Fachleute mieder den Zeu: 


Ultien find Beute, ala Schl i 
f h Schlußlurſe genſtand betreten. Er wurde zuletzt, 


bei ben Hiefigen Aktienmatlern be 
'arnt gegeben morben: 

Ehluhnreife 
Heute Geltern 
46% 47 


“bh 6614 


des in den Ber. Staaten befindlichen | 
eigentums feinblicher Ausländer, | neitern Abend, über feine etivas | 
heute nad; feinem Eintreffen in npenteuerliche Laufbahn befragt, na= 
Br a wird die Regierung | mentfich feine Ermittelungen angeb- 
na > agree ar das ber | ihen Neutralitätsbruche feitens 
Ge Hlagnahmte eigentum nicht Medt | Schiffzerbauer und anderer Siriegd= 

|eomögeben,. jonbern ber Kongteh | jeferanten und da ftellte es jich 


851 

50 “| wird beitimmen, bis zu weldyer Höhe 

SBYlgı, un: Kauft ; in, ı heraus, daß der Zeuge haarfcharf die 
RD t \ Id . or . u... . 
2 |fte mit Geld abzufinoen find. “Der, zwifdjen erlaubter Zätigteit | 


41% | Einfluß, der deutfches Kapital in ben, Linie * * 
138 |Tegten 40 Sahren auf die — UND ber Loyalität gegenüber ben! 
237, | nie Jndujtrie ausübte, werke da. | Per. Staaten 30g, mit Hilfe von 
>74 | durd) gebrocpen fein. Wie Herr Pal: | sohn Rathomw, dem Herausgeber bes | 
zog mer ferner jagte, find ihm bistang Einf biel genannten „Probibence | 
2% | 26,000 Berichte über Eigentum feind; | Journal“, dem Means augenfhein: | 
s7 | Hehe Ausländer in den Yer. Staa: lid viel von feiner Tätigkeit für bie, 
43% ten zugegangen, und die Yegierung deutſche Botſchaft in Waſhington 
'ausgeplaubert hat. | 
Endlich verforgt. | 


—* |habe die Yttien von 189 Korporatio: | 
Die dreijährige Berta Hade ift die, 


150° ınen übernommen und Direktoren für 

on bieje eingeſetzt, außerdem das Eigen— 
Kuh} tum bon über 100 Firmen und Teil: Tochter eines beutjchen Mädchens | 
„ds Fersundafiien', 1171, gaberfhaften, das jet ausverkauft und eines Schwarzen. Jm St. Vin- 
Meftinaboufe 1% ea werde. — zent, dem Heim für Findel- und an⸗ 
| Auch heute war ein Fallen der Bas!» beutfe Eigentum im denidere unglüdlice Kinder, hatte die 
| piere zu berzeichnen. Das faufende Ser — ———⏑——— Wert gleine Aufnahme gefunden. und bon | 
| Publifum trägt bie gewohnte fom« | VON, 1000 Millionen Dollars ‚ und | bort war fie in das Heim von David | 
merliche Andiffereng  gur Schau, | Verde ſpäter noch viele Millionen Giles, einem Pullman-Speiſewagen⸗ 
Central Leather verdiente 5.23 Pro. | Meht * fein. woot County habe ;teliner, und deffen rau Wera ge: 
zent für feine Stommattien währenp Mehr Nadhläffe, über 5000, an denen: tommen. Giles iſt Mulatte, Veras 
|der am 30. Xuni enbenden 6 Monate, feindliche Ausländer erbberchtigt Mutter eine Schottin, ihr Vater ein | 
| genen 24.40 in berfelben Periode dez | Iind, als irgend eine andere Stabt in Neger. Nun hatte das Ehepaar bie 
bergamngenen Jahre. jden er. Staaten. Die Regierung Kleine an sStindesftatt annehmen 
— ziehe die Anteile der in Deuiſchland pollen, ehe es aber dagu kam, hatue 
anſäſſigen Erben ein, mache ſie zu es ſich ſcheiden laſſen, und die er— 
wähnte Anſtalt hatte daher, da ſie 


Die Baumwollebörſe. * — u 
Mır der New Morfer Tauunwolle,Würfe wur. | Geld und führe biefes ihrem Schatz 
Geſchiedene nicht für wünſchenswerte 
BE a EEE : 5 * 2 
Erzieher hält, unlängft trau Giles 


] 
| den heute Nachmittag m 2% Uber folgende | amte zu. 
| preienotirungen berzeidnet: & 
Polizel hilft ihm das Kind fortgenommen. Heute gab 
Stadtaicher fünf Poliziſten zur Im Eountpgeriht Die Unjtalt aber 
— Verfügung geſtellt. ihre Zuſtimmung dazu, daß die Frau | 
Die Kaffeebörie. Stadtrichter Morris Eller fegt fei-; das Kind annehme, da Giles zu 
Auf der Kaffee-Börfe in New York) nen Feldzug gegen die Eishänbler, | beffen und feiner ehemaligen Gattin 
| urbe Kaffee auf Julilieferung um| welde ihren Kunden zu geringes Ge-| Unterhalt wöchentlich $10 Beizu- 
121, Uhr heute Nachmittag zu $8.45,| wicht geben, emfig fort und hat gute fteuern fi verpflichtet hat, Zrau 
Septemberlieferung zu 38.58 notirt.! Refultate dabei zu erzielen. Da es Giles ebenfo viel verdient und ihre 
Septemberlieferung ftieg im aufe| „utter auf bie Kleine 
des Vormittags um 8 Puntte, | toren fehlte, ftellte ipm das Polizei— grau Giles mohnt 215 


American Can Co 
American Xocomotive Ko 
American Smelting 
Anaconda 
Atchiſon 
Valdwin Locomotive 
Baltimore & Ohio 
Bethlehem Steel ... 
Chicago, Milw. & 
Gentral Lentber 
Grucibfe Steel .... ... 
General Motors ... ss | 
‚ Anfpiration Copper sa 
Snt, Mercantile Marine. ..... 205 
do,, VBorzunsaltien 
Sit, Raper Go 
Ihertcan PRetroleum „unsre s. 
Nem Morl Gentral ........... 12 
Kortbern Racific „.usouconoce» $ 
Rennſylvanig Linien 
Reading 
Rep. Iron and Steel...... 
Sonthern Railwahy 
Texras Ou „, 
Tohacco Products ........... 3 
U. S. Rubber 
u . Steel 





* 
9814 


Schlußyreis 
Niedriga geſtern 
827.65 


Hoch 
824. 55 
25,060 


241.85 


Gröffnung 
— 
. 23.00 


4.29 


rer 








l 
% 
l 
1! 


1.51-1. 
0.32-0.3 


1.50-1.61 





.10-1.5U 

oo... 0.22-0.32 
per 100 Bid. 

.0...:$5.75-6.75 0.06%-0.08 


I 


ihm an ber nötigen Zahl von Inſpek- en 
| $ 
1 amt auf fein Erfuchen jech3 Mit: Welt 35, Straße. 
ge EINEN glieber ihrer Fahrradabtetlung ar! Ber Ehe Leid. 
£ebensmittelpreife. | Verfügung, melde heute morgen mit! Inter dein heute angeitrengten 
ihrer Medi — Sie ohen Sqceidungsklagen find die folgen 
E * den Eiswagen, beobachten die Ab- den: 
= ftaatliche Nahrungsmittelfons | jieferung und begeben fich, wenn ide] Yancs M. gegen William &. 
rolle fegte heute folgende Lebens. | nem der betreffende Cisblod al3 zu: ywers: hatt 10. Sentewber 
mittelpreife für den Kleinverſchl ' | POIDEER, Hate am 10. Seprember 
feft: —.! n Aleinverſ eb Hein erfeeint, in ba3 betreffende) {940 in Decatur, SI, geheiratet. 
\ Preiß, den reis den | Haus, — bie betreffende Hausfrau | Mor einem Jahre trennte jid) die 
| Ricinbändier Yaustrau | zu beranlaffen, ihn mactoiegen Zu Frau wegen der angeblichen Trunf- 
Weißbrot — EFT | Taffen, Beträgt der Fehlbetrag nicht icht des Gatten von ihm und nahm 
BID., niht eindewidel 0.08 00 mehr alß fünf Pfund, jo wird man] zas ind mit 
Rd., nit elugewidelt. 0.0014 0074| € bei einer Warnung bemenben laſe Pauline gegen Wm. John Smith; 
aD, eingenidll en 008 og | Jen, IM allen anderen Yällen aber iſt Hatten in — voin Ind aut 
BD, eingerwidelt.......0.12 ‚14-0.1ö E . 2; | Ü , ” 
Diehl ſofort eine Alage anhängig zu >1 September 1907 geehelicht und 
Mobibefannte Marten— per Sad per&at | machen. — pi — + 
% Jah, —— — 81.50-1.05 — haben fünf Kinder; Trunk und 
un Sudierisde.... 1,43-1.4 .49-1.50 = : \ 
Id wu, — 0.30-0.32 0.33-0.57 Gefährlicher Haudkloffer. en a. u 
Andere Vlarien— | _— | Bloflie B. gegen Vincent Bunt; 
% Naß, Dal .. 1.39-1.53 1.51-1.60 | it Zündſchnü ; ; : OR | 
I, Ammollfad.. 139-155 1.511.501 War mit Zändihnüren und Sprengitoff ı heirateten in Newport, Ky., am 25. 
| Schrot: und Grahammehl— | angefüllt. März 1918; find Geſchwiſterlinder, 
— 131-037) US Walter Carlin aus Dat Part, weshalb die Ehe ungiltig fei, wie! 
— 1 .x . l n ⸗ 
Zune (rein) angeblich Stubent ber Chemie, ger; pi. Klägerin verfichert. | 
ir yab. Yaumollfad.. 1.21-1.43 nn * = — — einen Verna gegen Arthur S. Ran- 
Vijund, Vaumwollſad. 0o.26-20. 22 0.29-0.37 | Qandkoffer abholen wollte, murbe| dolph: in Vale, Ore,, hatten fie ant 
„nie ner 100.218. nee und | ER bon ber Polizei verhaftet. Man! —F —J 1913 — und! 
au . ur reed U TI, LH V. AVG. ' U. \ L | 
1&8 333 0.05-0.004 | Hütte bemerkt, daß Sprengpulver aus ſich vor Tagen getrennt. Trunk 
|, Geritenmehl— dem Handfoffer gebrugen war, und| dd Mikhandlın Gr verdient 
I a Vaumwollſad.. ira! es ſtellte ſich dann heraus daß der und — —— 30 $i — Yod ' 
|? 5 “nrronnnn 0 „24 -U.37 * * — | 8 i er & ie Woche, 
ge per Plund | ganze Koffer mit Zündfchnüren und‘ en ah aut ch hohes 
| Neis— ver 100 PFfund per Rfund | C prengpulver angefültt war. * —— Nrähraeld für lid) und das Kind ver: | 
Banch Head ......$10.25-11.50 041, 0 10W | lin fagte, er habe beides in Wiscon- | 
—— — 3242 813535.340 ſin gekauft, wo er angeſtellt geweſen 


langt. | 
essen 925-1175 0.10%-0.144, | IT * illi bers; 
Rolled Sats * Re, Man übergab ihn der Bundes. Evelyn gegen William 3 ea 
| Uusgelvegen .........85.50-6.10 0.07%-V.08 | Hohn : ; | hatten 1905 geheiratet un haben | 
weich | behörbe, da in feinen Zafchen auch drei Rinder. Xor drei Jahren treu: | 
| , Mit jedem Ifumd Weizenmehl muß | Landkarten von oma, Jllinois und (08 berlaffen u | 
ein Pfund Surronate verfauft werden. | den Mereiniaten Staaten aefınben . , : | 
Surrogate für Weizenmehl find: Maiss | purben gier gel Joſeph %. Hnps Ir. gegen Corne: | 
— groblörniges er: Naise| er lta; feit dem 26. Suli 1911 verheira⸗ | 
mehl, Hominy, Kartoffelmehl, eijbare ü er r | inem Monat auseinander: 
Maisitärte, Neis, Neismehl, Geritens | * Der Polizei wurde heute bon tet, — —— Arthur Shel-⸗ 
mehl, Buchweizeumehl. Hafermehl, Frau C. Brunet von Downers Grove ‚gegangen. \ : | 
Rolled Datz, Cüßfartoffelmehl, Sojas | gemeldet, daß feit Mittivoch ihre 14: | don genannt. | 
bohnenmehl, feteritamehl. _ jährige Tochter Eva fpurlos ver= ’ Pr | 
Te Surtopafe | fepiwunben fei. Die beforgte Mutter| * Durd) Chlaroform machte in ihr 
berfauft werden. Mit jedem Pfund |... : c 0 : 
Schrot: oder Grahammehl müfjen jez | ürhtet, daß fie von Haufe fortgelodt | rer Wohnung Nr. 698 ‚Princeton | 
Zehntel Pfund Surrogate verfauft | Wwurde und hier einem Berbredyen | Uve., die 59:jährige Lillie Fully, die) 
werden. zum Opfer fiel. ſeit längerer Zeit krank und fhmer: | 
| | .* Stabtlämmerer Pite hat heute) mütig gemwefen fet. foll, ihrem Leben 
| Ar. die Vorjteher aller Abteilungen bderjein Ende. 


Kartoffeln — 
ER susanne 


per 100 Bid, 
.$2.90-3.15 


per 10 B1D, | 
0.35-0.38 | 


per Bed 


Tatſachen betreffs der „Smileage“ 


1. 


Er“ wird dieſe Anzeige in „irgend einer 
Zeitung“ „irgendwo“ leſen. Er wird 
auch wiſſen, daß Ihr ſie leſt; voraus⸗ 
geſetzt, * Ihr ſchnell handelt und ihm 
ein „Smileage“ Buch heuie ſchidt. 

Es gibt Waiſen in der Armee und ſie 
brauchen irgend einen gutherzigen 
Freund, der ſie adoptirt und darnach 
ſieht, daß „ſie“ im Lager angemeſſene 
Unterhaltung finden. — „Smileage“ 
wird dies für Euch beſorgen. 


‚Seid darauf 
dass er ir 


hr fönnt das heute tun, indem Jhr ihm ein „Smileage”s 

Buch fchiet. „Smileage“ verjchafft ihm Zutritt zu_els 

nem Sager-Cheater, wo er die beiten dramatifchen Ca 

Iente, die am Broadway Erfolg gehabt haben, erite Daudeville- 

„Stars“ fehen und die vorzüglichften Dorlefungen hören fann 

für einen faum nennenswerten Betrag. Dieje Unterhaltung er» 

höht feine Tüchtigfeit und macht ihn doppelt wertvoll für Onkel 

Sam und doppelt gefährlich für Raifer Bill. Es beſchleunigt 

die Herbeiführung eines fiegreichen Kriedens. Rönnt Ihr ja 
gen, daß Ihr Eure volle Pflicht getan habt? 

Der Rrieg verlangt Opfer. Er bringt die feinigen dar. — 
Diefer Junge, der die Annehmlichkeiten und Ueppigfeiten aufs 
gegeben hat, welche Ihr genießt durch die Gefahren und das 
harte Seben an der $ront. Der Tod tft bereit, ihm die Hand zu 
fhütteln, der Sternenregen der Bejchoffe ladet ihn zu feinem 
Ende ein — die Geier Preifen über feinem Haupte. Wie arm⸗ 
felig find da Eure Opfer im Dergleich zu den feinigen. 

Diefer Junge befindet fich jest in dem Ausbildungslager, 
um fich fertig zu machen für den Ruf „nach drüben”. Kraft 
und Mut verleiht ihm die Moral des Heeres. Moral — und 
Napoleon fagte, daß es ohne Moral feine Armee gäbe — erhält 
er durch unaufhörlichen, ermüdenden Drill und durch gefunde 
Unterhaltung. Das Eine ift jo wichtig, wie das Andere. Das 
Romite für Ausbildungslager-Befchäftigungen hat das eing 
Programm zufanımengeftellt, Ben. Perfhing das andere. — 
Sahlreiche Stars haben freiwillig ihre Dienfte angeboten. Eu 
ift es überlaffen, mit ihnen Hand in Hand zu arbeiten. Rau 
heute ein „Smileage”-Buch und macht einen Soldaten glüdli 


Gejchäftsleute und Anges 
ftellte find erjucht, jedem ih⸗ 
rer Jungen, der jetzt in den 
Ausbildungslagern ift, in jee 
dem Monat ein „Smileage"« 
Buch zu fenden. 


Western Office, 


War Dept. Smileage Committee, 
1629 Monroe Bidg., Chicago, 


- 


Smileage Koupon 


Western Oitice, 
War Dept. Smileage Committee, 
1828 Monroe Bldg., Chicago. 
Bitte, geben Cie meine Beftellung anf „Emilenge*- 
Bücher auf, wie unten angegeben 


S 


Büder. 


„Gmileage“-Bücer find Büder, die, foıpons 
enthalten, die einen Soldaten zur Bulalfung in 
Atberth Ihentern, L ertpn Belten ulm., Ranton- 
vientd ber National-Urmee und Lager der Natio⸗ 
nalgarde in ben Vereinigten Staaten bereitigen. 


u; Hleage”-Büder werden unter Mufiiht des 
öbepariements bon dem „Milttary Enter- 
inment Gommittee” herausgegeben. 
‚Bmileage”" Bücher mit 20 Koubons Toiten $i 
bas Stüd. „Smilenge“-Büder mit 100 Roupons 
ften 85.00 das Stüd, Die Veeife für bie Ums 
t ngen beiragen bon fünf bis au fünfund- 
äwansig Tents. 
‚Smileage*Büdcer Lönnen nur benußt werben 
fr Rantonnementd der Nattonal-Uirmee und In 
ageen der MNatlonalgarbe 
Auflage BE er Fönnen im ganzen Lönde 
bon Iofalen „Smileage“ Komites gelauft wer⸗ 


ft 
jebem Bud if Ic 


...$1 „Smileage”-Büher ...$5 „Smilenge*-Bücher 
6. 
Mein Nameůpyy—— 


für Namen bes Solba- 
m und Nomen ber Perfon, die ed fYidt. „Smi- 
ge” Büßer find an Eoldaten in Umkfern 
Beriragbar. ie lünnen bon Bibtlliten nur be⸗ 
nubt merben, ment fie bon einem Soldaten be» 
gleitet find. 
Gehyehn Ihenter find) gebaut, ChataufaSclte 
fgef&lagen. Ein bottnÄmpiaee VBerzeichn der 
ſerhaltüngen dit aufamımnengeftellt, 


6. 


Meine Udraffesuosoonnennnnonnnunnsnnnnunnunnnnannenn ner nennen 


Is lege Bet Kannteenannnst tree 


(Baargeld, Ghed, Vait- oder Expred-Weld 
Dur Weadtung: Nufträge bon auherdalb ber 


V. 
dieſe Zeitung 


[fr 1, 


BER. .00u.000. 04: 3900,15 0.52- 0.57 
Butter— 

Greamery, erira. ın per Brund 
Küdeln oen0sn nn. 56 DO 0.46- 0.51 

EEE ana 0,42-0.44 0.43 0.44 

In Bappihadıeln Ic höher al3 obige Preife 
Runftbutter— 

ey st 2030 

.‚ ver Molle....0.27 .2 Ss ö 
Mittelforte, Rolle und EIER 


rer rund 


Stadtverwaltung aufgefordert, ihm 
bis zum 1. September mitzuteilen, 
welche Summen im näcdften $ahre 
für biefe nötig fein werben. Es ſoll 
fo bald mie möglich mit der Aufftel- 
lung des nächſtjährigen Budgeis be— 
gonnen werden. 


* Im County Hoſpital erlag der 


13 Jahre alte Alex Kruſel, Nr. 2001 
Weſt 18. Straße, den Verletzungen, 
die er ſich, wie berichtet, kürzlich zu— 
zog, als er in der Nähe der elterlichen 
Wohnung von einem Milchwagen 
überfahren murbe, 


Stadt 

ober Fe an 
Military terfainment Geunchl 
Zraining Eamp Activliles, 10:5 and @- 
Dafdington, D. 8. 


NIIT 


N merben "2 
& Bulleage ‚Binder find vonnöten für unfere nt 
iltonen bon Solbaten, Yauft Eures heute — 

K:dt e8 fogleih an Euren Soldaten. 
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The Store of To-Day and %-Morrow 


WEATE, ADAMS & DEARBORN STS. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Suits u. Kleider fürKorpulente 


Dritter 
Mittwoch 
Bargain 
Specials 


Er : 


Floor. 


Rabatt 


Kleider 


leider haben die jugendlichen Linien, die 
ſo kleidſam ſind für Damen jeden Al— 
ters; Kleider aus Satin, Taffeta, Serge 
und Creve de Chine; ganz ſpegiell für 
Mittwoch zu einem Drittel der regulär 
markirien Preiſe. 


zu 


Dieſe K 


Suits 
Hier ſind Suits aus Serge und 
Tricotine, in vielen neuen Modellen; 
blau und ſchwarz, gerade für den 
Verlauf eines Tages zu einem Drit— 
tel Herabſetzung von den regulären 
Preiſen markirt. 


N 


—9 


| 


\ 


Neue Herbitröde 
Dieje Nöde jind aus Seiden- 
poplin, Serge u. Brilliantine gc= 
macht; es find mehrere jehr ele- 
gante Modelle, mit Gürtel umd 
Tajchen, ausgezeich- 
nete Werte, zu 


Nachtgewänder und Unterröcke für korpulente Damen 

Eine prädtige Auswahl von | 
erira Größen Nachtgewänder, mit | 
Spiben- und Etidereibejaß; in 
reizenden Clipover-Fajjons ge- 


macıt; e3 jind 82.50 1 88 
” 


sURBTTRARUGGERBERDERTERURRGERDERGBERDIERDTERDERGESERE 


Gitra Gröhe Unterröde, aus 
eig. Nainjoof, volle flaring Ba- 
lenciennesfpißen = Slouncees und 
bübjch beitidt; ertra Stiderei-In- 
terlage; $3 Wert, 
zum Berfauf 


FRERUDERRRERRREODERRUERERRSTRRRRRRRRRERTERENG 


* 


Werte; ſpeziell morgen 


Auch der Mehlhandel hat infolgedeſ 
— . c gedeſ⸗ 
Die Narktlage. ſen eine große Neubelebung erfah— 


Von F. F. Matengers. jren. Die Qualität des neuen Wei— 
BE recht gut. Bemerkenswert 
iſt, daß auch für das Exportgeſchäf 
im Verlaufe der verflofjenen Woche aktive Nachfrage jetzt per 
der Ertrag unſerer neuen Weizen- Weizenmarkte tätig ift. Lebie Woche 
ernte in den großen Markt gekom- ſwurden bedeutende Kontratie für die 
u —— Reitke Lieferung sur Ausfuhr bejtimmten 
Sefammkweizensuiuhr Zr Zn u. = DEN NOENERRALEplONen 
Sandbezirfen auf 9,647,000 Bub. in zn = rg — 
el3, um 4,922,000 Buſha⸗ höher | Weisen Nr Er s 
. . IYUAS Segel Jr, 2 men preis don 
ee eemffeoangenen ** —— Tollars Cifenbebngeleife New 
7.896,00 Buihels in der entipre-|hin, dak loiwohl für Der reine 
Banden Mode des boriar, A — Din, dab owoh für den einheimi⸗ 
Die — —— hen Verbrauch —— die Ausfuhr 
der neuen Ernte in Liberale ae Nachfrage nach Weizen der neuen 
1 aler Reife Ernte ungewöhnlich ftark bleiben 
— —E —— Prã⸗ wird, ſodaß mit einer größeren An- 
. Mn . gierungspreis. ſommlung von Weizenvorräten für 
a großen Mühlen, die aus Wei⸗ die nahe Zukunft gerechnet werden 
re —ñ— — | Bm. —— iſt ein Blick ‚auf 
mit erhöhter Kapazität — nn * die wahrend der verflof- 
ig eisen, wo fie ihm an. ren Mode für Die berfdiedenen 
3. — g Weizen, ie ihn nur Grade neuen Weizens erzielt wur— 
m die Finger bekommen können. den: 
Nr. 1 roter Weizen 
Nr. a 
Nr. 
gr 
Nr 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Harter W 

Nicht nur für Weizen, ſondern 
auch für Maiskorn war während DET} ren 3 Min Pr 
verflofienen Wode dit Zufuhr u ln. um Wirkungen keineswegs 
den Märkten die gröhte, die um piefe | "berihäßen. Tatſache iſt denn auch 
Zeit ſeit vielen Jahren zu verzeich. weiter. daß nacı wie vor ein ſehr 
nen geweſen iſt. Allem Anſcheine Aebes Bedürfniß für Mais zur in- 
nach aber ſind unſere Eiſenbahnen duſtriellen Verarbeitung, ſowie für 
unter der zentraliſirten Verwaltung Juttermais im Oſten unſeres Lan— 
durch die Bundesbehörden ſehrdes noch beſteht. Da dieſe Nachfrage 
wohl ſoweit in der Lage geweſen aber nit in criter Linie auf erft- 
allen dur) das Nahen der neuen klaſſigen und ſehr teuren Mais ſich 
Ernte bedingten erhöhten Anforde— erſtreckt „rechnet man damit, daß 
rung an den frachtverfehr gerecht zu | vielleicht ‚für bie befjeren Grade bar 
werden. Die Verjtärfung der Mais | Maispreis nod) weiter surüdgeben, 
zufuhr fam in der Sauptiahe aus) ur die gerinaeren Sorten dagegen 
den Staaten Nllinois, Koma, Ne.) temlich jtabil bleiben wird. Etwas 
brasfa und Mifjouri, in denen die| Mehnliches tar ja ichon im Verlaufe 
Farmer nad glücdlicher Beendigung | der berfloffenen Woche auch au be- 
der leider im allgemeinen ziemlich obachten. 
knappen Heuernte vor Beginn der|, Fer wahjende neue Mais hat in 
Salmgetreidcernte nod) etwas Zeit den letzten paar Tagen fehr gute 
gehabt haben, den Mais zu ſchaͤlen Fortſchritte gemacht. Im Südweſten 
und das Korn zu vermarkten. Die und Weſten waren die dringend be— 
Maiszufuhr an den Primärmärkten nötigten, ſtarken Niederſchläge zu 
ſiellte ſich während der verfloſſenen verzeichnen, während im Nordive- 
Woche auf insgeſammt 5,806,000 ſten und Norden des Maisgürtels 
Buſhels, um 2,052,000 Buſhels vor allem warmes Wetiter wahre 
höher als in der entſprechenden Wunder in den Maisfeldern verrich 
Woche des vorigen Jahres. Wie |fete: in manden Gegenden 
lange dieſe ungewöhnlich ſtarke Maisgürtels wird jedoch weiterer 
Maiszufuhr noch anhalten wird, Regen dringend benötigt, ſoll die 
bleibt abzuwarten. Jedenfalls be- Entwicklung des „Kornes“ nicht un— 
findet ſich aber noch ein guter Teil ter der Dürre leiden. Auf keinen 
Maiskorn auf den Farmen und in | all jedoch hat der Mai3 fchon heute 
den fleineren Elevatoren der Yand-| einen geficherten Stand erzielt, 
Bezirke. Diefer Mais hat joweit ci-] Nulimais wurde am Samstag der 
nen fehr guten Preis gebracht. Es |verfloifenen Woche bei Vörfenichluf; 
it jedoh damit zu reinen, ob dielin Chicago mit 1,49%, Dollarz, ım 
ftarfe Zunahme in der Vermarktung | 101, Cents niedriaer für den PVer- 
und die Stillung eines großen Tei- 
le3 de3 für Mais geäuferten DBe- 
dürfniiies in naher Zukunft nicht | 
doch ein gewiſſes Zurückgehen der 
Maispreiſe bedingen wird, während | 
wir anbererjeit3 nicht überfehen bür- 
fen, da im Grunde genommen die 
Rage des Meltmarftes einen jehr 
hoben und jteigenden Preis für alle 
Getreidearten bedingt. Es ijt abio- 
Int notwendig, dai wir an Diejer 
Tatfahe immer md unter allen 
Umständen feithalten. 

Schon im Verlaufe der verflojie- 
nen Mode verriet Mais cine nicht 
unbeträtlihe Schwäche. Tie Preije 
für weißes Maisforn gingen im Ver- 
laufe der Woche um 17 bis zu 27 
Cenrtd zurüd, die für gelbe Mais- 
FTorn um 15—20 Gent:. Nur nad) 
‚Probe verfaufier Mais erhielt gegen 
die: vorhergegangene Rode feinen 
Vreis ziemlich aufrecht. Indeſſen 
dürfen wir, wie ſchon angedeutet, 


(Sür die „Abendpoft“,) | 


Sn gewaltigen Mengen it ichon 
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dieſe Vreisrückgänge in ihren Urſa— 


mit 1,50 %% Dollars, um 915, Gts, 
niedriger; Scptembermais mit 1,59 
Dollars, um 814 Cents niedriger. 
Der ſtarke Vreisrückgang iſt zweifel— 
los durch die ungewöhnlich ſtarke 
Maiszufuhr aus den Landdiſirikten 
und durch den Zuſammenbruch der 
Nachfrage nach Terminmais bedingt 
worden: bei dem ſtarken Empor— 
ſchnellen der Maispreiſe ſuchte man 
ſchließlich an Profiten einzuſacken, 
was zu bekommen war, es ſetzte ein 
ſchr ſtarker Verkauf von Termin— 
mais ein, weil jeder jetzt auf einmal 
verkaufen wollte, bevor der Bruch 
kam: ſo kam das geſchilderte Preis— 
reſultat für die verfloſſene Woche 
zuſtande. Am geſtrigen Montag, zu 
Beginn der neuen Woche, wurde bei 
Börſenichluß in Chicago Julimais 
mit 1.4714 Dollars, Auauſtmais mit 
1.4814 Dollars und Seviembermais 
mit 1.5014 Dollars notirt. 


| 


— — —— — — — — — — 


daß 


des 


lauf der Woche, notiert; Auquſtmais 


Die Haferpreiſe haben ſich im Ver⸗ 
leich zum Safer während der ver- 
flofienen Woche in bemerkenswert 
guter Weife gehalten. War ihr Em- 
porflettern neben dem Emporrafen 
der Maispreife während der ver- 
floffenen Woche ein fehr fonfervati- 
ves ſchon geweſen, ſo war auch jetzt 
nur ein jehr langjamer Brei3nieder- 
gang zu verzeichnen. Die Nachfrage 
nad) Safer ijt dabei redht beiriedi- 
gend; fie ilt befonders für den Er- 
port an gewifjfen Rumften jche itarf. 
Geringe Mengen neuen Safers fa- 
men während der verfloffenen Wodhe 
zum eriten Male in den Marft. E3 
iit aber no) zu früh, um über den 
Ausfall der neuen Saferernie be- 
ftimmte Erflärungen abzugeben. 
Sulihafer wurde anı ECamstag der 
verfloſſenen Woche bei Börſenſchluß 
in Chicago mit 7356 Cents, Sep— 
temberbafer mit 69% Cent: ımd 
Auguſthafer mit 6878 Gent3 no» 
tiert. Dieje PVreife waren fir den 
Verlauf der Woche gegen den Schluß 
der Vorwoche um 11% bis 1% Gt3. 
niedriger. Am gejtrigen Montag, zu 
Neginn der neuen Woche, ftellte jich 
an der Börie in Chicago der Schluß» 
preis für Aulidafer auf 7234 
Gents, für Auaufthafer auf 681% 
Gent3 und für Septemberhafer auf 
68 Gent2. 

| —01 — —— 

| Der Scheidungsgrund. 


Clis;e bon Eson Jacobſon. 


Ter Diener Hatte Martin Hut 
nd Mantel abgenommen. Er 
übrte ihn ins Wartezimmer herein 
nd meldete geheriom: „Der Herr 
Rechtsanwalt hat ſoeben telephoniſch 
angerufen. Er bittet den Herrn 


dringend, ſeine Rückkehr hier zu er— 
warten.“ Der Lakai verbeugte ſich 
tief und verlie; das Zimmer, 
| Martin war allein. Er flog am 
ganzen Körper vor Erregung. Was 
fonnte wohl den Rechtsanwalt ver- 
anlafien, ihn Schon am frühen Mor- 
gen in jein Birro zu Dejtellen! 

Ein paar Zeitungen und Brojchii- 
ren lagen auf den Tiih. Er lief; 
fin mitde in den weichen LZehnfeliel 
fallen, griff lajfig nad) einen: Buche. 

Ininterejlant durchblätterte er c8, 
ohne zu lefen, Er wußte gar nicht, 
was er augenblidlih tat. Seine 
|Einne wareir ganz wo andershin 
Igeridtet. Seine Gedanken jchweb- 
ten hinaus aus dem düſteren Raum, 
zu einer rau, die er leidenjchaftlic) 
liebte, die er anbetete und ber- 
| götterte. 

Es war vor einigen Jahren ge 
weien. Martin Tonnte fi nod) 
daran erinnern, als wenn c3 eben 
jet gejchehen wäre. Er hatte den 
reihen Iheaierdireftor um die 
Sand feines einzigen Töchterchens 
gebeten. 
das niedliche Goldfäferlein 
Weib. Die verwöhnie 
Treue. Der ver— 
eſelle hatte ſie auch 
aus 


mit hingebender 
bummelte Jungg 
nur aus Liebe geheiratet — 
Liebe zu ihrem Gelde. 

Und ſchon nach einigen Monden 
zogen die erſten finſteren Gewitter— 
wolken am Ehehimmel herauf. 
Käthe war krankhaft eiferſüchtig. 
Das war ihm unangenehm und 
läſtig. Auf der Hochzeitsreiſe war ſie 
auf die flinken, adretten Zimmer— 
mädchen eiferſüchtig. Sie ſchmollte 
weinend. Martin beſchwichtiote ſie 
galant und lachte ſie a 
brachte Verſöhnung. Später ging 
es nicht mehr ſo friedlich ab. 
Ueberall machte Käthe ihrem Manne 
die peinlichſten Szenen, die er ſich 
energiſch, aber vergebens verbat. 

Martin war eitel und gefall- 
| füchtig. Solde Männer fünnen 
ſelten beſtändig und treu bleiben. 
Sie ſind launiſch, ſchwankend. und 
egoiſtiſch. Was Wunder, dab er 
nie die quälende Eiferfudt jener 
Liebenden Frau begreifen fonnte! 

Und in diefe Zeit fiel es. Das 
|Ereigniß, das ihm fo biel Glück 
brachte und ſo viel nahm. .. 
Käthe war mit ihm bei einer 
hrer Jugendfreundinnen — Trut 
Ball — zum Nachmittagstee ge— 
laden. Martin ſah die junge 
Wittwe zum erſten Male. Er war 
begeiſtert über ihre anmutige 
Schönheit, entzückt über ihre rei— 
zende Art, ſich zu geben. In mächti⸗ 
gen Strähnen hing ihr das gold- 
blonde Saar in-duftendem Scheitel 
leicht über die Stirn. Schmachtend 
und ſehrſüchtig ſchoſſen glühende 
Blicke aus ihrem blauen Augen— 
| paar. an 

Dann famen die Ihlimmmten Zage 
feines Lebens, die ihm damals die 
feligſten ſchienen. Die bildhübſche 
Winwe hatte Martin wieder zu 
einem Tähchen Tee gebeten. Allein. 
Ohne jeine Frau und deren Wiſſen. 
Erſt einmal. Beide fanden Ge⸗ 
fallen daran, Und dann öfters. 
Allzu oft.... 

Es kam, was kommen mußte:; 
ſein Weib erfuhr von den zahlreichen 
I|Meiuchen. Martin war nad Haufe 
gefommen und fand fie im Speiſe⸗ 
zimmer. Ihr Geſicht war feichen- 
blaß, ihre Augen verweint. Nichts 
hatte ſie gejagt. Keinen Zon gt 
| iproden. Nur angejchen ——— 
ihn. Von oben bis unten. Tief— 
traurig. 

Martin jprang IC 
feinem weichen Lehniel 
ſchüttelte ihn vor Unbeh ge 
mal, wenn er fic diefer Szene cr» 
innerte, Mnenhig ging er ım 
Wartezimmer auf und ab. Und roh 
und berzlos hatte er der Unglück— 
lichen damals die Trennung vor⸗ 
geſchlagen. Sie ſollte die Schei⸗ 
dungsklage einreichen. Genügend 
— Gründe lägen ja vor. Unter 


i 


ſchaudernd von 
ſel auf. Es 
agen jedes⸗ 


jedem ſeiner Worie war ſie zuſam⸗ 


mengezuckt wie ein Hund, den der 


Zwei Monate ſpäter war 
ſein | 
und ver⸗ 
hätſchelte Käthe liebte ihren Mann 


us. Ein Ruß | 


FT 
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mit der MWeitiche güdhtigte. [frage ic. „Aufs Gericht fall id; eine 


Bie eine Sklavin war fie nad) all- 
dem bilflo8 weinend- vor feine Füße 
geitärzt umd hatte den Gelichten 
flehentlidh gebeten, wieder zu ihr 
zurüdzufehren. Sie jprady eiit- 
dringend und Icife zu ihn. Dod 
er blieb jtandhaft. „Nur jet nicht 
weid) werden, willit Du Dein Glüd 
nicht verjpielen!“ Hatte eine innere 
Stimme geflüjtert. 

Er war in fein Schlafzimmer 
geeilt und hatte fi” abgeichloiien. 
Schnell waren die nötigiten Slei- 
dungsftükde zufammengerafft und 
eingepadt. Geld Hatte jie genug, 
idarüber brauchte er jich feine Sor- 
gen zu machen. — Am Abend fand 
Käthe auf feinem Nadttiih ein 
winziges Bettelden: „Sarre aus!“ 

Und fie hatte geharrt. Tag und 
Nacht. Geduldig. Gern hätte ſie 
ihm alles verziehen, wenn er nur 
Nöurüchgefeprt wäre, Martin ivar 
zum Amwalt gegangen. Der hatte 
ihm das gejagt, was er jchon längit 
gewußt hatte: „Ohne Grund feine 
Scheidung! Das Geſetz Fennt 
Milde, aber keine Liebe! Suchen 
Sie nach einem triftigen, ſtich— 
haltigen Grund! Glauben Sie mir, 
mein Herr, der iſt bald und leicht 
gefunden. Ich werde Ihnen natür— 
lid) dazu gern behilflich ſein!“ Seit— 
dem hatte Martin nach Gründen 
geſucht. Vergebens. 

Geſtern Abend wollte er nun mit 
ſeiner Geliebten ein Jubiläum 
feiern. Vor einem halben Jahre 
hatte er Trut zum erſten Male ge— 
ſehen. Sie wollten zum Theater 
fahren und nachher joupiren. Eine 
| Stunde vorher telephonirte fie ihn 
ab. Sie fühlte fi nicht auf dem 
te Er jolle morgen um ein 
Uhr zu Mittag fommen. 
| Aergerlich und mißmutig ar 
Martin am Abend durch die Stra- 
en geichlendert. Seine Gedanken 
beihäftigten sich nur mit dem 
Scheidungsgrund. Zufällig und 
wnabfihtli” war er auf jeinem 
Spaziergang an dent Haufe feiner 
Freundin vorbeigeiommen, Er ging 
auf den anderen Bürgeriteig bin- 
über und warf fehnfüdhtige Blicke 
auf ihr Feniter. Wie gebannt blieb 
er jtehen. In Truts Zimmer fah 
(er durd) die verhängten Gardinen 
die Umriſſe von zwei Personen. 
Z3wei?!!! 

Argwohn und Eiferſucht ſtiegen 
ſin ihm auf. Es war ihm klar: 
ſeine Geliebte betrog ihn. Hinauf— 
ſftürzen wollte er, mit ſeinen Hän— 
den ſie erdroſſeln, vor dem Anderen. 

Da plötzlich! Wie ein Nebel— 
gebilde ſtieg ein Bildniß ihm vor 
die Augen. Erſt undeutlich, ver— 
ſchwommen. Dann grauſam, klar. 
Er ſah ſein Weib. Verlaſſen und 
traurig ſaß ſie zu Hauſe auf ihres 
Bettes Rand. Die zitternde Hand 
hielt einen unſcheinbaren Wiſch: 
„Harre aus!“ Von folternder Qual 
überwältigt, drückte ſie das letzte 
Lebenszeichen ihres Mannes an ihr 
Herz und wartete weiter. Geduldig 
und hoffend. 
| Da veritand Martin fein Weib, 
Zum eriten Male begriff er ihre 
Eiferſucht. ... Alles verſtehen, 
heißt alles verzeihen. Jetzt ſah er 
lein, wie ſehr er geliebt wurde, wie 
erhaben und edel ſein verachtetes 


Weib war, und wie roh und ge— 


fühllos er gehandelt hatte. 

Noch einen letzten Blick warf er 
zu ihrem Fenſter hinauf. „Trut, 
lebe wohl! Ich bin von Dir erlöſt.“ 
Man hatte eben das Licht aus— 
gedreht. Gleichgiltig lächelnd ging 
er weiter. Es ließ ihn kalt. Er 
kam ſich vor wie ein Mann, der 
nach langer, ſchwerer Krankheit 
plötzlich wieder geneſen war. 

Schnell war ſein Plan gefaßt. 
Er ſah auf die Uhr. Es war elf. 
Schon zu ſpät. Morgen ganz zeitig 
wollte er dann wieder zurück zu 


ihr, wollte als ſchhuldiger Sünder 


von ihr Vergebung erflehen und 
wieder mit ihr glücklich werden. 
Und am nächſten Morgen hatte 
ihm der Poſtbote das Telegramm 
gebracht, das ihn eiligſt in das 
Büro ſeines Rechtsanwaltes ge— 
rufen hatte. Jetzt ſaß er im Warte— 
zimmer. Ungeduldig und erregt. 
Es war ihm noch einmal alles durch 
den Sinn gegangen. All das Glück 
und Unglück der letzten Monate. 
Jetzt gleich wollte er den Anwalt 
von ſeinem neuen Entſchluß ver— 
ſtändigen. Er ſuche keinen Schei— 
dungsgrund mehr. Er habe den 
—— Ausweg auch ſo gefunden. 
Er war zufrieden und glücklich aus 
| vollem Herzen. Wie freute er ji 
auf die rofige Zukunft! Noch ein- 
mal die jeligen Ylittervocdyen durd)- 
| machen. * 

Martin ſah erſchreckt auf. Vor 
ihm ſtand der Rechtsanwalt. Er 
lächelte ganz eigentümlich und ſon— 
derbar. „Mein Herr, der Schei— 
dungsgrund iſt gefunden. Geſtern 
Abend gegen elf Uhr hat Ihre 
Frau Gemahlin ihre Freundin 
Trut Ball in deren Wohnung er— 
ſtochen. Heute noch können Sie die 
Scheidungsklage einreichen. . . .“ 


— — 


Als Zeugin vor Gericht. 


Lieber Neffe! 

Was ich die lebten drei Wochen 
(für einen Aerger mit Tante Hermine 
gehabt habe, ift ger nicht zu be— 
Schreiben. Aber beinahe mwar’3 das 
Veranücen wert, das ich geſtern da— 
für hatte, 

Alfo ftelle dir vor: Eines fchönen 
Tages fommt Tante Hermine ange: 
ftürzt. Ganz aufgelöft ift fie und 
ichmwenkt fchon pon weitem cin Blatt 


Papier. „Minna,” jchreit fie, „das ift 


mein Tod!“ Sch befomme feineu Flei- 
nen Schred. „Was gibt’3 denn?“ 


ne 


. 


Borladung hab’ ich befommen!“ 

„Das Haft du davon,” fage id), 
„warum redeft but auch überall her- 
um.” Denn ich denfe im erjten Aus 
genblid, fie hat fich endlich einmal 
mit irgend einer Klatjcherei gründ- 
lich hineingelegt. 

„Gott bemahre, mas du dir au 
aleich denkt,“ antwortet fie; „als 
Zeuain bin ich vorlagen, in einem 
Ehefheidungsprozep. — Wendland 
gegen Wendland.“ 

„Was ift das für ein Prozeß,“ 
frage ih, „und was find dad für 
Leute? Die fenne ich ja gar nicht.“ 

„Aber ich ja auch nicht. Wenn ich 
menigftens wüßte, was mit den Leu: 
ten vorgefallen ift, und marum fie 
fich fcheiden Laffen,” jammert fie, 
und ich fehe ihr den Werger an, daß 
etwas paffirt ift, was fie nicht meik. 
„Und nun fol ich Zeugin fein! Und 
da find Richter und NRechtsanmälte 
und gewiß viele Leute, und bamı 
muß ih fchwören, — das überlebe 
ich nicht!“ 

Alfo, ma3 mar palfirt? Wenn 
Iante Hermine mal Drofchte fährt, 
beftellt fie immer Nummer 25. Den 
KRuticher kennt fie; das ift ein alter 
Manı, der lanafam fährt, und er 
lennt ſie auch und weiß Beſcheid, 
daß ſie immer Angſt hat, das Pferd 
wird durchgehen. Vor einiger Zeit iſt 
Tante Hermine mit Nummer 25 ge— 
fahren, und als ſie ausſteigt, kommt 
eine Dame und ruft den Kutſcher an 
und nimmt ſich den Wagen. Und 
dieſe Dame war die eine Partei 
Wendland. Dieſe Droſchkenfahrt 
muß nun in dem Eheſcheidungspro— 
zez eine große Rolle ſpielen. Irgend 
ein Privatdetektiv hat wahrſcheinlich 
den Kutſcher Nummer 25 herausge— 
lriegt, und der hat dann geſagt, er 
fönne ſich auf die Dame nicht mehr 
beſinnen, die er damals gefahren ha— 
ben ſoll. Aber er hätte vorher eine 
andere Dame gefahren, Fräulein 
Hermine Spitzweg, und die wäre ge— 
raͤde ausgeſtiegen, und vielleicht hatte 
ſie ſich die ftemde Dame genauer an— 
geſehen. Gut, — da hat alſo Tante 
Hermine die Vorladung bekommen. 

Die ganzen drei Wochen inzwi— 
ſchen hat ſie jeden Tag bei mir geſeſ— 
ſen und geklagt: „Das überlebe ich 
nicht; ich komme vor lauter Auf— 
regung ſchon ganz von Kräften. — 
Ich konnte es wirklich nicht unter« 
laſſen, ihr darauf zu ſagen: „Na, 
eſſen kannſt du ja noch ganz gut.“ 
Und wirklich, beinahe all mein Ein— 
gemachtes hab' ich ihr allmählich vor— 
ſetzen müſſen, bloß, um ſie ſtill zu 
befommen, 

Geftern war nun der Termin. 
Tante Hermine hatte mich gebeten, 
doch ja im Raum für das Publitum 
zu fein, um ihr beifpringen zu kön— 
nen, falls fie in Ohnmadt fallen 
follte. Gut, ich ging alfo hin. Biel 
Publiftum war nicht da. Die Sad 
war auch anfangs furchtbar lang— 
meilig. Endlich wurde Fräulein Her: 
mine Spihweg aufgerufen. Na, weißt 
du, fo aufputen würde ich mich fürs 
| Bericht denn doch nicht! Air der vech- 
ter Hand hatte fie alle ihre Ringe— 
natürlich, weil fie doch nachher mit 
der Hand fchmören mußte. 
| Alfo, ver Richter erzählt die ganze 
'Gefchihte von der Drofchlenfahrt 
und fragt dann: „Erkennen Sie hier 
jene Dame in der Beklagten wieder?“ 
Tante Hermine fieht fich die weibli- 
Se Partei Wendland an und jagt, 
das könnte fie nicht genau Jagen. 
„Schön, dann können Gie uns aber 
vielleicht fagen, mie die Dame gellei- 
det mar, der Sie damals Dbegegne= 
ten.” 

Und nun legt Tante Hermine los: 
„Soviel ih mich entjinne, trug bie 
Dame ein dunfelblaues Koftümtleid 
aus Tuch und mit Knöpfen, dreizehn 
großen Perlmutterfmöpfen; darüber 
(hab’ ich mich noch gewundert, denn 
gerade dreizehn Knöpfe nimmt man 
doch nicht. Der Hut war ein großer, 
Igelber Strohhut mit [hwarzerSpige 
in Pleureufen feldft. Ja, und Iila 
Handichuhe Hatte die Dame an und 
einen lila Sonnenfhirm und auch 
lila Strümpfe. Die ſah ich, als ſie in 
die Droſchke ſtieg. Die Schuhe waren 
sus ſchwarzem Wildleder; die 
Schnalle am linken Schuh ſaß, 
glaube ich, recht loſe, gerade nur noch 
an ein paar Fäden. Uebrigens der 
Sonnenfſchirm hatte einen Kopf, ei⸗— 
nen Papageientopf, und das eine 
Auge — das andere war ein ſchwar⸗ 
zes Jetperlchen — war ausgefallen; 
ich denle, es war das linke Auge. 
Und eine ſchwarzſeidene Handtaſ je 
hatte die Dame, ganz flad}, mit el- 
nem Monogramm darauf; aber da3 
konnte ich nicht leſen, denn darüber 
hielt die Dame gerade ihr Spitzen— 
taſchentuch — ich glaube, es waren 
echte Brüſſeler Spiten. Und um das 
linke Haudgelenk hatte ſie ein Uhr— 
armband.“ 

Weißt du, ich kann mich nicht mehr 
auf alles beſinnen, was Tante Her— 
mine angab. Aber der Protokollfüh— 
rer konnie kaum nachkommen. Nach— 
her fragte dann der Richter: „Und 
* lange ſahen Sie die Dame?“— 
„Gerade einen Augenblick; nur in 
Idem Moment, -als fie den Wagen 
ftieg,“ antwortete Tante Hermine. 
Und dann beichwor fie ihre Ausſage. 

Jetzt ſoll ſie mir aber noch einmal 
tommen und ſagen, ſie kann nicht 
ordentlich ſehen. Aber, nicht wahr, 
eigentlich muß man ſich doch vor ihr 
in acht nehmen. 

Es grüßt dich herzlich deine dich 
liebende Tante Minna. 


—) ü ¶ ⸗ 


— Mangelhafte Lektüre. — Aron 
hat einen Roman geleſen und wird 
von ſeiner Frau gefragt, wie ihm 
derſelbe gefallen habe. „Gar nicht hat 
er mer gefallen!“ — „Haben ſe ſich 
nicht gekriegi?“ — Gekriegt haben ſe 
ſich, aber es ſteht nicht dabei, was ſe 
hat mitgekriegt!“ 


Iich troß derjelben einfchlief, weckte ſie 


— — — — — — 


Sieben Blumentönfe. 
Humoresle von Fritz Weſtphal. 


„Du, Hans, biſt du es wirklich?“ 

„Der Amtörichter Hans Knips, zu 
dienen! Und ich Habe meinen alten 
Freund, den Canitätzrat Fri Segel, 
vor mir, nicht?“ 

„Sanitätsrat, Freundchen? Willſt 
mir wohl deinen neugebackenen Amts— 
richter unter die Naſe reiben? Nee, 
ſoweit haben wir's noch nicht gevracht. 
Aber was ſchwatze ich da? Freuen und 
wundern ſollte ich mich. Wie iſt es dir 
nur eingefallen, nach ſiebenjähriger 
Abweſenheit wieder einmal hierher zu 
fommen? Amtsgeſchäfte, wie?“ 

„Das gerade nicht,“ erwiderte der 
Amtsrichter, verlegen ſeinen Schnurr— 
bart ſtreichend, „aber da ich in der Zei— 
tung las, welch' ein Unglück dich betrof— 
fen hat —“ 

„Hahahahal! So kamſt du her, um 
zu fondoliren. Nun, bin dir für deine 
aute Absicht fehr verbunden. — Heda, 
Mein ber!” rief er dem eintretenden 
Diener zu. 

Als der Wein gefommen twar, jahen 
die beiden alten Univerjitätsfreunde 
verlegen einander gegenüber. Cie fühl- 
ten beide, dal fie eigentlih bon dem 
„Unglüd“ fprechen follten, aber feiner 
wollte den Anfang macen. Plöblich 
fiel der Vi des Amtsrichter3 auf das 
Fenſterbrett, auf welchen ſieben Blu— 
mentöpfe in einer Reihe ſtanden. Ganz 
ſonderbare Gewächſe ſchienen ſie zu ent— 
halten, jedenfalls aber nicht die ge— 
wöhnlichen Zimmerblumen. 

„Du biſt alſo Blumenfreund gewor— 
den?“ fragte er den Arzt. 

„Das nun gerade nicht. 
ſind — — hml — —“ 

„Von ihr?“ 

„Falſch geraten. 
Freundin von Blumen und wird es 
wohl auch nicht werden. Aber was ſoll 
ich es dir verhehlen, dieſe Blumentöpfe 
ſind die Denkmäler der glücklichen Stun— 
den meiner Ehe.“ 

„Alſo doch glücklich?“ ſagte 
Freund, und aus ſeiner Frage klang 
deutlich ein Vorwurf heraus. 

„Urteile nicht ſo raſch. 
Geſchichte dieſer Blumentöpfe erzählen. 
Als ich Martha heiratete, hatten wir 
ſchon am erſten Tag unſerer Ehe einen 
erbitterten Streit. Sie wollte durchaus 
ſelbſt kochen.“ 

„Aber das war doch ſehr hübſch von 
ihr.“ 

„Gewiß, lieber Hans, aber ich bitte 
doch recht. Was ſie kochte, war eben 
nicht zu genießen. Ihre Küche hat mei— 
nen Magen unglaublich geſchwächt. 
Sechs Mongate waren wir verheiratet, 
als eines Sonntags zum erſten Male 
ein unverbrannter Gaͤnſebraten, meine 
Lieblingsſpeiſe, auf den Tiſch kam. Bei— 
nahe zum erſten Male überhauvt etwas 
Genießbares. Ich fühlte damals das 
Bedürfniß, dieſem Tage ein bleibendes 
Andenken zu widmen, ich brachte ihr da— 
her vom Spaziergange ein Gänſeblüm— 
chen heim und ſetzte es, zum Andenken 
an den Gänſebraten, in einen Blumen— 
topf. Wie du ſiehſt, gedeiht es fröhlich, 


ran 
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ie Töpfe 


Cie war feine 


und wenn e3 im Winter abjtirbt, ericke | 


ou 


ich es ım Frühjahr durch ein neues, 
, „Der zweite Vlumentopf danchen,“ 
lagte der Amtsrichter, „enthält nur 
große, grüne Blatter,” 

„Zabatsblätter, Tieber Freund. Cie 
fonıie da3 Rauchen nicht leiden und 
beitand darauf, daß ich e3 mir abge= 
wöhne. Ich muhte nachgeben. Ach 


fonnte meiner Rauchlujt nur fröhnen, | 
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wenn ſie nicht zu Hauſe war. Einmal 
kam ſie von einem Kaffeeklatſch unver— 
mutet früh heim. In dem Salon ſtand 
das Klavier, auf welchem ich, meine 
Zigarre rauchend, klimperte. Nun denke 
dir das doppelte Verbrechen: Rauchen 
und noch dazu im- Salon. Während ich 
mit einem Finger Mabizirte: „O tie 
wohl ijt mir am Abend“, flog mir etivas 
ziemlich hart an den Kopf. ES ivar 
eine leichte Schüſſel von Vled, die ihr 
gerade in die Hände gefallen war. Nun 
denke, ſie hätte ebenſo gut den Bronze— 


frug nach mir jchleudern können, der | 


auf dem Namin jtand. To oft ich das 
bedenke, preije ih diefe Stunde al3 eine 
alüdliche, “ 

„Etivas jtark philchophirt, Hans.“ 

„Beben wir zum dritten Topf über. 
Du jiehit bier eine Schlüfjelblume, die 
ich ſtiftete, als ich den Hausſchlüſſel er— 
rang.“ 

„Gab ſie ihn freiwillig?“ 
—„Bewahrel Ich inſtruirte meine 
Stammtiſchfreunde, öfters zu Beginn 
der Nacht zu ſchellen 
stranfenbefuchen  berauszurufen. Du 
begreifit, daß "meine nächtliche Praris 





allmählich fehr umfangreich wurde, und | x 


da durfte fie mir den Hausſchlüſſel nicht 
mehr vorenthalten.“ 

„Und fie merfte micht3?” 

„steilich wohl, aber twa3 follte fie 
machen? Cie hatte feine faftiichen Be- 
weile in Händen. Um fi nun gar 
nicht? boriwerfen zu Fünnen, empfing Nie 
mich mit einer Gardinenpredigt, Wenn 


mich, amd icy muhte zuhören, bis fie zu 
Ende war.” 

„Simmel!“ rief der Amtsrichter aus, 
„und m diefes Weibes twillen jind wir” 
faſt als Feinde auseinandergegangen.“ 

„sa, Dit haitejt das bejjere Teil er: 
wählt.“ 

„Ich war der Slüdlichere, meinst dir.” 

„Damals, wie wir glaubten, der Un= 
glüdlichere. Aber höre weiter. Eines 
Abends fam ic) heim. Sie lag ftill und 
jchlief, feine Gardinenpredigt ſtörte 
mich. Was war geichehen? Gin Bid 
auf das Nachttijchchen belehrte mic: 
ihr Gebii war zerbrochen, 
nicht Sprechen.” 

‚„Ein faljche3 Gebih Hatte fie auch?“ 
tief der Amtörichter entiekt. 

„Schon al3 Mädchen. Zum Andei- 
fen an jenen qlüdklichen Abend pflanzte 
ich in den vierten Topf eine WButter- 
blume, aus Löwenzahn genannt.“ 

„Nie finnigl Der fünfte enthält ei: 
nen Rojenjtod, das jehe ich.“ 

„a. Er erinnert mic) an einen mit 
Rojen garnirten Hut, der hundert Mart 
fojtete. 
einem Veilchenhitte wählen, für den nur 
fünfzig Marf verlangt wurden. Cie 
faufte den erjteren.“ 

„Das ift doch gerade Fein freudiger | 
Anlaß.“ 

„Bedenke, hätte fie den Veilchenhut 
gekauft, jo würde fie jich in furzer Breit! 
auch noch den Nojenhut dazu aefauft | 
haben. Aljo fünfzig Mark erfpart, — | 
dafiir kann man fchon einen Blumento f 
tisfiren. Cdjon aus Prinzip, Die 
arößte Freude aber ward mir zuteil, als | 
lie zum erjten Male eine längere Bade: 
rete antrat, ohne mich mitzunehmen. 
13 ich auf dent Yahnıhofe jtand und ihre 
mit den Tajchentuch zum Abfchied nachz 
twinfte, Floffen meine Tränen. Die 
Leute glaubten, infolge des Trennungs- 
Ichmerzes, aber c3 waren Freudenträ- 
nen. Muf dem Heimiwege faufte ich 
beim Gärtner ein Töpfehen mit diefer 
Pflanzel!“ 

„Jelängerjelieber! Kein 
Witz! Und das letzte und ſiebente Töpf— 
chen? Es enthält ein Vergißmeinnicht?“ 
zer MArgt erhob fich und ging einige 
Male auf und ab, ohne zu antivorten. 
Dam blieb er vor dem Freunde jtehen 
und jagte mit beivegter Stimme: 

„3 ich vorgeitern Morgen eriwachte, 
fand id) ihe Vett Icer. Ein Zetiel-auf 
dem Nacdhttifche fagte mir, fie fei mit 
dem Schauſpieler durchgebrannt.“ 








| 
und nic) | R 


fie fonnte | 


Sie follte zwijchen diefem und | 


Ds, 


Ichlechter |, 


Doppelte JA Grüne Stamps bis Mittag 


Koupon — —Koupon — Koupon— 


Knabenhüte — Waich-Anzüge für 
Verfauf bon Nah Sinaben, — Tommy 
Nah Hüten, irgend Tucker Faſſons, aſ⸗ 
ein 50e oder 7de ſortirte Streifen, mit 
Tuch-, Seide- oder weißen Dudfragen 
Stroh Rah Nah Hut und Gürteln, Grö— 
in Diefem Departe- ken 3 bis S Kahre; 
ment mit Ddiejem zum Verkauf m. dies 


Koupon jent Noupon, 39€ 


Kleider — Fanch 
Voile Commerfleider 
für Damen, Seiden= 
poplin Damenröde, 
weiße Gabardine 
Damenröde, Ziveis 
Stüd Damentvajch: 
Cuit3, $4 u. $5 Mt,, 


mit Dief. 92.95 


Stoupon. 


Spart 
Suder 
für 
Sammy 
Sol: 
Daten. 


Spart 
Suder 
für 
Sammy 
Sol⸗ 
daten. 


— 


zu 


LINCOLN, SCHOOL 
ear' AND ASHLAND 


MILWAUKEE AVE. 
AT PAULINA ST. 


\ EEE EEE menge, 
d — 
Mittwoch iſt Kurzwanren⸗-Tag 
J. O. Kings Maſchinenfaden in weiß od. ſchwarz, alle gewünſch— 2 
ten Nummern, die 3c Corte, fpeziell, die Spule zu C 
Pin» on Strumpf: | Mäbhfeide in aflort. | Kleider Snap Fait- 
halter, im verjchiedes | Karben, bejter dc Wt., eners, in fchiwarz oder 
nen Farben ıı. Größen | fpeziell morgen, die weiß, alle Größen, 1 
DD. auf der 91 
33C 


Sr * 8 * 
— die löc 10 | Epule 23 |DR 
Sorte, Paar. c 13 3C Starte, ſpez. H. 
Schuh-Cleauer für Echte Haarnetze aus 


Ocean Ric Rac od. 
Wave Braid, in ver- weiße Segeltuchſchuhe, Men ſchenhaar, Kap— 
alle 15c Sorten — vpen-— oder Franſenfaſ— 
die beite 10c 


jehiedenen Breiten, — | p 
die Flaſche 10 
Sorte, Bolt.... dc | c 


ſons, alleFar— 
ben, 3 für... 
Stirfereien 
5 Stüde 18:zÖllig. Stiderci- 
Flouncing, ſehr hübſche Muſter — 
regulärer 19c Wert; 15e 


die Mard zur 
150 Stüde Stiderei-Ginfaf« 
hübſche Aus⸗ 


ſung und Einſätze; 
wahl von Muſtern, 5 
die Yard C 
500 Dutzend feine Lawn Ta— 
ſchentücher für Damen — in einer 
Ecke beſtickt, 


das Stück zu 


re 7 


— 


* 


u, .. 
Strümpfe 
Schwarze baumwoll. nahtloſe 
Damenſtrümpfe dopp. Fer⸗ 


ſen u. Zehen, 15e 


da3 Paar zu 
Schwarze baumwoll. nahtloſe 
Männerſtrümpfe, doppelte Ferſe 
und Zehe, 15 
das Paar zu c 
Feingerippte baummw. nahtloie 
Babyſtrümpfe, ſchwarz od. weiß, 


Gr. IJ—6, Mitttv., Br. 250 


15c, oder ? Paar für... 
— Koupon — 

— Overalls für 
Männer, Größen 
34 bis 44; Union 
made, aus blau 
und weiß geſtreif— 
tem Hickory, voll. 
Schnitt; mit Latz 
u. einer Hüften— 
taſche., mit dieſem 
Koupon 


Miſſes, Mädchen und Kinder Ankle 
Strap Mary Janes — mit echten Ell— 
—elven lommen nur in Patent 
Colt, Goodyear genäht, alle Größen bis 


»7,50 Werte: ſpeziell mit die— 69e 


ſem Koupon das Paar 


Mauslin 
M Gebleichter Muslin, 


30 Zoll breit, feiner weicher 
Leinen Finiſh, Vard 


Sheeting 


Unterzeug 


Waiſt Union Suits für Kinder, 
pralt. Verbindung von Hemd und 
Hoſen, feine Baumwolle, ſehr 
elaitiich, Alter 2—12 48 
Sahre 65 Wt., zu... c 

Gerade Damenleibchen, Swiß 
gerippt, Bandtop, beliebte Sorte, 
ſehr zufriedenſtellend, 25 
JJ C 

Geſtrickte Damen-Unionſuits — 
Umbrellafaſſon, beſetzt, fein paſſ. 
Suit mit niedr. Hals, zur jehr 
niedrigem Preis, 37 
die reguläre 50e Sorte, zu € 

Geftridte Sommer Unionfiwit3 
für Männer, lange od. Furrze NMers 


mel, Sinöchellänge, ecru od. $1 


weiß, $1.25 u. $1.50 Wt,, 
Koupo mm m 
szabrifrejter db. einzelnen Gars 
dinen, nur weiß, 232 Md8. lang, FR 
alt Muster, einige paariveiie uf B 


fhiwerer runder Fadeit, 


Weißes Shceeting, 234 Nds. breit, 
bon Dreffing, wert 80c 
10 Yards Grenze, Yard 


550 
Bettůcher 
Gebleichte Bettlalen, 
bei 90, waſchen ſich vorzüglich, 
einige leicht fehlerhaft, ſoweit 
ſie reichen, jedes zu 


dleider-Kattun 


Fanch Dreß Prints — 


verwend. leicht beſchmutzt 25 


mit Koupon, Stück.. 


— Kounupon 
36 bei 723öll. extra ſchwere 
Willow Graß VPorch Rugs, aſſ't. 
Farben, Auswahl von bedruückten 


Muſtern, rings einge— 81 65 
“ 


fast, mit Stoupon.. 


Größe 54 
aroße Auswahl von fancy 
Spiken, alle 36 goll breit, 164 c 
Gingham 
Stücke, wert 8306; ſpegiell 
Reinwollene franz. Serges, auch 
Dreß Satin, 36 Zoll breit, feiner 


Checks, die Yard 
alles feine Sheer Sorte, 

Dreß Gingham, nur in einfach 
die Yard zu 
Storm Terges, 56 Boll breit, in allen 
beſchränlte Quantität 
Chamdis Finiſh tommi in 1 25 

© 


Lawn 

Weiher Lawn, auch Batiſte und 
wert bis 356, Yard zu 
blatt, 27 3Z0ll breit volle 200 
(u 
Serge 
Staplefarben, mittelſchwer, 880 
AII—500555e — 
Satin 
allen guten Schattirun— 
nen, Muswabl, Yard 


Weite Canvas Out'g Oxfords, 
echte Elkjtinfohle, Dmterhafter ala 
Leder — Gröhen 2% bis 6 — 
ein 89 Wert - 
mit dieſem Koupon 

das Paar zu 


Weiße Canvas 
Mary Jane 
Pumps f. Miſ— 
ſes u. Kinder, 
mit geſchneidert. 

d Schleife; echte 
\ Eltitinjohlen — 
Sröß. bi3 2; 
79e Wert, mit 


Koupon, 450 


Paar.. 


Groceries 


Fr nerditeier ı 
Greamern Durtter, | i z 
£ itger, Wöne Linen 


Golden Rio » stats 
fec, das 12 | das Pfund 48 | ach 
Pfund.. 3C at C | fe, 10 iO E 
u * JDundee Brand | fſür .......* 
Feiner Wiscon-· Eo Mil | } 
: | tworated Milh,| = 24000 
grorai ld, Eundrite Scheuer | 


ſin Brick Rahm— 
Kunden vulver Paien 
Mund zu.. 29€ ’ 


Feinfe Claim) Dr Gountrh od. | _ Feiniter Nr. 1 


fugar cured Bicnie 
Schinlen, 233 
Pfund.. c 
Liköre 
Saperior Bour⸗ 
don Whistey, das 
volle 
Quart.. $1.6 
Monopole 3.Star 
Brandy. die 


Flaſche 
su... 81.99 


Ertra fein. Kiim«- 


Biaioe..D1.39 


Flaſche.. 
Reiner GCalifor— 
Muscatelwein 


I nia 
die 2.50 Sum 


1. 81.69 


Zähne frei unterſucht! 


2 


Seis | 


* | Nicht inte 
fäfe das 4 Viichfen an einen 


| wüchfe. ... 10e 13 


Friſch gemachter Ausgewählte Ga— 
Schmierläfe, nicht liſfornia Navyhoh— 


abgeliefert 10e | nen, —— 15e 


— Kund,, Pfund... 
Gefalzene Spare 
Ride mager und Hardware 
fleiſchi | : . * 
—* 1420 Nickelplattirte Waſſergtas-Halter, 
* aus Meſſing, halten ein Glas von | 


Pfund.. 
Schöne irgend einer Größe, fve 49 
ziell zu c 


Friſche Fiſche zu 
niedriniten Markt» 
Preiſen. 


geränuch. 
lnochenloſe Butts,— 
183011. nickelplatt. Hand⸗ 


lität 
tuchitangen 


Gallone, 


ce 


EEE — 


Dr. HIRSCIEIZ, 
16. Kahr bei Wieboldt’s 


„Es ift durchaus nicht mötin, dan jo wieie ent 
* zündele und ſchwache Augen eriitieren.” Gute 
J Gläſer verhüten die meilten Augenbefhwerden, 
J und es iſt beſſer, ſie mit guten Gläſern zu ver: 

hüten, denn gute Gläſer machen ſchwache Augen 
ſtark und verhüten Entzündung der Augen. Dieſe 
Woche folid goldene Gläſer, komplett, 83.00. — 
Linſen das erſte Jahr frei umgetauſcht. — Frei: 
Neue Goldſchrauhen oder Rezementieren oder 
Gold E. G. Springs oder Adiuſtiren iſt frei: 
dieſe Kleinigleiten werden gern gemaächt. 


22-Karat Goldkronen, 
garantirt, zu 

Platten, ſchon zu. . . . . 

Füllungen, ſchon zu 

‚.. Bas angewendet. 
Leichte Zahlungsbedingungen. 


Dr. Goldstein und Assistenten 


Zahnarzt bei Wichofdts. 


50 


„Armer Schauſpieler!“ 

„Daher das Vergißmeinnicht.“ 

„Du wirſt ſie alſo nicht vergeſſen?“ 

„Davon abgeſehen. Aber ich werde 
das Glück nie vergeſſen, welches ich em—⸗ 
pfand, als ich mich von ihr befreit 
wußte. Ein Hoch dem lieben Frieden.“ 

Feierlich klangen die Gläſer zuſam— 
men. 


— Widerſpruch. — Tante (die 
von ihrer Nichte am Bahnhof Ab— 
ſchied nimmt): „Und nun, liebe Ber— 
tha, leb' wohl! Sei recht vorſichtig, 
und menm du dich in den Zug feh’ft. 
gib Obacht, dak du dich nicht ii deu 
Zug jeg’ihl“ N 





